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Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Mittwoch, den 19. Februar 1868. 


Die Demokratie in Hannover. 


Der Extrazug der getreuen Hannoveraner iſt in Wien angelangt; 
die Silbergeſchenke werden ausgepackt; die Hofjunker, Hoflieferanten, 
Hofdamen und Hoffräulein werfen ſich in große Toilette und geſtatten 
gnädigſt, einer Anzahl Demokraten in ſchwarzem Frack und weißer 
Cravatie, nach der Hofetikette friſirt, dem Zuge ſich anzuſchließen, in 
Hietzing ihre allerunterthänigſte Aufwartung zu machen und durch ein 
gnädiges Lächeln entzückt ihre Heimfahrt anzutreten. 

Wer wollte jo grauſam fein, den Hoffunkern, Stallmeiſtern und 
Hofdamen aller Sorten und Klaſſen zu verbieten, ihrem vormaligen 
Könige, von deſſen Gnade fie gelebt, ihre unterthänigſten Gefühle zu 
Füpen zu legen und ihn, den Angeſtammten, ihrer unwandelbaren 
Hingebung von Neuem bis ans Ende aller Dinge zu verſichern! Was 
wiſſen dieſe Leute von Vaterland, von der Einheit Deutſchlands; ihr 
Patriotismus iſt die Gnade des Hofes, ihre Geſchichte die Chronik der 
Hoffeſte mit pikanten Skandälchen; ſie erſterben in Unterthänigkeit, ſo 
lange die Sonne des Hofes ihnen erglänzt und ſie ihren Gehalt be⸗ 
ziehen; das Geſchlecht der Hofmarſchalle von Kalb iſt noch nicht aus⸗ 
geſtorben. Gewiß giebt es Manche unter ihnen, die ein wirkliches 
Gefühl perſönlicher Anhänglichkeit in der Bruſt tragen und Mitleid mit 
dem verhängnißvollen, freilich ſelbſtbereiteten Geſchick des Königspaares 
fühlen: aber im Allgemeinen identifteirt ſich ihr Patriotismus mit ihrer 
Exiſtenz, und von ihrem Standpunkte aus verdenfen wir es ihnen nicht 
im Mindeſten, daß ſich ihr Aerger über den Verluſt der Gehalte, Pen: 
ſionen, Kinderverſorgung u. ſ. w. irgendwie Luft macht. 

Wer wollte ferner rechten mit den Hoflieferanten; ihr Patriotismus 
iſt ja längſt ſprichwörtlich geworden; das Geſchäft verlangt gebieteriſch 
die Theilnahme am Hietzinger Zuge, denn, iſt der Hof fern, muß man 
mindeſtens den Adel zum Kunden gewinnen. Alſo kein Wort, weder 
über Dieſe noch Jene; wir ſind tolerant genug, das Gebot des per⸗ 
ſönlichen Intereſſes anzuerkennen. Finden ſich für die Hofjunfer und 
Hofdamen in Preußen ähnliche Stellen, ſo ſind es die beſten preu⸗ 
ßiſchen Patrioten, die es giebt. 

Was aber in aller Welt hat die Demokratie mit dieſem Hofge⸗ 
pränge und dieſer Speichelleckerei zu thun? Wie kommen die Demo⸗ 
kraten unter die Hofſtallmeiſter und Hofmarſchälle von Kalb? Wir 
find zu dieſer Frage berechtigt, weil uns die politiſche Ehre der Demo: 

kratie, für welche wir gekämpft und gelitten haben, am Herzen liegt. 
Harte Worte habt Ihr für die franzöſiſchen Demokraten, die ſich dem 
Kaiſer, d. h. doch trotz alledem dem vom Volke gewählten Herrſcher 
angeboten — aber was thut Ihr? Ihr wedelt um den Hof herum 
und ſpringt vor Entzücken empor, daß Ihr von Leuten, die früher die 
Naſe rümpften, wenn ſie das Wort „Demokratie“ hörten, und Nerven⸗ 
zittern bekamen, wenn ſie von fern einen Demokraten erblickten, gnä⸗ 
digſt zugelaſſen werdet zur Theilnahme an einem der Lächerlichkeit ver⸗ 
falleneu Demonſtrationszuge, daß man Euch geſtattet, Geld zu geben 
und zu ſammeln zur Vermehrung des königlichen Silberſchrankes; Ihr, 
die Ihr von der königlichen Regierung mit Füßen getreten wurdet, die 
Ihr den Verfaſſungsbruch mit erlebtet, die Ihr für rechtlos und vogel⸗ 
frei erklärt wurdet, Ihr betheiligt Euch an der allerunterthänigſten Auf⸗ 
wartung, damit vom gnädigen Lächeln doch auch an Euch etwas ab⸗ 
fällt und damit Ihr endlich erfahrt, wie denn die königliche Gnade in 

r Nähe ausſieht; die Ungnade hat ja auf Euch und Eurem Volke 

eit Eures Lebens genug gelaſtet und würde noch da laſten, wenn nicht 
Ulhmpiſcher Stolz und eigene Verblendung, die ſich gottähnlich dünkte, 
em myſtiſch⸗pietiſtiſchen Despotismus das Ende bereitet hätte! 

Wohl, wir kennen die Antwort auf dieſe Anklagen. Das Motiv 

r dieſen demokratiſchen Servilismus iſt die Erbitterung über die Er⸗ 
egniſſe des Jahres 1866, der Haß gegen Preußen; um Preußen zu 
THern, zu züchtigen, um Rache zu üben dafür, daß Preußen gewagt, 
reſche zu ſchießen in die deutſche Kleinſtaaterei und dabei ſogar den 

elfenthron gelegentlich und weil es gerade ſo paßte, mit zu beſeitigen, 
aß Preußen es ferner gewagt, ſtatt des feudalen Wahlgeſetzes Euch das 
gemeine Wahlrecht zu octroyiren und Eure Preſſe wenigſtens vom 
d erwarnungsſyſtem und der Adminiſtrations Willkür zu befreien — 
eshalb legt Ihr Eure Gelder, ſtatt die Noth der hungernden Oſt⸗ 
be ußen zu mildern, zu Silberkränzen und anderen Kindereien zuſammen, 
Ki Peigt Euch an einer der lächerlichſten Demonſtrationen, mindeſtens 
ban Lure Grundſätze lächerlich, und verſchafft ſomit dem „Kladdera⸗ 
ſch einen Stoff, wie er ihn bei allem Erfindungstalente ſeit Jahren 
A gehabt hat. ü rn 
dog dedoch wir gehen weiter; wir begreifen ſogar das Motiv; giebt es 
Mauch noch bei uns etliche abſonderliche Menſchen, die am liebſten 
i ben und die Neugeſtaltung Deutſchlands, wie fie durch die Ereig⸗ 
dies des Jahres 1866 geſchaffen worden, zertrümmert ſehen mochten, 
ſett dtrüſtet ſind, daß die Weltgeſchichte ſich einmal in den Kopf ge⸗ 
ihr hat, einen andern Weg zu gehen, als den, welchen fie allerhöchſt 
gegeben deſchrieben haben. Warum alſo nicht auch in Hannover? Zu: 
krati en, daß der Haß und die Erbitterung der hannoverſchen Demo⸗ 
thun gerechtfertigt ſind, ſo liegt in dem Mittel, dieſen Haß kund zu 
Heucht ene Verleugnung aller demokratiſchen Principien; dieſe ſervile 
Dannuneit denn etwas Anderes kann mindeſtens in den Reihen der 
kehrt derſchen Demokraten dieſe Anhänglichkeit an die welfiſchen Ver⸗ 


Kr Gun nicht ſein, ſtellt die Demokratie an den Pranger. Wollt 
dere 


nn Erbitterung gegen Preußen Ausdruck geben, fo giebt es an⸗ 
preuß ce uchere Mittel. Seit dem 1. October v. J. habt Ihr das 
zuſetzen » Vereins⸗ und Preßgeſetz, und fo viel wir an demſelben aud: 
Ihr in ben, immer find fie beſſer, als diejenigen, über deren Verluſt 
hier helft ack und Aſche trauert. — Hier iſt der Boden des Kampfes; 
wir ſind uns mit kämpfen, um das alte Syſtem, deſſen gleiche Gegner 
Freilich in be beſeitigen und den liberalen Ideen zum Siege zu verhelfen. 
da nicht 4 amit einige Gefahr verbunden; auf gnädige Blicke darf man 
wieder ſelbſt pruch machen, und etliche Preßproceſſe, wie wir eben heute 
vor ſonſtige erfahren, muß man ſchon mit in den Kauf nehmen; auch 
Hinter 6 nannehmlichkeiten darf man nicht gerade zurückſchrecken. 
offen geſagt üer Demonftration aber verbirgt ſich nichts weiter als, 
preußiſche 7. politiſche Feigheit. Denn Ihr wißt recht wohl, daß die 
iſſe egierung der Anhänglichkeit an die entthronte Königsfamilie 
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erechtigung einräumt und Achtung zollt, und daß alſo 
ietzing mit allen Annehmlichkeiten und ohne alle Gefahr 
werden kann; von Bekundung bürgerlichen Muthes 
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werden die St im Entfernteſten die Rede. Nicht einmal mißliebig 
Zuge, denn di heilnehmer und Theilnehmerinnen an dieſem heroiſchen 


wohl, daß, wer der 


e preußiſche Regierung weiß recht 


S . * 


alten Regierung anhänglich iſt, es auch bald der neuen wird; man 
kennt ja die Mittelchen, und wenn die Zeit kommt, ſie anzuwenden, 
werden ſich die neuen Freunde der hannoverſchen Demokratie, die ihr 
jetzt gnädig zuwinken, ſich eben ſo hochmüthig und verächtlich von ihr 
abwenden. Und ſie hat das redlich verdient! 


Breslau, 18. Februar. 

Im Herrenhauſe wurde geſtern die Unterhaltung über die Anträge in 
der Redefreiheitsfrage fortgeſetzt, und gegen die Erwartung aller „Wohl⸗ 
geſinnten“ der famoſe Below' ſche Antrag mit feinem Landlagsgericht mit 
65 gegen 55 Stimmen abgelehnt. Intereſſant war dabei nur, daß der Juſtiz⸗ 
Miniſter Dr. Leonhardt für, fein Vorgänger, der Graf zur Lippe, gegen 
das Landtagsgericht ſtimmte, womit wir denn alle diejenigen zur Ruhe ver⸗ 
weiſen wollen, welche meinen, es ſei kein Unterſchied zwiſchen den beiden 
Juſtizminiſtern. Im Gegentheil, der Unterſchied iſt gar gewaltig, indem der 
neue Juſtizminiſter für das ultrareactionäre Landtagsgericht, der frühere aber 
gegen daſſelbe geſtimmt hat. Am Ende erleben wir es noch, daß wir den 
Herrn Grafen Lippe zurück wünſchen. Schließlich aber liegt in dem gan⸗ 
zen Streite der thatſächliche Beweis, daß die Reichsverfaſſung doch nicht ſo 
ganz und gar lebens- und entwickelungsunfähig iſt, denn ſie garantirt die 
volle und unbeſchränkte Redefreiheit, die wir — es iſt ein ſchrecklich ketzeri⸗ 
ſcher Gedanke, den wir jetzt ausſprechen, aber heraus muß er — für ſo 
außerordentlich wichtig halten, daß wir ihr zu Liebe ſelbſt die nicht ausge⸗ 
führten, und ſomit idylliſchen Träumen ähnlichen Grundrechte der preußiſchen 
Verfaſſung opfern. Und dabei beſchleicht uns der zweite ketzeriſche Gedanke, 
daß es möglicher Weiſe — um's Himmels Willen blos möglicher Weiſe — 
ein Abfall von den demokratiſchen Principien war, gegen die durch das 
allgemeine demokratiſche Stimmrecht feſtgeſtellte norddeutſche Verfaſſung zu 
ſtimmen. Wir bitten um Verzeihung, aber es drängt uns einmal, dieſe 
Wahrheit öffentlich auszuſprechen. Wir danken für das Herrenhaus, 
trotzdem es den Below'ſchen Antrag mit dem Landtagsgericht zurückgewie⸗ 
ſen hat. Im Uebrigen haben wir einen Conflict nicht zu befürchten; wie 
uns von allen Seiten gemeldet wird, wird das Herrenhaus den Verträgen 
mit den Depoſſedirten ſeine Zuſtimmung geben; nur in Bezug auf den Pro⸗ 
vinzialfonds werden die Ultra's eine Art von Oppoſition in's Werk ſetzen — 
ein kindliches Vergnügen, das man ihnen laſſen kann. 

Die liberalen Blätter Oeſterreichs geben in der Sache der hannover⸗ 
ſchen Legionäre Preußen vollſtändig Recht; fie jagen, ſelbſt wenn es Com: 
petenzüberſchreitung untergeordneter Behörden ſei, ſo dürfe das in einem 
conſtitutionellen Lande nicht vorkommen und bleibe das Miniſterium dafür 
verantwortlich; Hietzing dürfe nicht der Sitz einer hannöverſchen Nebenregie⸗ 
rung werden. Dem Hietzinger Hofe gebühren Vorwürfe darüber, daß er die 
öſterreichiſche Gaſtfreundſchaft in einer weit über das Maß des Erlaubten 
hinausgehenden Weiſe derartig mißbrauche, daß daraus leicht internationale 
Verwickelungen entſtehen könnten; übrigens ſei die ganze Sache noch nicht 
recht aufgeklärt. Jetzt hört man noch obenein, daß auch hannödverſche Flücht⸗ 
linge in der Umgegend von Wien förmlich caſernirt fein ſollen, inſofern 
ihnen ganze Häuſer angewieſen ſind, um darin zu wohnen. Ueber die 
übrigen Hietzinger Lächerlichkeiten haben wir uns bereits genügend in vor⸗ 
ſtehendem Leitartikel ausgeſprochen. 

Was wir geſtern an dieſer Stelle üher die Parteien im italieniſchen 
Parlament und über deren Verhältniß zum Miniſterium Menabrea geſagt 
haben, wird durch eine Correſpondenz der „K. Z.“ aus Florenz nur beſtä⸗ 
tigt. Die Stellung des Miniſteriums Menabrea, heißt es darin, iſt keines⸗ 
wegs ſo geſichert, wie es dem Außenſtehenden ſcheinen ſollte. Das Cabinet 
ſteht vielmehr einer doppelten Oppoſition gegenüber. Die eine, offene, iſt 
diejenige der Linken; ſie iſt für den Augenblick wenig gefährlich. Die andere, 
verſteckte, geht von einem Theile der Rechten aus und hat zum Zwecke, den 
General Menabrea durch den General Lamarmora zu erſetzen. Dieſe In⸗ 
trigue iſt der Beachtung um ſo mehr werth, als ſie mit der allgemeinen 
Politik Europa's in Verbindung ſteht. Der General Lamarmora iſt der er⸗ 
klärte Anhänger der franzöſiſchen Allianz und ein entſchloſſener Gegner 
Preußens, mit dem er ſeit den Ereigniſſen des Sommers 1866 auf gegen⸗ 
feitig geſpanntem Fuße ſteht. Der General Menabrea iſt gleichfalls ein 
Freund des Bündniſſes mit Frankreich, aber mit Mäßigung und vielleicht 
mit heimlichen Abſichten. Der König will nun durchaus den General Me⸗ 
nabrea, und würde ſich zu einem Miniſterium Lamarmora nur im äußerſten 
Nothfalle entſchließen. Eher würde er noch vorziehen, zu Herrn Rattazzi und 
der Linken zurückzukehren. So iſt die gegenwärtige Lage beſchaffen. Das 
Miniſterium hat ſcheinbar die Mehrheit, es läßt Alles votiren, was es will, 
die Linke proteſtirt nur durch ihre Abweſenheit, und doch kann im Augen⸗ 
blicke, wo man es am wenigſten erwartet, ein Votum eintreten, welches das 
Miniſterium ſtürzt; dieſes Votum würde aus einer Coalition der Linken und 
der äußerſten Rechten hervorgehen. f 

Was die Vorbereitungen anlangt, welche der italieniſche Kriegsminiſter 
trifft, um in den ſüͤdlichen Provinzen des Königreichs für alle Fälle gerüſtet 
zu ſein, ſo iſt General Cialdini bereits zum Commandeur der ſchon mobili⸗ 
firten und in Florenz, Bologna, Parma, Perugia und Livorno ſtationirten 
fünf Diviſtonen ernannt worden. Außerdem ſollen Divifionen in Turin, 
Aleſſandria, Verona und Padua mobil gemacht werden, um in jedem ge⸗ 
gebenen Momente eine Streitmacht von 60: bis 75,000 Mann nach Neapel 
und Sicilien werfen und dort die bourboniſche Bewegung, deren Ausbruch 
man befürchten zu müſſen glaubt, unterdrücken zu können. Sehr erklärlich 
iſt es, daß man auch die unter dem Vorwande einer Expedition nach Monte⸗ 
video befohlene Armirung der Flotte in Verbindung bringt, da an jene Expe⸗ 
dition bisher niemals ernſtlich gedacht wurde. 

Aus Nom berichtet man dem „Journal de Paris“, daß die Miſſion des 
Grafen Crivelli vollſtändig geſcheitert ſei. Der Hof von Rom hätte nicht 
einmal Kenntniß nehmen wollen von den Punkten, über welche das bſter⸗ 
reichiſche Cabinet eine Modification des Concordats wünſcht. Der „Ball: 
Mall⸗Gazette“ zufolge ging in Rom wieder das Gerücht, daß Cardinal An⸗ 
tonelli ſich binnen Kurzem zu Gunſten ſeines Freundes Mſgr. Berardi aus 
dem Staatsdienſte zurückziehen wolle. Sicher iſt, daß derſelbe durch die Er⸗ 
nennung Negroni's wieder eine Niederlage erlitten hat, die ihm einen ſolchen 
Schritt nahe legen dürfte. Wie endlich die franzöſiſchen Blätter melden, ſol⸗ 
len nach Rom von Paris aus erneute Vorſtellungeu ergangen ſein, um die 
römiſche Polizei gegen die legitimiſtiſchen Umtriebe, welche Süd⸗Italien in 
Unruhe erhalten, zur Hülfe zu rufen. Neapel wird mit bourboniſtiſchen 
Broſchüren und Proclamationen überſchwemmt, die ſämmtlich, wie ſich ergeben 
hat, von Rom ausgehen. F 

Aus Frankreich haben wir wieder faſt nur über den Fortgang der De⸗ 
batte über das Preßgeſetz zu berichten, welche um ſo mehr das allgemeine 


Intereſſe in Anſpruch nimmt, als kaum eine andere Verhandlung ſeit 


16 Jahren einen tieferen Einblick in alle Regierungsmarimen des zweiten 
Kaiſerreiches gewährt hat. Die Rede, welche Berryer über die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Gerichtshöfe bei Preßproceſſen gehalten hat (ſiehe „Paris“), macht 
wie man der „N. Z.“ bemerkt, in Patis einen ähnlichen Eindruck, wie einſt 
in Preußen die Rede Tweſtens, welche den Obertribunalsbeſchluß gegen die 
Freiheit der Tribüne hervorrief und über welche die Acten noch bis heute 
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nicht geſchloſſen find. Hr. Berryer hat indeſſen keine ähnliche Anklage zu 


fürchten, ſo ſtark ſeine Angaben auch die Entrüſtung des Juſtizminiſters 
Baroche und der getreuen Kammermajorität herausforderten. — Hinſichtlich 
der auswärtigen Politik ſcheint ſich das Intereſſe gegenwärtig nur auf die 
Vorgänge in der Moldau⸗Walachei, welche übrigens bereits zu allſeitiger 
Befriedigung erledigt ſind, zu beſchränken. Wie die „Agentur Havas“ wenig⸗ 
ſtens verſichert, hat Bratiano insbeſondere der franzöſiſchen Regierung ges 
genüber die beruhigendſten Aufſchlüſſe und Zuſagen gegeben. 

In England iſt man den neueſten Nachrichten zufolge auf den Verluſt 
des bisherigen Premierminiſters gefaßt, deſſen Befinden ſich in den letzten 
Tagen wieder verſchlimmerte. Wie es heißt, würde Lord Stanley an Lord 
Derby's Stelle treten. — Die neueſten Nachrichten aus Abyſſinien lauten, 
wie ſchon im heutigen Mittagblatt hervorgehoben wurde, für die Engländer 
keineswegs günſtig. Telegramme aus Alexandria vom 10. und 12, Februar 
melden, daß in Egypten die Noth wächſt, in Syrien ſteht es nicht viel beſſer. 

Eben ſo wenig befriedigend lauten die Nachrichten aus Portugal, wo, 
wie der Pariſer „Etendard“ namentlich wiſſen will, die Wahlbewegung jetzt 
hohe Wellen treibt. Emeuten ſind auf verſchiedenen Punkten der Pro⸗ 
vinzen ausgebrochen. In Villa Nova de Formelicao gab es einen Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen den Truppen und dem Volke, welches den Transport von 
Getreide verhindern wollte. Beide Theile machten von den Schießwaffen 
Gebrauch; 4 Todte und 15 Verwundete blieben auf dem Platze. In Oporto 
wurden Meetings von mehreren Tauſend Perſonen abgehalten, welche den 
Rücktritt des Miniſteriums verlangen. In Liſſabon endlich wirken die Clubs 
mit großer Beharrlichkeit; man nimmt dort alle Anträge, welche auf den 
Sturz des Cabinets abzielen, beifällig auf. Die Fortſchrittspartei hat ein 
Wahlcomite unter dem Vorſitze des Herzogs von Louls ernannt und es unter⸗ 
liegt kleinem Zweifel, daß fie in Liſſabon überall den Sieg davontragen wird. 

In den amerikaniſchen Zeitungen finden ſich hinſichtlich der Alabama: 
Angelegenheit noch die widerſprechendſten Mittheilungen. Die Einen nämlich 
behaupten, der Präſident habe beſchloſſen. die Sache auf die eine oder andere 
Weiſe unverzüglich zum Austrage zu bringen, während andere dieſes in Abrede 
ſtellen und eine neue Correſpondenz durch Mr. Thornton einleiten laſſen. 
Der Schiedsgerichtsplan ſoll aufgegeben ſein. Was insbeſondere die vom 


„Standard“ neulich gebrachte Behauptung betrifft, daß Johnſon die Abſen⸗ 


dung eines Ultimatums nach England beſchloſſen habe, ſo werden unſere 
ſchon gemachten Angaben jetzt durch den „Standard“ ſelbſt beſtätigt. Der⸗ 
ſelbe verſichert nämlich ausdrücklich, der Empfang des neuen engliſchen Ge⸗ 
ſandten Thornton beim Präſidenten ſei ein herzlicher geweſen und die Mit⸗ 
theilung weiter nichts als der Ausfluß eines Wahlmanbvers. 

————————p— c —— A erg eTa 


Deutſchland. 


Berlin, 17. Febr. [Amtliches.] Se. Majeftät der König haben den 


nachbenannten Perſonen Orden verliehen, und zwar: 

den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit dem Johanniter grengi 
dem Johanniter ⸗Ritter J. H. R. von Witzleben auf Kitzſcher bei Borna 
im Königreich Sachſen; 3 

den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe: dem Rittergutsbeſitzer Dietze 
zu Pommſen bei Leipzig; 

den Nothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: dem Fürſtlich Schaum⸗ 
bung ue Leibarzt Ur. Müller zu Schloß Nachod, dem Fabrik⸗ 
beſißer Valero zu Neu⸗Reddendorff bei Königinhof, dem Sanitäts⸗ 
Rath Dr. Meuſel in Coburg, dem Leibarzt Sr. Hoheit des N 
pos von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, Dr. Haſſenſtein, dem practiſchen Arzt 
r. F. H. Günther zu Leipzig, dem practiſchen Arzt Dr, en junior zu 
Greußen im Fürſtenthum © Marbord⸗ n an dem Medizinalrat 
und Kreis⸗Phyſikus Dr. Heinicke zu Bernburg, dem ia .F. C. 
Schütt zu Hamburg und dem Kaufen J. Melendez ebendaſelbſt; 

den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Johanniter ⸗ 
758 dem Prinzen Heinrich XV. Reuß auf Schloß Klipphauſen bei 

esden; R 

den Königlichen Kronen-Drden. dritter Klaſſe: dem Medizinal⸗ 
Rath und Stadt⸗Phyſikus Dr, Brückmann zu Dresden, dem practi⸗ 
ſchen Arzt Dr. Merk zu Schweinfurt, dem Geheimen Medizinal⸗Rath 
und ef Ur. Wunderlich in Leipzig, dem Kaiſerl. öſterr, Rath und 
Fabrikbeſ. Boſchan zu Wien, dem Großh. heſſ. Medizinal⸗Rath Dr. Ebel 
u Langen, dem Reg. ⸗Med.⸗Rath Or. Fraenkel zu Deſſau und dem Ober⸗ 
Burgermeiſter Joachimi zu Cöthen; j 


den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: den praktiſchen Aerz⸗ 


ten Dr. Ettelt zu Trautenau, Dr. Franke ebendaſelbſt, Dr. Sturm eben⸗ 
daſelbſt und Dr, Lewit zu Horice, dem Oberpfarrer Adalbert Noſal in 
Nechanitz, dem Director der Zuckerfabrik in Sadowa, Pfleger, dem Kauf⸗ 
mann und Inhaber einer Schnittwaaren⸗Handlung Röbr| zu Königinhof, 
dem Lichtfabrikanten . zu Trautenau, dem Geheimen Medicina 

Rath Dr. Reinhard zu Dresden, dem praktiſchen Arzt Dr. Jellinek zu 
Napagedl, dem Kaufmann G. Lampe⸗Bender Ar Leipzig, dem Bezirksarzt 
Dr. Hadinger zu Namieft, dem praktiſchen Azt Dr. Joſeph Keckeis zu 
Eibenſchütz bei Brünn, dem Buchhändler Einhorn zu Leipzig, dem Klempt⸗ 
nermeiſter Rudolph Wilhelmy zu Leipzig, dem Bäckermeiſter 


Leipzig, dem praktiſchen Arzt Ur, Weber zu Darmſtadt, dem Kreis⸗Phy⸗ 
ſicus Dr. Mann zu Deſſau, dem Hofrath el n Dr. Henning 


zu Zerbſt urd dem Medicinal⸗Rath Dr. Coswig. 

e. Majeſſät der König hat dem Oberförſter Klewitz zu Heteborn im 
Kreiſe Oſchersleben den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
dem Rechtsanwalt und Notar, Jain Richter zu Glatz und dem Lehrer 
und Organiſten, Muſikdirector 
vierter Klaſſe, ſowie dem Thor⸗Controleur Krüger * renzlau und dem 
Schullehrer und Küſter Zachert zu Ludwigsruhe im Kreiſe Landsberg a. W. 
das allgemeine Chrenzeichen verliehen; den Ober⸗Amtmann Freiherrn 


von Frank in Hechingen zum Regierungs⸗Rathe, ſowie den Regierungs⸗ 


Afiejfor Auguft von Bönninghauſen zum Landrathe des Kreiſes Coesfeld 
im Regierungsbezirk Münſter ernannt; dem Militär⸗Ober⸗Prediger des 
6. Armee ⸗Corps Reitzenſtein zu Breslau den Charakter als Conſiſtorial⸗ 
Rath verliehen; den evangeliſchen Pfarrer Heiber in Peterswaldau zum 
Seminar⸗Director ernannt; dem Bau⸗Inſpector Müller zu Hirſchberg i. Schl 
den Charakter als Bau⸗Rath und dem Rendauten des 
Waiſenhauſes, Carl Friedrich Bracht zu Berlin, den Charakter als Rech 
mug verliehen. Ä 

Der r ad Bruno Kerl, der Bergeatß Dr. Wedding und ber Dr. phil, 
Finkener find zu Lehrern an der königl. Berg⸗Akademie in Berlin ernannt 
worden. — Der 1 und Notar Neumann zu Rummelsburg iſt 
in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht in Greifenhagen mit Anne 
feines Wohnſitzes daſelbſt verſetzt worden. — Der Rechksanwalt und Notar 
Wilke dei dem Stadt⸗ und Kreisgericht in Magdeburg iſt zum Rechtsanwalt 
bei dem Appellationsgericht daſelbſt, unter Bei ehaltung des Notariats im 
Departement deſſelben, ernannt worden. — Dem Seminax⸗Director Heiber 
ift die Direction des evangel. Schullehrer⸗Seminars in Neuzelle übertragen 
worden. — Der Kreis⸗ Wundarzt Dr. Kierski zu Belgard iſt re Kreis⸗ 
Phyſikus des Kreiſes Belgard ernannt worden. (St.⸗Anz.) 
— Berlin, 17. Febr. 
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| Nothfiands: Debatte. — Der Ausſchuß des deutſchen Han: 


delstages.] Im Abgeordnetenhauſe tagte heute eine ganze Anzahl 
von Commiſſionen. In der Petitionscommiſſion wurde über eine Pe⸗ 
tition, betreffend die Aufhebung der Cartell⸗-Convention mit Rußland, 
zur einfachen Tagesordnung ohne Berichterſtattung im Hauſe beſchloſſen, 
nachdem der Regierungscommiſſar Geh. Legat-Rath König erklärt 
hatte, die Convention laufe im nächſten Jahre ab, der Antrag ſei daher 
verfrüht, zumal da die Regierung ohne jede Convention doch nicht aus: 
kommen könne. — Die Finanzcommiſſion nahm das Geſetz wegen Ein: 


führung der Stempelſteuer in die Regierungsbezirke Kaſſel und Wies⸗ 


baden, jedoch unter Streichung der Poſitionen Geſindebücher und Ge⸗ 
ſinde⸗Entlaſſungsſcheine an. Der Antrag Hoverbeck auf Steuer⸗Erlaſſe 
in den Regierungsbezirken Königsberg und Gumbinnen wurde nicht de⸗ 
battirt, da inzwiſchen bekannt wurde, daß der Antrag im Plenum des 
Hauſes zurückgezogen werden ſoll. — Die Verträge mit den Salinen 
Halle und Lüneburg wurden angenommen. — In den vereinten 
Commiſſionen für Handel und Finanzen wurde der Bericht über die 
Zinsgarantie für die Eiſenbahn Poſen⸗Thorn feſtgeſtellt. Die Offerte 


keiner engl ſchen Geſellſchaft, das Unternehmen gegen eine Zinsgarantie 
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von 6 Millionen Prioritäten auszuführen, wurde als Anerbieten einer 


General⸗Entrepriſe aufgefaßt, wogegen der Regierungsvertreter Miniſterial⸗ 


Director v. d. Recke ſich entſchieden erklärte unter Betonung, daß der 


Nachweis über die Sicherſtelluug des Baucapitals fehle. Das Aner⸗ 


bieten wurde daher abgelehnt, die Regierungsvorlage pure angenommen. 


3 


8 


— Die Nothſtands-Commiſſion hielt eine Sitzung in Gegen⸗ 
wart der Miniſter des Innern, der Finanzen und des Regierungs⸗ 
aſſeſſors v. Möller. Die Minifter erklärten ſich über die Vorlage 


dahin, daß in derſelben der Zweck der Summe vorangeſtellt' ſei, weil 


dieſer das wichtigſte Moment und über letztere noch nicht endgiltig ent⸗ 
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ſchieden wäre. Die Regierung glaube, daß die Summe von 3,000,000 
ausreichen werde, ſei dies nicht der Fall, ſo ſtänden erheblich größere 
Summen zur Verfügung. — Die Beſchränkung des Geſetzes für die 
Regierungsbezirke Königsberg und Gumbinnen ſei gleichfalls durch die 
Nothwendigkeit bedingt, die Regierung habe bereits in anderen Theilen 
der Monarchie, in welchen ein Nothſtand ſich gezeigt hat, größere Sum⸗ 
men vorgeſtreckt und habe aus dem Dispoſitionsfonds des Finanz⸗ 
miniſteriums und anderen Beſtänden für ſolche Fälle noch bereite Mittel. 
Die Regierung erklärte ſich ferner mit dem Vorſchlage einverſtanden, 
daß die Kreis⸗Commiſſion mit der Commiſſion des Provinzial⸗Landtages 
über die Verwendung der Unterſtützungen beſtimme, doch wünſcht ſie, 
daß dies nicht in das Geſetz, ſondern in die Inſtruction aufgenommen 
werde, welche überhaupt über die Modalitäten der Unterſtützung und 
die Sicherheitsfrage das Nähere enthalten ſollte. — Die Commiſſion 
beſchloß: den Regierungs⸗Entwurf zur Unterlage der Berathungen feſt⸗ 
zuhalten und die Debatte, an welcher ſich alle Mitglieder der Com⸗ 
miſſton, ſowie der Antragſteller v. Hennig betheiligten, bewegte ſich um 
die Grundzüge der erwähnten Inſtruction, welche in formellem Abſchluß 
der Finanzminiſter, nach Rückſprache mit ſeinen Collegen, in der morgen 
Abend ſtattfindenden Sitzung vorzulegen verſprach. Die Hauptſchwierig⸗ 


keit ſcheint die Frage der Sicherheitsbeſtellung zu bieten, doch hofft man 


auf Erzielung des Einverſtändniſſes, für welchen Fall Hr. v. Hennig 
ſeinen Antrag zurückziehen wird. — Der Landtagsſchluß iſt nach dem 
jetzigen Stande der Arbeiten keinen Falls vor Mitte oder gar Ende der 
nächſten Woche zu erwarten. — Der Ausſchuß des deutſchen Handels⸗ 


5s | | 
Die Tarifreviſion wurde ſodann auf eine fpätere Sitzung vertagt und 
ging der Ausſchuß ſofort zur Berathung der Vorſchläge über die Re⸗ 
form des Zollgeſetzes, der Zollordnung und der damit zuſammenhängen⸗ 
den Materien über. Im Allgemeinen wurden den Anträgen der Sub: 
commiſſion gemäß, die Grundſätze der Königsberger Denkſchrift ange⸗ 
nommen. Beſonders intereſſant geftaltete ſich die Debatte über § 13 
des Zollgeſetzes von 1838, der die Berichtigung des Tarifes auf drei: 
jährige Perioden beſchränkt, dadurch, daß ſich hieran eine Debatte über 
die Art und Weiſe knüpfte, wie bei der neuen Zolivereinsverfafjung die 
Induſtrie vor der Gefahr, durch zu häufige Veränderungen und Re⸗ 
formen des Tarifs in ihren Productionsbedingungen erſchüttert zu wer⸗ 
den, am beſten geſchützt werden könne. 
in der Verſammlung herrſchte, daß die Induſtrie ein Recht auf eine 
gewiſſe Stabilität der im Tarif enthaltenen Exiſtenz-Bedingungen habe, 
und daß die Möglichkeit häufiger und ſchneller Aenderungen das Capital 
von der Induſtrie zurückſchrecken müſſe, verhehlte man ſich andererſeits 
nicht, daß die Beſchränkung der Legislation in ihrer Reform⸗Befugniß 
durch ein Grundgeſetz des Zollvereins auch wiederum ſtaatsrechtlich be: 
denklich und wirthſchaftlich nachtheilig fein könne. Man beſchloß zu 
§ 13 keine beſonderen Vorſchlaͤge zu machen, dagegen auf die Materie 
ſelbſt bei der Tarifberathung zurückzukommen. Die Sitzung wurde um 
4 Uhr auf morgen, Dinstag, vertagt. 


— Berlin, 17. Februar. [Die Wahlen in Süddeutſch— 
land. — Herr v. Rothſchild und die Hochtorys. — Ar: 
beiterbewegung. — Volksküchen. — Nothſtand.] Wäre die 
Aufmerkſamkeit der hieſigen politiſchen Kreiſe nicht fo ſehr in Anſpruch 
genommen durch die Folgen der Sitzung vom 6. Februar, ſo würde 
man ohne Zweifel der Wahlbewegung in Süddeutſchland mehr Be⸗ 
achtung ſchenken. Hieſige, mit den Zuſtänden und der Stimmung in 
Süddeutſchland vertraute Politiker, hatten für die Wahlen in Baiern 
ein ungünſtigeres Reſultat erwartet, obgleich man auch von Berlin 
aus, namentlich in Baiern und Würtemberg im nationalen Sinne 
agitirte. Der Abgeordnete Dr. Braun (Wiesbaden) hat zwei Flug⸗ 
ſchriften geſchrieben, die in vielen Exemplaren in Balern und Schwa⸗ 
ben verbreitet wurden. In Baden und Heſſen werden vorausſichtlich 
die Wahlen eine ſtarke Majorität für die nationale Richtung ergeben; 
und nur im Breisgau und in Mainz, wo die Clericalen und Ultra: 
Radicalen ein Bündniß geſchloſſen haben, werden die Gegner deutſcher 
Einigkeit vielleicht ihre Candidaten durchſetzen. Würtemberg dürfte 
den Ausſchlag geben, ob aus Süddeutſchland eine nationale Majorität 
in das Zoll⸗Parlament tritt oder nicht. Herr v. Varnbühler, dieſer 
in allen Kniffen wohlgewürfelte Diplomat, hat allerdings fein Mög: 
lichſtes gethan, nationale Wahlen zu hintertreiben. Er hat eine be⸗ 
ſondere Auslegung des § 9 im Wahlgeſetze entdeckt, der zu Folge der 
würtembergiſche Staatsbürger nur in dem Wahlbezirke wählen darf, 
in welchem er heim aths berechtigt iſt, während § 9 nur verlangt, 
daß der Wähler ſeinen Wohnſitz im betreffenden Bezirk haben muß. 
Dieſe Aenderung reſp. Auslegung iſt gegen die faſt durchweg natio⸗ 
nal geſinnten Arbeiter gerichtet; doch ſteht zu hoffen, daß die, Seitens 
der nationalen Partei erhobenen energiſchen Reclamationen Herrn v. 
Varnbühler zur Rücknahme jener Auslegung bewegen werden. Andern⸗ 


falls würde mancher Wahlkreis der nationalen Partei verloren gehen; 


vornehmlich Stuttgart. Außerdem hat Herr v. Varnbühler die Wahl: 
kreis⸗Eintheilung ſo ſpät als moͤglich veröffentlicht, auch durch gute 


tages trat heute im Börſengebäude unter Vorſitz des Commercienrath Freunde die Bewohner der als nationalgeſinnt bekannten Diſtricte 


Dietrich (Berlin) zuſammen. Anweſend waren die Herren Lieber⸗ 


mann, von Sybel, Weigel, Weſenfeld (Barmen), Meyer 
(Breslau), Soethbeer (Hamburg), Mosle (Bremen), Stephan 


(Königsberg), Reincke (Altona), Bering (Leipzig), Hertel (Augs⸗ 
burg), Dehneke (Magdeburg). Die Tagesordnung führte zunächſt zur 
Frage der Competenz⸗Erweiterung des Zollparlaments und Bundes- 
raths auf die in Art. IV. der norddeutſchen Bundesverfaſſung bezeich⸗ 
neten Gegenſtände, ſo weit ſie das wirthſchaftliche Intereſſe der Nation 
berühren. Auf das bezügliche Schreiben des Ausſchuſſes vom 3. De⸗ 
cember v. J. waren faſt von ſämmtlichen Handelskammern Deutſchlands 

zufiimmende Erklärungen eingegangen. Mehrere Kammern hatten außer: 


dem hervorgehoben, vorzugsweiſe die Geſetzgebung über Münze, Maß 
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2 bis zu „Dieben“ und deren Glorification hinabgeſunken die kindlichen 
Gemüther Berlins! 


und Gewicht dem Zollparlament zu überweiſen. Nach kurzer Debatte 
beſchloß der Ausſchuß eine Denkſchrift in Bezug der Competenz⸗Erwei⸗ 


* 
2 
“ 
terung durch das Bureau fofort ausarbeiten zu laffen und nach Vor: 


lage derſelben über die weitere formelle Behandlung Beſchluß zu faſſen. 


Berliner Herzens⸗Ergießungen. 
a: Berlin, 16, Februar. 

Vor einigen Tagen führte mich ein Geſchäft nach der jenſeits der 
Spree liegenden Dragonerſtraße, eine Gegend, wo der Kleinhandel, der 
Trödel ſeinen Sitz genommen und in den Hinterhäuſern und Keller⸗ 
wohnungen manche unheimliche Elemente der niederſten Volksſchicht 
hauſen. Die lebhaft geheimnißvolle Unterhaltung kleiner ſieben bis 
achtjährigen Jungen, von denen zwei Papiermützen trugen, und feſt 
davon überzeugt ſchienen, daß der von einem Bindfaden an ihrer Hüfte 
feſſgehaltene Stock ein Säbel ſei, machte mich auf ihr Treiben neu: 
„Was habt Ihr vor?“ — „Wir ſpielen“, lautete die Antwort. 
— „Wohl Soldat?“ — „So blau!“ höhnte mich der eine jugend⸗ 
liche Spreegthenienſer. „Soldat is nich! Wir ſpielen Dieb. Da 
durch's Thorweg, hinten auf dem Hof, wo die leeren Kiſten ſtehen, 
brechen Ende und Arthur ein. Hier Fritze“ — auf den dritten 
Jungen mit einem kleinen ſchrillen Pfeiſchen zeigend, „iſt der Nacht: 
wächter; er hat uns gepfiffen, denn wir beide mit den paniernen Pickel⸗ 
auben ſind Conſtablers. Nu müſſen wir ſehen, ob wir die beiden 


* auf dem Hof kriegen.“ — Ich folgte den Petit: Polizeibeamten dorthin. 


Ein paar gleihjährige Jungen arbeiteten ſcheinbar, der eine mit einem 


alten Nagel, der andere mit einem abgebrochenen Meſſer an einer der 


Und nun 


folgte die übliche Prügelei, die, vermuthlich von dem durch meine Zu: 


ſchauernähe angefachten Ehrgeiz einen blutnaſigen Ausgang nahm. Der 
eine kleine Schutzmann war am ſchlechteſten dabei weggekommen, und 


ER drohte den Heinen „Dieben“: „Na wartet! Nachher ſeid Ihr Eon: 


ſtabler und ich Dieb; dann freut Euch auf die Keile!“ 


ITIch habe dieſes kleine Erlebniß nur als ein „Signum temporis et 
gseetis“ mitgetheilt. Man möge daraus entnehmen, wie das „Bewußt⸗ 
ſein der Thatkraft“ ſelbſt bis in's Herz achtjähriger Jungen, geweckt 

durch die glänzenden Vorbilder der Höheren Langfinger, gedrungen iſt. 


Vor fünfzig Jahren „keilten“ wir uns im Thiergarten oder auf den 
Sandhügeln der Haſenhaide als „Preußen und Franzoſen“, und nur 
jene Schuljugend, die ⸗bereits frühreif über Schiller's erſtes Drama ge: 


Be. kommen, neigte ſich ausnahmweiſe zum Kampf zwiſchen „Räuber 


und Soldaten“. Da lag denn doch noch Romantik drinn! Und jetzt 


Wie die Jungen in dieſer Manier ſpielend zwitſchern, fingen die 
Alten in dergleichen praktiſchen Beſchäͤftigungen allnächtlich — auch 
u Tageslicht — behaglich weiter: „Ueb' immer Treu und Red⸗ 
llüͤchkeit!“ und accompagniren dies mit raſſelndem Dietrichtlingen. Wenn 


— 


wiſſen laſſen: er werde nur dann den Bau der Eiſenbahnen und 
Kunſtſtraßen daſelbſt befürworten, wenn „gut würtembergiſch“ gewählt 
würde. — In Abgeordnetenkreiſen erzählt man ſich: Herr von Roth⸗ 
ſchild, das ſchweigſame Mitglied des Reichstages und Herrenhauſes, 
meide jetzt letzteres, weil einige bekannte Mitglieder deſſelben, aus con⸗ 
feſſtionellen Gründen diejenigen Rückſichten außer Acht gelaſſen hätten, 
welche man billiger Weiſe ſelbſt von einem Pair erwarten dürfte. — 
Eine hieſige Firma hatte bekanntlich gegen eine für ſie beſchäftigte 
Woll⸗Arbeiterin eine Klage wegen Unterſchlagung von Roh-Material 
angeſtrengt; die Unterſuchung ergab aber die Unſchuld der Arbeiterin 
und den Umſtand, daß die Principale (Schulze und Siebenmark) häufig 
angefeuchtete Wolle an die Arbeiter gegeben hatten und ſpäterhin das 
durch verdunſtete Feuchtigkeit entſtandene Manco ſich erſetzen ließen. 
Die Angelegenheit erregte allgemeines Aufſehen und hat ſchließlich die 
Arbeiter Berlins zur Bildung eines Rechtsſchutz⸗ Vereins veranlaßt, 
welcher ein ſtark laſſalleaniſches Gepräge trägt. Die uns vorliegenden 


unſere Metall⸗Induſtriellen, vielleicht in den Feierabendſtunden, wenn 
die Rieſen⸗Kanonen⸗Arbeit bei Seite gelegt wird, ſich auf die Anferti- 
gung diebesſicherer Wohnungen legte; etwa nach dem Muſter Arn⸗ 
heimſcher Geldſchränke. Mit welcher Ruhe könnten wir in einer ſolchen 
Metallbehauſung Abends uns zu Bette legen, während wir jetzt eine 
halbe Stunde gebrauchen, um vor dem Einſchlafen die nöthigen Schu: 
waffen, als da find Revolver, Hausſchlüſſel, Stiefelknecht u. ſ. w., 
neben unſerer Lagerſtätte handgerecht zu placiren! — Man fertigt ja 
bereits fo ſchoͤne eiſerne Särge, Wohnungen für die Todten, warum 
nicht dergleichen Sarg⸗ Zimmer für die Lebenden? — — 

Herr v. Bismarck, über deſſen Verſchwinden vom Miniſtertiſch im 
Abgeordnetenhauſe man ſich tagelang den Kopf zerbrach, und ſeine muth⸗ 
maßliche Fährte in's Jagdrevier nach Thüringen, dann zu ſeiner land⸗ 
wirthſchafttichen Heimalh nach Pommern, ja ſelbſt bis in die oſtpreu⸗ 
ßiſchen und litthau'ſchen Jammer- und Elendsgegenden verfolgte, ſcheint 
Berlin gar nicht verlaſſen zu haben, da die Zeitungen melden, daß er 
mit Sr. Maj. dem Könige conferirt habe. Gerüchte der kühnſten Mini⸗ 
Rerial- Veränderungen ſchwirren hier in der trüben Luft umher; wohl 
nur verfrühte Maikäfer, die, wenn ſie die Atmoſphäre doch noch etwas 
zu kühl zur weitern Brütung finden, wohl wieder in den Boden zurüc: 
kehren, wo fie bisher ſchlummerten. Loyale Staatsbürger, wie ich, laſſen 
ſich durch ſolche Beunruhigungen nicht im Genuſſe ſtärkenden Actien⸗ 
biers ſtören, und tröſten ſich mit den Worten des Dichters: „Komm', 
was da kommen mag, — die Stunde rennt auch durch den vaub: 
ſten Tag!“ 

Und ſelbſt die Abende laſſen ſich die Berliner nicht durch dergleichen 
ſtaatsmänniſche Kämpfe über das Mein oder Dein eines mit Igel⸗ 
ſtacheln mehr, als mit ſanften Roßhaaren gepolſterten Miniſter⸗Seſſels 
ſtören. Wir haben dies geſtern auf dem „zweiten und letzten Masken: 
feſt, arrangirt vom königd Corps de Ballet“ im Kroll'ſchen Etabliſſe⸗ 
ment, erkannt, wo es ſo voll war, daß wir bei einer Wanderung durch 
den Hauptſaal weniger über das getäfelte, glatte Parquet, als über 
fremde kleine und große Füße und Demi⸗Monde⸗Schleppen dahin ſchrit⸗ 
ten, es dabei, als galanter Mann, natürlich nicht an den höflichſten 
Entſchuldigungen fehlen ließen. Das „Geſchäft des Vergnügens“ wurde 
mit jener ſpeculativen Vehemenz betrieben, mit welcher ſich die richtigen 
Berliner in alle Geſchäfte zu ſtürzen pflegen, manche von ihnen freilich 
in dem Strudel verſchwinden, der größte Theil aber doch, rein gewa⸗ 
ſchen von allen Flecken der Vergangenheit, als unbefleckte Staatsbürger 
wieder aufzutauchen pflegen. Die Damen des Balls zeichneten ſich, 
wie üblich durch die Knappheit — nicht qualitative, ſondern quan⸗ 
titative — ihrer Toiletten aus, jedoch wurde ſo weit der Anſtand ge⸗ 
wahrt, daß zwiſchen den obern Nuditäten und untern Verkürzungen, 
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bliſſement der Reſidenz ein Ende nimmt, ſo bietet in der bevorſebende 
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Statuten werden in einer Verſammlung berathen werden. Sie ſchei⸗ 
nen zweckentſprechend zu fein. — Die hier beſtehenden ſieben Volks⸗ 
küchen erfreuen ſich in jetziger, für die Arbeiter fo trüben Zeit eines 
ganz außerordentlichen Zuſpruchs. Sie liefern für einen Silbergroſchen 
und neun Pfennige ein Quart ſchmackhaftes Gemüſe, und ein aller⸗ 
dings ſehr mäßig großes Stück Fleiſch. Die halbe Portion wird für 
einen Silbergroſchen gereicht, und iſt genügend, mäßigen Hunger zu 
ſtillen. — Gegenwärtig finden hier die Auctionen der königlichen Leih⸗ 
ämter ſtatt. Die große Zahl der verkauften Gegenſtände, ſowie die 
niedrigen Preiſe, welche erzielt werden, ſprechen deutlich von der Noth 
in den unteren Klaſſen. 

& [Dementi.] Die Nachricht, daß der preußiſche Geſandte am 
römiſchen Hofe, Baron v. Arnim, bei Ueberreichung der Accreditive 
als Vertreter des nordddeutſchen Bundes, auch die Erklärung abgege⸗ 
ben habe, daß man preußiſcherſeits mit der Errichtung einer Nuntiatur 
in Berlin einverſtanden ſein würde, iſt unbegründet; es iſt in der An⸗ 
he des preußiſchen Geſandten diefer Frage gar keine Erwähnung 
gethan. 

& [Der Zuſammentritt von Bevollmächtigten der Poſt⸗ 
Verwaltungen! des norddeutſchen Bundes und der Eidgenoſſenſchaft 
wird am 15. März in Berlin ſtattfinden. 

[Die Spielpächter von Wiesbaden und Homburg] haben 
ſich in Anbetracht des baldigen Endes ihrer dortigen Herrlichkeit, an 
den Verwaltungsrath der Stadt Genf mit glänzenden Anerbietungen 
gewandt, um die Gonceffion zur Errichtung eines Spielhauſes daſelbſt 
zu erhalten. Sie ſollen ſich gegen eine ſolche Bewilligung anheiſchig 
machen, die Schulden der Stadt zu bezahlen, den Bau des Quai du 
Leman zu vollenden und den Straßendurchbruch in den großen untern 
Stadtvierteln auf ihre Koſten auszuführen. Die Antwort des Verwal⸗ 
tungsraths ſoll noch nicht erfolgt ſein, kann aber in jedem Fall nur 
abſchläglich lauten. 

[Beſchlagnahme.] Die Beilage zu Nr. 1241 der „Neuen Fr. 
Preſſe“ vom 13. Februar iſt hier polizeilich in Beſchlag genommen. 
Anſcheinend iſt die Beſchlagnahme wegen eines Artikels aus Berlin, 
der Beleidigungen der Mitglieder des Miniſteriums enthält, erfolgt. 

Aus Nord⸗Schleswig, 15. Febr. [Schleswig uud die 
innere Miſſion.] In den Spalten der däniſchen Preſſe tobt augen⸗ 
blicklich ein leidenſchaftlicher Streit zwiſchen den Vertretern der inneren 
Miſſton und den Grundtvigianern, der bekannten, vom alten Grundtvig 
geſtifteten religiös⸗patriotiſchen Secte, über das Verhältniß der Vater⸗ 
landsliebe zur Frömmigkeit. Im Namen der Letzteren, welche ſehr ges 
neigt ſcheinen, Dänenthum über Chriſtenthum zu ſetzen, hat eine Dame, 
Fräulein Pauline Worms, den „Verein für innere Miſſion in Däne 
mark“ auf eine ſelbſt von ihren fanatiſch nationalen Freunden gemiß⸗ 
billigte Art zur Rede geſtellt, weshalb er ſeine Wirkſamkeit nicht auf 
Nord⸗Schleswig ausdehne? Die Leiter des Vereins rechtfertigen ſich da⸗ 
mit, daß fie eben nur zum Betrieb der innern Miſſion in Dänemark 
berufen ſeien. Es werden ihnen aber aus ihren eigenen Predigten und 
Schriften Sätze vorgehalten, welche darthun ſollen, daß für ſie jenſeits 
der Grenze der däniſchen Nationalität auch noch ſo zu ſagen chriſtliche 
Brüder und Nebenmenſchen wohnen; und das iſt freilich heutzutage in 
dem fanatiſirten Kopenhagen ein ſolches Verbrechen, daß ſich die Ange⸗ 
griffenen nur durch eine Handvoll beliebig aufgeraffter Schmaͤhreden 
gegen Deutſchland davon reinigen können. Der Eindruck der ganzen 
Verhandlung iſt, daß alles Widerſtrebens unerachtet, auch der Verein 
der innern Miſſion genöthigt werden wird, ſich in ein Werkzeug däni⸗ 
ſcher Propaganda für Schleswig umzuwandeln, — worauf man dieſſeits 
alſo gefaßt fein möge, = 

Sonderburg, 15. Febr. [Erinnerungspyramiden.] Naächſter 
Tage ſollen hier koͤnigliche Architecten eintreffen, um die beiden großen 
Erinnerungspyramiden auf der Düppler Höhe und auf Arnkielöre, der 
Stelle des Truppenübergangs nach Alſen, aufzurichten. Man glaubt, 
daß dieſe Arbeit längere Zeit in Anſpruch nehmen wird, da auch hieſige 
Werkmeiſter behilflich ſein ſollen. Es ſind jetzt bald drei Jahre her, 
daß die feierliche Grundſteinlegung zu dieſen Denkmälern ſtattfand, und 
iſt es wohl unzweifelhaft, daß auch die Einweihung der vollendeten 
Denkmäler in nicht minder feierlicher Weiſe begangen werden wird. 
Die Koſten für beide Denkmäler belaufen ſich auf circa 40,000 Thlr. 

Ruhrort, 15. Febr. [In Sachen Sloman⸗ Leibnitz] geht der „Rh. 
u. R.⸗Z.“ folgende Aufklärung zu: „Da augenblicklich die Unglücksfälle ar 
den beiden Hamburger Schiffen der Rhederei Robert Miles Sloman ein 
jo reges Intereſſe hervorgerufen, und namentlich den Engländern und Ame⸗ 


das Feigenblatt die paradieſiſche Decenz nicht vermiſſen ließ. Was den 
Tanz betrifft, fo ſtrengte dieſer die Kräfte feiner Selaven und Scla⸗ 
vinnen bis zur „äußerſten Grenze des Möglichen“ an. Nach dem 
Souper tritt das ein, was man ſehen muß, um es zu glauben. Daran 
iſt freilich nur der malitiöſe Bacchus ſchuld, der durch die Spendung 
ſeiner, trotz ehrlich klingenden Namen, dennoch nicht unverdächtigen 
Gaben, die ſanfte Milch in den Adern der Demimonde in gährend 
Drachenblut verwandelt und ihren Beinen jene Clowngelenkigkeit ver? 
leiht, vor der kein Cylinder auf einem ſoliden Männerhaupt mehr ſicher⸗ 
Es herrſcht auf dieſen Bällen nämlich das ſpaniſche Grandenvorrecht / 
Die Logen des Saales, 
die zu „exquiſiten Soupers“ von wohllebigen Rouc's benutzt werden, 
erhielten geſtern von einem alten, ſeiner komiſchen Einfälle wegen be“ 
rühmten Herrn, einem Ueberall und Nirgends im Gebiet des Bergnt 
gens, eine gar nicht üble Benennung, die ich Ihren Leſern nicht vor? 
behalten will. Auf meine Frage, wo er, da ich ihn ſeit einer Stunde 
vermißt, fo lange geweſen, antwortete er, auf die Logen zeigend: „Da 
oben in den Menageriekäfichten, wo ich die Abfütterung weiblicher SW 
gend angeſchaut.“ — Ich ſelbſt verwahre mich gegen die Ehre del 
Erfindung. Refero. Ich wäre höflicher geweſen und hätte MA 
Menagerie: doch wenigſtens Menage⸗Logen geſagt. f 

Wenn mit dieſem Balletball für die jeunesse und vieillesse dor 
— die männliche — die ungenirte Carnevalsluſt im ſchönſten 


Woche der zweite Subſeriptionsball im königl. Opernhauſe doch "le 
Gelegenheit dar, in weißer Cravatte und den Hut, nicht an der Ste 
des Körpers, für die der Hutmacher ihn ſchuf, ſondern in der weiß 
glacirten Hand, vom Faſching mit der Gemeſſenheit ſich zu verabſ 
den, die den auch in den Vergnügungswogen mit rückſichtsvoller 9 
tung umherſchwimmenden Mann charakteriſtrt. An der Zwiſchenaben 
wird es aber Niemandem verwehrt fein, in den unzähligen „Ban 
Salons“, deren ſeltſame Titel die Spalten unſerer Zeitungen fü 9 
die Specialitäten eines Tanzvergnügens nebſt Zubehör, die man nan, 
Neigung und Geſchmack ſucht, in genügender Quantität und beliebig 
Qualität zu finden. Für „der ſüßen Sünden Maienblüthe“ iR Bern 
ein ergiebiger Boden, und der Honigfeim jener Blüthen ausrei, „ 
zum Magenverderben für alle ungenügſame alte und junge Papi 
Spree-Athens. 1 
Herr Niemann, der verſchwunden geweſene Tenor, iſt von fl „% 
räthſelhaften Rabenflug nach Petersburg zurückgekehrt, und Togirt 
ſammen⸗ getrennt mit und von feiner Gattin Seebach im Hotel de ? | 
Aufgetreten iſt er noch nicht, auch eigentlich nicht vermißt, da Wan 
ihm die Gunſt des Publikums in letzter Zeit vor dem Munde . 
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tifanern willkommene Gelegenheit geboten, über die deutsche Rhederel herzu⸗] ſchreibt man der „K. 3.“ von hier Folgendes: Wie das päpstliche Mi⸗! zu, wie in den ſiu nischen Tagen der conſtituirenden und geſetzgebenden Ver⸗ 
fallen, jo halte ich es, um dem deutſchen Namen einen S den eriparen, niſteriun t zuſammengeſetzt iſt, da i ſammlungen von 1848. Für den, welcher jenen Sitzungen beigewohnt, war 
1 5 — en, Die fende Mete daran kinn weer, baf 9%, Siet niſterium derzeit zuſa geſetzt iſt, darf man keine ſtaatsmänniſchen, 


die Illuſton um 1 größer, als die hervorragenden Leute der heutigen Kam: 
mer faſt die nämlichen ſind, wie damals. ö RN 
[Zu den Wahlen.] In Paris iſt die Reviſion der Wahlliften 
beendet. Man hat bemerkt, daß die ärmeren Klaſſen ſich dieſes Mal 
weit eifriger als ſonſt bei der Procedur des Einſchreibens betheiligten. 
[Gemeinderathswahlen.] In der Umgegend von Paris 
eirculirt gegenwärtig folgende Petition: 75 
„Die Bewohner der Gemeinden des Weichbildes von Paris, in Anbe⸗ 
tracht, daß kein politiſches Motiv vorliegt, um fie des durch das Geſetz aller 
Gemeinden Frankreichs geſicherten Rechtes, ihre Gemeinderäthe zu wählen, 
u berauben, verlangen in dieſer Hinſicht, unter die Herrſchaft des gemeinen 
Rechts zurückverſetzt zu werden.“ — 1 
Die Landgemeinden des Seine-Departements haben nämlich, wie 
Paris, vom Kaiſer ernannte . ha. 
uenſchen Handel.] Die Unterſuchung der Papiere 
FE 5 A A darüber Auſſchluß⸗ N 
ob ein Theil der Pariſer Blätter von Preußen erkauft worden iſt, wird wohl 
noch eine Weile dauern. Abgeſehen davon, daß die Zahl der Briefe, welche 
das Ehrengericht bereits in Händen hat, ſehr bedeutend iſt, ſoll Letzteres auch 
noch die übrigen Briefe des Verſtorbenen einer Unterſuchung unterwerfen. 
Das Tribunal hat ſeine Zuſtimmung dazu gegeben. 8 
[Verſchiedenes.] Es iſt neuerdings davon die Rede, daß die 
Kaiferin Eugenie aus Anlaß eines am öſterreichiſchen Hofe bevor 
ſtehenden frohen Ereigniſſes im April nach Peſt gehen werde. — Das 
„Journal de Paris“ vernimmt, daß demnächſt 400 Unteroffiziere 
der Armee zu Lieutenants ernannt und mit der Ausbildung der 
mobilen Nationalgarde betraut werden ſollen. { 2 
* Paris, 16. Februar. [Zum Handels- und Schifffahrts⸗ 
vertrage mit Mecklenburg.] Die bereits telegraphiſch ſignaliſirte 
Mittheilung, welche der heutige „Moniteur“ an der Spitze feines nicht- 
amtlichen Theiles in Betreff des Handels- und Schifffahrtsvertrages 
mit Mecklenburg bringt, lautet vollſtändig, wie folgt: 


noch weniger nationale Berathungen erwarten, worin die Frage des 
Tages nach ihrer Bedeutung und im Zuſammenhange mit der inneren 
Lage des Kirchenſtaates und Italiens abgewogen würde. Die Frage 
des Tages aber iſt die, welche die Sendung Vegezzi's und Tonello’s 
veranlaßte und die nun eine Modification der September⸗Convention 
verlangt. Daß zwiſchen Paris und Florenz ein Abkommen angeſtrebt 
wird, bei dem aber diesmal auch die Wünſche des Papſtes berückſich⸗ 
tigt werden, iſt eine Thatſache, deren Abſchluß der Oeffentlichkeit nicht 
mehr lange vorenthalten werden dürfte. Sobald es dazu gekommen 
iſt, wird nach den aus Paris in den letzten Tagen hergelangten An⸗ 
deutungen die leidige Angelegenheit der Uebernahme der römiſchen 
Staatsſchuld durch die italieniſche Regierung, wie man hier mit Ge⸗ 
wißheit hofft, ihre endliche Erledigung finden. Die neulichen Andeu⸗ 
tungen des Grafen Menabrea Betreffs der legitimiſtiſchen Reaction in 
Neapel zeigen genügend, wie die Regierung die Sache anficht. Hier 
circulirt ein Schreiben des Königs Franz an feine Couſine, die Prin⸗ 
zeſſin von Parma, worin bei ihrer Verheirathung mit Ferdinand IV. 
von Toscana mit den beſten Wünſchen auch auf die Hoffnung hinge⸗ 
wieſen wird, vielleicht bald wieder mit ihrem Gemahl im Palazzo Pitti 
ihre Getreuen um ſich verſammeln zu können. 


Frankreich. ö 


man Engländer iſt. Wollen Sie dieſes Amt in Ihrem geſchätzten Blatte 
übernehmen, ſo geben Ihnen dazu folgende Daten. Der Hater des jetzt ſo 
bekannt gewordenen Sloman, der im vorigen Jahre ſtarb, kam von England 
nach Hamburg und begründete dort unter der Firma R. M. Sl. das erſte 
Auswanderergeſchäft, mit welchem ſich derzeit noch kein eingeborner Ham⸗ 
burger befaſſen wollte. Erſt viel ſpäter, als man das Gelingen und die 
immer größer werdende Ausdehnung des Sloman'ſchen Unternehmens wahr: 
nahm, warfen ſich auch andere Rheder auf dieſen Betrieb.“ a 

annover, 16. Februar. [Die nach Hietzing abgeſandten 
Silberfahen] ſollen zu 100,000 Thlrn. declarirt fein. Unter den 
Feſtgaben werden Rückenkiſſen das ſtärkſte Contingent ſtellen, wie man 
bört, ſollen nicht weniger als 1573 abgeſandt fein. 

Leipzig, 15. Febr. [Die Welfen⸗Demonſtration.] Seit 
geſtern Abend langen mit jedem Zuge von Magdeburg aus Hanno⸗ 
veraner hier an und ſind bereits in ſämmtlichen Gaſthöfen von dem 
hier anweſenden hannoverſchen Comite die Zimmer beſtellt. Die An⸗ 
kommenden werden von dem am Bahnhofsgebäude der Magdeburg⸗ 
| Leipziger Eiſenbahn aufgeftellten Comite je nach Zahl der vorhandenen 
Zimmer in den einzelnen Gaſthöfen durch Dienſtmänner nach denſelben 
hindirigirt. Bis jetzt, 3 Uhr Mittags, beträgt die Zahl der Angekom⸗ 
menen bereits über 1500 Perſonen beiderlei Geſchlechtes und ſind die⸗ 
ſelben mit Billeten, worauf der Name Carl Witte als Empfänger von 
13 Thlr. 5 Sgr. und der Firmaſtempel von C. P. Sonntag in Han⸗ 
naover gedruckt ſtehen, verſehen, und berechtigen dieſelben zur Fahrt in 
3. Wagenklaſſe von Braunſchweig nach Wien und bis zum 25. Febr. 
wieder zurück, von Leipzig aus nach Wien per Ertrazug der Leipzig⸗ 
Dresdener Eiſenbahn am Sonntag, 16. Februar, 7 Uhr Morgens. 
Dieie hieſige Polizeiverwaltung hat die Gaſthofs- und Logisbeſitzer ange: 

wieſen, ausnahmsweiſe jeden heute ankommenden Fremden ſofort auf 

dem Polizeiamte anzumelden. Die meiſten ankommenden Hanoveraner 
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«Paris, 15. Febr. [Die geſtrige Sitzung des geſetzgebenden 
Körpers] war wieder eine äußerſt ſtürmiſche. Anlaß dazu gab das Amende⸗ 
ment Berryer's, welches verlangt, daß die verſchiedenen Kammern der 
Gerichtshöfe nicht mehr von dem Präſidenten, dem General⸗Procurator und 
dem Juſtizminiſter zuſammengeſetzt werden, wie dies ſeit 1854 Mode iſt, 
ſondern daß man auf das alte, ſeit 1820 befolgte Syſtem zurückkomme und 
die Kammern durch das Loos bilde. - 

Berryer erhält zuerft das Wort und bietet feine ganze Beredtſamkeit 
auf, um die Kammer zu beſtimmen, ſich gegen das Regime von 1852 aus: 


nd nach den Fremdenbüchern Reſtaurateure, Wirthe, Metzger, Bäcker, zuſprechen, weil dieſes den Richterſtand demoraliſtren müſſe. Er — und „Geſtern hat Marquis v. Mouſtier mit Herrn v. Bornemann, dem 3 
e . eg ne 2c. und 1 ſich 0 1775 hieſt⸗ hier ſpielt er auf ſeinen Vater an, welcher ſchon 1772 Advocat beim „Par⸗ Geſandten Mecklenburgs in Paris, eine Declaration ausgewechſelt, welche > 1 
12 0 t Bemerk über i ärtige L lamente“ von Paris war — hahe eine hundertjährige Achtung vor dem] die Aufhebung des Artikels 18 des am 19. Juli 1865 zwiſchen Frankreich 

gen Localltäten durch laute Bemerkungen über ihre gegenwärtige Lage] Richterſtande, aber gerade deshalb müſſe er das Syſtem bekämpfen. In] und den e e e abgeſchloſſenen Handels: und S he ae 
auffallend. Verlaufe feiner Rede und um du was ein Staatsmann ſein müſſe, vertrages enthält. Nach den Beſtimmungen dieſes Artikels hatte ſich Med: 
Italien. kommt Redner auf Guizot zu ſprechen. „Ich kann“, fo meint derjelbe, | Tenburg verpflichtet, den Zollſatz auf die Erzeugmſſe des Bodens und der 

„einen ſolchen Mann nicht genug bewundern. Nachdem er jo lange Zeit] Induſtrie nicht über eine beſtimmte Ziffer hinaus zu erhöhen. Da bieje 

Nom, 8. Febr. [ueber das franzöſiſche Oeeupations- die höchſten Staatsämter eingenommen hat, iſt der heute 80 Jahr alte Mann & k 


Stipulation dem Eintritte der Großherzogthümer in den Zollverein im 
Wege ſteht, ſo hat die kaiſerl. Regierung den Vorſchlag angenommen, vermittelt 
einer Compenſation auf die ihr zugeſtandenen Vortheile zu verzichten. Als Preis 
dieſer Verzichtleiſtung hat fie vom Zollverein eine gewiſſe Anzahl von Tarife 
conceſſionen erlangt, von denen die wichtigſte in der Herabſetzung des Ein⸗ 
angszolles auf franzöſiſche Weine in Gebinden (cereles) und Flaſchen auf 
20 1 per 100 Kilo beſteht. Da dieſe Zollermäßigungen durch ihre 
0 t Aufnahme in den zwiſchen dem Zollverein und Oeſterreich abzuſchließenden 
lächerliches Schreckbild nannte, übergehend, ſpielte dabei auf die Phraſe] Vertrag ihre Beſtätigung erhalten müſſen, jo beſagt die mit Mecklenburg 
Rouher's an, der neulich geſagt, daß die verſchiedenen Meinungen, die fich | ausgetäuſchte Declaration, daß fie mit dem Tage der Unterzeichnung dieſes j 
1 5 1 hätten, aueh N 1 . 5 0 Vertrages in Kraft treten wird.“ a 1 — 
„Was einen Wirrwarr bildet, ſind nicht die alten Parteien, fondern die 5 ; ; 
Anſicht eines Mannes lund dabei deutete er auf die Minſerbänh, in deſſen Gro 85 brit a unten. 
E. C. London, 15. Febr. [In der geſtrigen 1 
U 


Corps und die Befeſtigungsarbeiten!] gehen dem „Journal des 
Debats“ von hier Nachrichten zu, welche die Mittheilungen über die 
Rückkehr eines Theiles des franzöſiſchen Oceupationscorps dahin berich⸗ 
tigen, daß keineswegs, wie es hier und da behauptet worden war, 
eine Brigade nach Frankreich zurückgeführt worden iſt, ſondern nur, 
was ſich noch über den reglementirten Cadres einer Divifion bier ber 
fand. Die Fregatten Orenoque und Albatros, die am Dinstag, den 
4. Februar, nach Civita⸗Vecchia abgegangen ſind, haben eine berittene 
Artillerie⸗Batterie und eine Schwadron des 7. Jäger⸗Regiments an 
Bord genommen. Es verbleibt demnach im päpſtlichen Staate 
noch eine vollſtändige Diviſion, beſtehend aus 4 Regimentern 
Infanterie, 1 Bataillon Fußjäger, 3 Artillerie:Batterien, 1 Compagnie 
Genie und 2 Schwadronen berittener Jäger. Dieſe Div ſion iſt be⸗ 
kanntlich unter den Befehl des Generals Dumont geſtellt worden, 
der am Mittwoch den 5. Februar mit der franzoſiſchen Corvette Le 
Limier in Civita⸗Vecchia angekommen iſt. General Dumont wird jo] 
zum vierten Male nach dem römiſchen Staate abgeſandt, aber zum 
erſten Male als Ober⸗ Befehlshaber. Schwerlich dürfte irgend 
eine Wahl dem Papſte und dem römiſchen Hofe angenehmer fein kön⸗ 
nen, als dieſe, und dieſe Erwägung mag auch wohl für ſeine Abſen⸗ 
dung nach Rom maßgebend geweſen ſein. Es kann nicht fehlen, daß 
ſich der Papſt für dieſe neue Zuvorkommenheit der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung erkenntlich zeigen wird. Die Soldaten des Decupationscorps, 
obgleich fie jetzt beſſer untergebracht find, als zu Anfang des Winters, 
verlangen dennoch mit Schmerzen nach dem Tage, der ſie wieder nach 
ihrer franzöſiſchen Heimath zurückführen wird. — Die Befeſtigungs⸗ 
beiten werden noch immer mit großer Thätigkeit fortgeſetzt. Man 
äßt die ganze Ringmauer von Rom rund umher mit Zinnen verſehen; 
man reparirt und baut zum Theil den bedeckten Gang, der den Va⸗ 
can mit der Engelsburg in Verbindung ſetzt, aber die Erdſäcke am 
Dincio find verſchwunden. Die Militärverwaltung hat ſchließlich be: 


genöthigt, von feinem Genie die Hilfsquellen für den Unterhalt ſeiner Fa⸗ 
milie zu verlangen.“ Bei dieſer Ehrenbezeigung, welche Berryer der Recht⸗ 
ſchaffenheit eines Staatsmannes darbrachte, der ſein heftigſter Gegner war 
und ihn einſt in derſelben Kammer brandmarkte, weil er die Wallfahrt zu 
Heinrich V. mitgemacht, und auch bei der Anſpielung, die darin auf die 
Jetztzeit liegt, erhob ſich die ganze Oppoſition wie Ein Mann und rief dem 
Redner Beifall zu. Berryer, auf die ſogenannten alten Parteien, die er ein 
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ER? antwortete Bertyer. Er ſuchte darzuthun, daß das jetzige Ne: 
giment „unumgänglich nothwendig“ ſei. a 

Man hatte geglaubt, daß Thiers das Wort ergreifen würde, aber Ber⸗ 
vyer antwortete ſelbſt wieder auf Baroche und ſagte, daß die Gründe, 
welche Baroche angegeben, nicht Mihaltig und ausreichend ſeien. Man 
habe ſich die Zuſammenſetzung der Kammern vorbehalten, weil man be⸗ 
lohnen wollte. 5 
Baroche verlangt eine nähere Erklärung dieſes Wortes. 

Berryer erwidert, daß alle Jahre die Richter der 6. Kammer 
des Zuchtpolizeigerichtes, die, welche über die politiſchen An⸗ 


Kopfe ſo viele widerſprechende Meinungen vereinigt ſind.“ 8 ri t 
Rouher erbleichte bei dieſen Worten und bewegte fih in höoͤchſter[hauſes] forderte Mr. W. E. Forſter den Schatzlanzler auf, fi über die 
Aufregung auf feinem Sitze hin und her, ohne jedoch einen Laut von ſich] An⸗ und Abſichten der Regierung über Elementar⸗Erziehung klar aus⸗ 
0 Sb vor Allem aber, ob die Regierung geſonnen ſei, im Laufe dieſer 3 

Seſſion eine bezüglihe Bill einzubringen. — Disraeli lehnte es ab, in 

dieſem Augenblicke die Erziehungsfrage eingehend zu erörtern, ae je- 

doch dem aul def, daß die dane geſonnen ſei, noch in dieſer Seſſion | 

t 


eine Bill behufs beſſeren Schulunterrichts für die Kinder der arbeitenden 4 
Klaſſen einzubringen. — Hierauf beantragte Mr. Walpole die zweite 
Leſung der Public Schools Bill, deren erſte Leſung in der Herbſtſe.⸗ 
ſion vorgenemmen worden war und die ſeitdem, auf Empfehlung der zu ihrer 
Begutachtung e BIER Commiſſion, einige Modificationen erfahren hatte, 4 
Nach einer längeren Debatte über die Verwerthung oder Aufhebung nN 9 
! Stiftungen gelangte die Bill zur zweiten Leſung. — Der Earl of Dlayd, 
gelegenheiten zu urtheilen hätten, Beförderungen ee 4 ecretär für Irland, erbat ſich im Namen der Regierung die Erlaub: 

Hier en tſteht ein furchtbarer Tumult. Rouher und Baroche ſpringen in] niß, eine Bill behufs Verlängerung der Suspenſion der Habeas 
die Höhe und rufen: „Nein! Nein!“ Die Oppofition ergreift Partei für[Corpusakte in Irland und zwar möge dieſe Suspenfion bis zum März : 
Berryer. Der Tumult wird fo groß, daß man fein eigenes Wort nicht 11 5 des nächſten Fr genehmigt werden. Mit tiefem Bedauern, jo erklärte 
hört. Der Präſident bemüht ſich, die Ruhe herzuſtellen; er läßt feine Glocke er, ſehe die Regierung ſich zu dieſem . genöthigt, doch ſei dieſe Maß⸗ 
ohne Aufhören ertönen, ruft Pelletan zur Ordnung, aber es gelingt ihm] regel unumgänglich nothwendig, um die Pläne der Fenier vereiteln zu lön⸗ 
erſt nach geraumer Zeit, die Nuhe wieder herzuſtellen und Baroche, der mit] nen. Ueber die Zwecke der Verſchwörung, nämlich den Umſturz des Beſte⸗ 
wuthentbranntem Antlitz auf die Tribüne geeilt, das Wort zu geben. Der henden und Prollamirung einer iriſchen Republik, walte jetzt kein Zweiſel 
Juſtizminiſter proteſtirt — feine Stimme iſt ganz heiſer — gegen die Angriffe,] mehr, und die Regierung habe die Belege in Händen, daß nicht blos in 
welche man gegen den Richterſtand gemacht. Man befördere dieſe nur „wegen Amerika, ſondern auch auf dem europaiſchen Feſtlande Theilnehmer an der 
der von ihnen geleiſteten Dienſte“ (hier ertönte von links eine Stimme: | Verſchwörung namhafte Thätigkeit entwickeln. Durch die Suspenſion den 
Wir jagen nichts Anderes!) und durchaus nicht wegen der Gefälligkeiten, 
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5 H 100 r m ſei es 5 e ee sch ih re = 
r 7 se: ; die ſie der Regierung leiſteten. > der Rebellion einzufangen, andere abzujhreden und unſchädlich zu machen, 
* * was Allen in die Augen fiel, daß es unmöglid if, von dieſer Nach Baroche's Rede läßt der Präſident zur Abſtimmung ſchreiten und ohne daß Ban zu außerordentlichen Gerichten hätte geichritten werden 5 
ite einen Angriff zu wagen. * - das Amendement wird mit 175 gegen 48 Stimmen pawurfen. Die Auf⸗ müſſen. Es en ſich gegenwärtig 96 Perſonen im Gewahrſam; die 2 
Nom, 10. Februar. [Ueber das Verhältniß zu Italien! regung, die in der Sitzung herrſchte, war unbeſchreiblich. Es ging fo heiß Zahl der Verhaftungen im verfloſſenen Jahre habe ſich auf 265 belaufen, 


een . v ͤ 


geſungen hat. Während im Opernhauſe das Ballet „Don Paraſol“ 
an Theilnahme, die ſich wenigſtens in Bezug auf den Beſuch anfangs 
as ſpröde zeigte, gewinnt, iſt vor ein paar Tagen im Schauſpiel⸗ 
dauſe eine heitere Novität: „Hollandsgänger“, Genrebild in drei 
Acten von Paul Frohberg, freundlich aufgenommen. Der im Man⸗ 
der Pſeudonimität ſich ſtreng einhüllende Verfaſſer iſt ein bekannter 
Teater⸗Schriftſteller, der aber fo glücklich fein Incognito bewahrt, daß 
* den emſigen Nachſpürern lächelnd zurufen möchten: „Warum dieſes 
eithinſchweifen, — liegt der Mann euch doch ſo nah.“ Es iſt ihm 
Ausweichen ſchon bei ſeiner früheren kleinen Arbeit: „Freund und 
d, fo gut gelungen, und wir wünſchen ihm Glück dazu, da fonft 
kritiſche Meute ihm das Fell zerzauſt haben würde, wogegen ſie ſich 
1. zurückhält, weil fie nicht weiß, ob fie es darf. Was Bedeutendes 
Silcdeſe „Hollandsgänger“ wohl nicht, aber ein ganz behäbig⸗luſtiges 
dur chen, zu welchem auch die Anekdote benutzt iſt, laut welcher ein 
sen. Page des Alten Fritz den biſſigen Voltaire weſtfäliſchen 
Leſleewohnern als den boshaften Leibaffen des Königs denuncirt, und 
an nun infultirt wird. Auguſte Taglioni fpielte den Pagen mit 
ter Laune. Am Schluſſe erſcheint auch noch Friedrich der Große, 
nicht ſchweigend, da ihm das Sprechen auf der königlichen Bühne 
alle 


det iſt. Iſt auch nicht nöthig, ſpricht doch fein Name durch 
ten. 5 

der dr der Wiederaufnahme des frivolen „Pariſer Leben“ iſt es 
dus Fildrich⸗Wilhelmſädtiſchen Bühne wieder geglüct, nachdem ſich 
leben aum nicht recht in das „Gerolſteiner“ Hof⸗ und Soldaten⸗ 
bat den konnte. Die 151. Vorſtellung jener modernen Burleske 
dieſer an Benefiz der „kleinen Handſchuhmacherin“ Lina Mayr, 


Sideggenn verkauftes Theater, Lorbeerkränze und Bouquets en masse 


ne en. Man huldigte der pikanten Darſſellerin im ſtrengſten 
Größe des N 


& Worts „regimenterweiſe.“ Ein Rieſenbouquet von der 
ſchrift die l. Wagenrads trug auf weißem Cameliengrunde in Veilchen⸗ 
Spender „baren Buchſtaben: 2. G. U. R., ließ alſo die militäriſchen 
mit gleicher d. errathen. Ein zweites Garde⸗Cavallerie⸗Regiment rückte 
erichtlicher galanter Huldigung vor. Da ein im Parquet anweſender 
cha te, f axator den Werth jedes Bouquets auf 50 Thaler ab: 
Baar“ er Hauben wir, daß dieſe extravagante Blumenſpende „in 
| Einige Pri enefiziantin jedenfalls angenehmer geweſen fein würde. 
Auch date men beehrten die Vorſtellung mit Hoͤchſt Ihrem Beſuch. 
neu ein in nach früheren 269 Vorſtellungen auf dieſer Bühne 
gehaltvoll en Orpheus zur Aufführung gebracht, jedenfalls die 
der ſeinen chöpfung des ſpäter ſo liederlich⸗liederreichen Componiſten, 
zu verdanken . in Deutſchland vorzugsweiſe dieſem Berliner Theater 
— bat. Wir haben kaum unſeren Augen trauen wollen, 


— 


Aug 


als wir das in allen Rängen volle Haus ſahen, kaum unſeren Ohren, 
als dieſe von einem Beifallsjubel, der den Einzelnen, namentlich der 
Eurydice-Mayr, fo wie dem ganzen Enſemble galt, betäubt wor: 
den, wie er nur bei den erſten Aufführungen vor Jahren geraſt hatte. 
Der Glukſche Orpheus neulich im Opernhauſe konnte ſich dieſer Sym⸗ 
parthie nicht rühmen, und über den Geſchmack läßt ſich nicht ſtreiten. 
„Der hohe Lichtfunke Prometheus iſt ausgebrannt, dafür nimmt man 
jetzt die Flamme von Bärlappenmehl!“ ſagte der Graf Carl Moor 
und, der Mann hat Recht. 

Die Noth in Oſtpreußen hilft hier in der Reſidenz noch 
immer reichlich dem „Mangel“ an Unterhaltung ab. Den Zei: 
tungen glebt ſie vollauf Gelegenheit, darauf hinzuweiſen, wie man 
als Redacteur oder Anhänger des Gumbinner „Bürger- und 
Bauernfreund“ gar nicht befähigt iſt, den leidenden Brüdern helfend 
unter die Arme zu greifen. Tante Voß, die fortfährt, ſich ehrenhaft 
des ſeltſamen Handels anzunehmen, bringt auch heute wieder gewich⸗ 
tige landräthliche Actenſtücke, ohne weiteres Ra ſonnement, für das am 
heutigen Sonntag, wo andere Geſchäfte ruhen, an traulicher Tafelrunde 
genugſam geſorgt werden wird. Ueber die den Nothleidenden zufließende 
Privathilfe können wir von hier aus nur das Befriedigendſte berichten. 
Der Club der Landwirthe, vereint mit zwei anderen ähnlichen Gefell: 
ſchaften, kündigt ſoeben einen am 19. d. Mis. zu wohlthätigem Zwecke 
ſtattfindenden Ball in dem Concerthauſe — ein prachtvolles neues 
Vergnügungslocal — an, der bei der Höhe der Eintrittspreiſe — 2 Thlr. 
für den Herrn, 1 Thlr. für die Dame — einen hohen Ertrag er⸗ 
warten läßt. Als Unternehmer des Wohlthätigkeitsfeſtes zeigen ſich ge: 
achtete Namen aus der höheren Geſellſchaft. Und doch, ſo viel von 
dem preußiſchen Volk für die armen Brüder auch gethan wird, es 
genügt nicht im Hinblick auf die nächſte an Dunkelheit noch gewin⸗ 
nende Zukunft. Von der Weichſel her das Stöhnen der Furcht vor 
dem zu erwartenden Eisgange. In Litthauen und Oſtpreußen, wo 
der Schnee allmälig ſchwindet, das dunkle Grau des unbefäten Bo: 
dens, der ſchon im Herbſt verlangte, daß man ihm die Saat geben 
ſolle, damit er Frucht bringen könne. Und wo die Körner zur Früh: 
lingsſaat? — Ein düfteres Schickſalsbuch, deſſen 2. Band 1868 nicht 
heiterere Momente bringen dürfte, als der erſte 1867. 

Zu den erfreulichen Ereigniſſen der Reſidenz gehört die abermalige 
vermehrte Nachkommenſchaft unſeres Kronprinzen, den als Muſter eines 
freundlichen Familienvaters die Berliner Frauen ihren Ehemännern zu 
rühmen gewohnt ſind. Was man von dem einfach behäbigen, gemüth⸗ 
lichen häuslichen Leben des hohen Paares aus der nähern Umgebung 
erfährt, erinnert auffallend an das Familienglück ſeines unvergeßlichen 
Königlichen Großvaters und ſeiner „Frau“, wie der einfache Monarch 
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bekanntlich feine Luiſe einfach zu nennen pflegte. Nur eins ift, was 
den Berlinern nicht gefällt, daß ſie nämlich ſo ſelten das erlauchte Paar 
in der Oeffentlichkeit zu erblicken Gelegenheit geben, obgleich das grade 
die Baſis der zufriedenen Häuslichkeit iſt. Das Theater, das von Bei⸗ 
den noch am häufigſten beſucht wird, iſt vorzugsweiſe das Königliche 5 
Schauspielhaus, wo namentlich Schiller, Goethe und Shakeſpeare in 
ihnen die aufmerkſamſten Zuhörer finden. Es gewährt mir oft ein 
Intereſſe den äußeren Wahrzeichen dieſer Aufmerkſamkeit beobachtend zu 
folgen, und ich bin nicht ſelten erſtaunt geweſen, wie ſelbſt bei, von 
dem großen Publikum weniger beachteten, weil vielleicht weniger ver⸗ 
ſtandenen Stellen, das junge Fürſtenpaar gegenſeitige Anſichten über 
dergleichen auszutauſchen ſchien; ein Beweis tieferen Verſtändniſſes. — 
Oper und Ballet beſucht das Kronprinzliche Ehepaar weniger; nur das 
klaſſiſche Genre der Muſik ſcheint ſein Intereſſe zu erregen, was den 
Italienern im Victoria-Theater, die heute nach Hamburg gegangen find, 
nicht möglich geweſen iſt. 5 
Die hieſigen Lucca-Enthuſiaſten hören die ruſſiſche Locomotive pfeifen, 
die heute den 16. Februar die Sängerin mit ihren ſtrotzenden ‚Gelds 
ſäcken, Gold⸗, Silber⸗ und Ebdelſteinſchätzen, die fie in Petersburg er⸗ 
ſungen und errungen, keuchend hierher ſchleppen ſoll. Leichter dürfte 
in der nächſten Zeit das Feuerroß Herrn Niemann von der Stelle 
bringen, da derſelbe vom Präſidium des Cartellvereins als contract: _ 
brüchig gegen Dresden erklärt iſt, und daher feine projectirten Gaſtſpiele 
an allen Vereinsbühnen unmöglich gemacht worden ſind. „Das kommt 
davon, wenn man auf Reiien geht“ — ohne Urlaub. Für Robert 
den Teufel wohl, für Herrn Niemann doch aber wohl nicht, „iſt Gold 
Chimäre!“ ss 2 
Einer ſonderbaren Mildthätigkeit gegen einen taubſtummen, auf 
Krücken hinkenden Bettler muß ich noch erwähnen. Ein ſolcher erſchien 
vorgeſtern um Almoſen pantomimiſch flehend bei zwei zuſammenwoh⸗ 
nenden jungen Medizinern. Der eine von dieſen, der mit ſcharfem 
practiſchen Blick den leidenden Zuſtand des „Unglücklichen“ erkannt, 
oder auch den Leidenden ſelbſt gekannt haben mochte, verabreichte ihm als 
Almoſen — eine Ohrfeige. Die Kur war ſo gelungen, daß der Lahme 
mit ſeiner Krücke auf den ſeltſamen Doctor friſch und fröhlich zum 
Schlage ausholte, und im beſten Berliner Jargon dabei feinem Helfer 
in der Noth die keineswegs artigen Worte zubrüllte: „Infamigter 
S—terl! ick ſchlage Dir den Schädel ein!“ — Aus aufrichtiger Men: 
ſchenliebe packten die beiden jungen Leute den geheilten Taubftum: 
men, der ſich aber losriß und durch ſchleunigſte Flucht feinen Doctoren 
bewies, daß er auch radicaliter feine Lahmheit verloren habe. — Der 
junge Arzt wird durch dieſe einfache Wunderkur ſein Glück machen. 
R. Gardefeu. 
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darunter 95 ſolcher, die lange Zeit in Amerika anſäſſig geweſen ſeien. Als] hinter denſelben zu führen und durch Ziehen reſp. Kratzen dieſen zu entfer⸗J wir meinen die Ausbildung junger Damen zu Clementar⸗Lehrerinnen, die 
bemerkenswerth hob der Redner hervor, daß unter den erwähnten 265 Vers nen. Ich war ſelbſt mehrfach Zeuge von der Schnelligkeit und dem Erfolge] Herr Dr. Nis le, Vorſteher des 8 cholz' ſchen Gouvernanten⸗Seminars, von 
hafteten ſich nur 11 Landbeſitzer (Pächter) befanden, während die übrigen fait | ihrer Operationen. ; 1 2 2 7 5 Oſtern ab in's Werk etzen wird. Bis jetzt beſteht eine derartige und zwar 
. ſammt und ſonders den unterſten und ungebildetſten Schichten angehören. Um annähernd beſtimmen zu können, wieviel Splitter in den Werkftätten | fönigl, Anſtalt, jo viel wir willen, nur in Droyßig, in der Provinz n e 
E Mt. Bagwell (Mitglied für Clonmell) äußerte fein Erſtaunen, daß die] ſelbſt auf dieſe Weiſe entfernt werden, erſuchte ich einen Werkführer, die] die ſich in jeder Weiſe bewährt hat, deren Benutzung wegen der großen Enk⸗ 
Regierung bei Einbringung obiger Bill ſich nicht über das ausgeſprochen] unter den 142 Handwerkern der kgl. Niederſchl.⸗ Märk. Eiſenbahn vorkommen⸗ fernung jedoch uns Schleſiern e Fan bereitet. — Dieſe 
habe, was ſie ich Pacificirung Irlands und zur Verbeſſerung der dortigen] den derartigen Verletzungen zu notiren. Derſelbe hatte die Güte, vom] kommen bei der Errichtung einer gleichen Anſtalt in unſerer l in 
Zuſtände vorzuschlagen er — Da außer ihm kein Anderer dieſes Thema] 1. Novbr. 1867 bis zum 1. Januar 1868, aljo 2 Monate lang, dieſe Auf | Wegfall und können bei der verhältnißmäßig en Zeit der Ausbildung 
aufnahm les befanden ſich nicht aber 20 Mitglieder im Saale) wurde die zeichnungen vorzunehmen. Es wurden in dieſer Zeit von 2 operirenden und den geringen auf dieſelbe zu verwendenden Koſten ſowohl junge Damen, 
Bi 175 erſten Male geleſen und die zweite Leſung auf kommenden Mon: | Schlofiern eiſenſplitter aus den Augen pon 61 Metallarbeitern (und zwar] welche ſich dem Elementar⸗Lehrerinnen⸗Berufe widmen wollen, als auch das 
tag (17.) anberaumt. 5 von 25 Schloſſern, 26 Drehern, 9 Schmieden und 1 9 auf die angege⸗ Publikum einem Unternehmen nur gedeihlichen Fortgang wünſchen, welches 
„I8ßeniſches.] Die Frage wegen Mordes gegen Patrick Lennon] bene Weile entfernt. Im Jahre würden alſo 366 ſolche Verletzungen, d. b. einem beſonders auf dem Lande ſchon ſeit geraumer Zeit lebhaft gefühlten 


1 5 : ; g erlaufe der unter 142 Arbeitern täglich eine vorkommen, durchſchnittlich mithin Jeder] Bedürfniß abhilft. 
EVE n 5 jährlich 2—3 derartige Spabne in's Auge bekommen. Manche Arbeiter er⸗ $ [Concert-Ertrag.] Das von der humoriftiihen Muſik⸗Geſellſchaft 


als unhaltbar, da der Identitätabeweis der Anklage auf ſchwachen Si: klärten mir übrigens, daß fie im Laufe einer Ojährigen Handwerkszeit mehr „Schnurre“ in der vergangenen Woche zum Beſten der Nothleidenden in 
ßen ſtand und die Vertheidigung dagegen einen ſtarken Alibi⸗Beweis als 2000 leichte Augenderletzungen erlitten hätten. RER I Oſtpreußen arrangirte Oicert hat einen Ertrag von 404 Thlr. geliefert 
entwickelte. Der Attorney⸗General nahm dann auch von dieſer Klage] Da dieſe leichteren Wlan ſo ſehr 0 00 fand, ſo vergeſſen fie die welcher dem Vorjigenden des Unterſtützungs⸗Comite's, Geh. Commercienrath 


15 5 t deſſen Lennon b li ldi Arbeiter ſchnell, und es iſt abſolut unmöglich, die Zahl derarkiger Laejio: | Frank, bereits überwieſen iſt. 5 0 
daa Hodberraiit, N ID | ONE Me nen 7 Einzelnen zu erfahren. Auguſten⸗Hoſpital.] Das Directorium des Vereins zur Unter: 


klärt worden war, fällte der Gerichtshof das Urtheil 15 Jahre Zwangs⸗ l N har, . ĩHoſpit, \ 
ö 5 ? R 5 Sitzt aber ein angeſprungener Dreh⸗ oder Feilſpahn zu feſt, als daß einer | haltung des Auguſten⸗Hoſpitals für kranke Kinder armer Eltern hat foeben 
arbeit. Der Verurtheilte machte in Erwiderung die Bemerkung, er] der Werkſtatt⸗Operateure ihn zu entfernen im Stande wäre, oder iſt] den 30, © ah reber eh umfaſſend die Wirkſamkeit des Vereins 5 ee 


erwarte, daß vor Ablauf dieſer Zeit die britiſche Regierung geſtürzt fei.|die Verlegung überhaupt bedenklicher Natur, jo eilen die Patienten zum] fenen Jahre, veröffentlicht. Es wurden verpflegt 1123 kranke Kinder (581 
Wenn er die Freiheit wieder erhalte, fügte er hinzu, fo werde er ſich] nächſten Augen⸗ oder zu ihrem Fabrik⸗Arzte, und dieſer ärztlich behan- Knaben, 542 Madchen) und zwar 147 im ſtabilen Hospital, 976 in der damit 
delten Augenperletzungen erinnern ſie ſich gar wohl, da häufig. ja] verbundenen ambulatoriſchen Anſtalt. Es ſind demnach 1867 im ſtabilen 


5 au * meiſt eine zeitweilige Arbeits unfähigkeit für ſie damit verbunden it, Hoſpital 10, in der ambulatoriſchen Anſtalt 418 Kinder mehr verpflegt wor⸗ 


[Frauen⸗Uniperſität.] Die Errichtung eines College für Frauen Die Fra (io gan e 6. An O i „ie 5 

8 ; \ / } s ge mußte aljo ganz exact jo geftellt werden: Iden, als 1866. An Operationen wurden vollzogen: die Operation des Luft⸗ 

5 ee hg e Daunen mn Deren ee 5 — ge „Wie oft wa rend der Beofeffionggeit wegen Augenverletzungen in rohrenſchnittes, „des HE der Haſenſcharte, des Waſſerbruchs, der 

E chule läßt auch Frauen zur Prüfung zu) errichtet werden. Gegenſtände des ee nieht die Antwort. Die dritte Rubeit enthält die Phimoſis, der Thränenfiſtel x. Von den in das Hoſpital aufgenommenen 

Unterrichts werden alle jene ſein, die gewöhnlich an Univerſitäten gelehrt get! der ärztlich behandelten Arbeſter, die vierte die der ärztlich behandelten 
erletzungen, da oft ein und derſelbe Arbeiter mehrmals verletzt wurde. 


147 Kindern genaſen 93, ſtarben 32, wurden gebeſſert entlaſſen 9, blieben 
in Be 13. Die Mehrzahl dieſer Kinder, je 50 Knaben und Madchen, 
ſtanden im Alter von 1 bis 7 Jahren. In der ambulatoriſchen Anſtalt ge: 
naſen 711, ſtarben 110, wurden gebeſſert entlaſſen 64, blieben aus oder 


werden, überdies aber noch diejenigen, welche beſonders vom weiblichen Ge⸗ 
5 F ale erlernt zu werden pflegen. Das Lehrerperſonal ſoll ſowohl aus 


- A ; TR 1 8 = Su 8 Zahl der 7 1 el 1 
JJ 
7 h are * 4 . 2 2 8 2 2 2 38 auf einen Jahr, zwiſchen 1—7 Jahr. J ite rden 5466 tägliche Kran⸗ 
— —2—k——— FRE 5A ER Halen, dannen Sehe auf vas einzelne Rind Tommen ale 7 Werte 
== ee = - 996 8 ungstage. Seit dem Beſtehen der Anftalt find in derſelben 10, ranke 
= SE Provinzial = Zeitung Schwe e en 105 Fe 2 A he Ander, davon 3378 im Hoſpital, 7513 in der Poliklinik verpflegt worden. 

: * Saber 3 89 228 69 177 2A Die Einnahmen der Anftalt betrugen incl, eines Beſtandes aus dem Vor⸗ 
ueber das Vorkommen von Augen Verletzungen bei Metall ⸗ Bohrer 35 19 33 54 1006 19 Thl 
2 i ü i Het: et 6 16 46 123 2,6 Thlr. 
5 Arbeitern und über eine neue Art von Schutzbrillen. obler - - g 5 2 5 egate, 3 0 be 
5 1283 [ N f laſchinenbauer . 24 20 38 83 158 1,9 7 eg‘ 

5 Nach Unterſuchungen an Breslauer Fabrikarbeitern. Schraubenſchneider 5 1 1 20 20 1 5. Die 

— i Bon Reilelihmiede.... 15 8 16. 33 107 2 

. Dr. phil. et med. Hermann Cohn, Schmelzer 69 18 35 236 51 1,9 

SEE Augenarzt in Breslau. Gußpuzen 8 T o 

2 Es dürfte kaum einen Augenarzt in einer größeren Stadt geben, der nicht! umma 1283 633 1231 49 96 1 t dieſelbe auch gerade je nſpruch genommen 
Br Ba ein oder mehrere Mal dei Metallarbeitern Verletzungen der Augen Aus 9 — Tabelle folgt: ebene er Wüctamteit 4 ae Wir 
zn beobachten Gelegenheit hätte. Häufig find dieſe Verletzungen leichter Art;] 1) Faſt die Hälfte aller Metallarbeiter hatte ſchon Augen: egründete Anſtalt dem Wohlwollen unſerer Mit⸗ 
durch Entfernung des an die Hornhaut des Auges geſprungenen Metall⸗ Feklezu ngen, welche ärztliche, Hilfe nöthig machten (49 pCt.). 

— Be iſt jede Gefahr des edlen Organs beſeitigt. Leider aber find die 2) Auf jeden verletzten Arbeiter kommen durchſchnittlich zwei tzehnte 
Vaeſionen auch oft jo gefährlich, daß das Auge trotz der umſichtigſten Pflege Verletzungen (49 zu 96). g 5 Theater. 
und trotz der wen e Hand des Operateurs zum Theil oder völlig er⸗ 3) Am häufigſten unter den Metallarbeitern ſind die Guß⸗ rogramms 
= blindet, nicht ſelten ſeine Form verliert und ſogar eine ſympathiſche Ent: putzer den Verletzungen ausgeſetzt (87 Procent), nach ihnen 

Bluündung des anderen Auges hervorruft, deren Heilung nur durch die Her kommen die Maſchinenbauer (83 Procent), dann die Dreher (69 Procent), 

ausnahme des verletzten Auges möglich iſt. ee die Bohrer (59 Procent), die Keſſelſchmiede (53 Procent), die Schloſſer 

Diaurchmuſtert man die dee e der einzelnen Augenkliniken aus den (49 Procent), die Hobler (46 Procent), die Schmiede (44 Procent); am 

Städten aller Länder, ſo findet man allerdings die Anzahl der behandelten teren find die Augenverletzungen unter den Schmelzern (26 Procent), 


Arugenverletzungen angegeben, aber weder die Beziehung der Verletzungen zu und den Schraubenſchneidern (20 Procent). 
= der Profe ſion des Verletzten, noch die Anzahl der überhaupt in der Stadt] 4) Die Zahl der Verletzungen eines Verletzten ſchwankt nach dem 
> thätigen Profeſſioniſten; außerdem giebt es in allen pe n Städten mehrere andwerk zwiſchen 1 und 3,8. Die geringſte Zahl bieten auch in dieſer 
5 te, die ſich mit Augenheilkunde beſchäftigen, ſo daß nicht alle Verletzun⸗ Since die Schraubenſchneider (1), die größte auch hier die Gußputzer 
gen, die in einer Stadt vorkommen, in derſelben Klinik behandelt werden. (3,8). Dieſen zunächſt ſtehen die Hobler (2,6) und Dreher (2,4); alle 
In Folge deſſen iſt es bis zum heutigen Tage unmöglich Malia eine übrigen zeigen circa 2 Verletzungen. 


nur annähernd richtige Statiſtik der Augenverletzungen der Metallarbeiter Am gefährlichſten ſind alſo in jeder Hinſicht die Gußputzer poſtirt, 
aaufzuſtellen. 7 = : 5 da ſie faſt ſämmtlich und jeder mehrermale bedeutende Augenverletzungen jugend⸗ 
Ermuthigt durch die in Folge meiner ſtatiſtiſch⸗ärztlichen Unterſuchungen erhalten. er alle des 


pft 


En: 5 8 ' 
der Augen der hieſigen Schulkinder eingeführten und ſich praktiſch bewähren: Aus der folgenden Tabelle wird der Unterſchied der Profeſſionen hinſicht⸗ 
5 den Neuerungen habe ich in den letzten drei Monaten verſucht, ein Table lich der WN oder ſelteneren Augen verletzungen noch klarer hervorgehen: 


8 


. 
=; den Augen der Breslauer Metallarbeiter zu entwerfen und hoffe, daf 1 C 
85 del per Ausdehnung, die ich auch dieſen Unterſuchungen gegeben habe, die“ Verletzte. mal 55 Er mal mal mal mal mal mal mal Sa. 

Schlußfolgerungen aus der jtillen Beredtſamleit on len für die allge: Schloſſer I ee ee 296 
3 —— en ein 15 die Nothwendigkeit einer gehörigen Prophylaxe nicht Schmiede i Wa ee Fr Sog 

enn FFF 2.4 83.3.2 2 — 2 1 N 

= ob Freilich wäre ich nicht im Stande geweſen, meinen Plan 7 7 Fr . 32 73) er a 

wenn mir nicht von den Herren Beſitzern, Directoren und Ober: Haber ET ᷣ ⁵— re 

Maſchinenmeiſtern der im Folgenden näher zu nennenden Fabriken in Maſchinenboner 2 7.1.8. —- —. — 

der zuberfommenditen Weiſe der Eintritt in ihre großen Ctabliſſements ger | Shraubenihn.... 1 — — — - — - 

ſtattet und von den Herren Werkführern bereitwilligſt jede? uskunft er⸗ Keſſelſchmiede 3 8 Fe BE ET 

eilt worden wäre. Allen dieſen Herren ſage ich hierdurch öffentlich für die S „ ee AR EEE ER 6) Klopſch. Bra 7 a 
der vorliegenden 8 ey ee — ergebenſten Dank. Gußputzer „ 2 ‚ — 1 ⁵; ]—²— 1 2 Gemüthlichkeit hielt die Mitglieder noch einige Stunden fröhlich 
Er . Gang der Unterſu 8 u m  — — - ereint. 8 
Faur meine Unterſuchungen wählte ich die Werkſtätten folgender ſechs Summa 335 138 86 49 8 10 1 4 1 1 633] 69. Die Stabs⸗Compagnie des Breslauer Krieger⸗Vereins feierte i 


Ctabliſſements 
* ate e id eee 


5 Mehr als die Hälfte der verletzten Arbeiter wird alſo nur einmal verletzt, tiftungsfeſt im Pietſch'ſchen Locale. Unter den Klängen der M 
chinenbauanſtalt und Eiſengießerei des 7 Bilſtein, als 6 ärztlich behandelte Laeſtonen deſſelben Arbeiters gehören zu den größ- 


tndeſſen mehr als / wird zweimal, mehr als e wird dreimal lädirt; mehr] des Schleſ. Gare d Nr. 10 eröffnete um 8 Uhr Hauptmann Herrmann 
die Feſt⸗Polonaiſe. ährend der um 9 Uhr ſtattfindenden Tafel hielt Herr 


II. der Ma } 
III. der königl. Niederſchleſiſch⸗ Märkiſchen Eiſenbahn, Iten Seltenheiten; nur Dreher, Hobler und Gußputzer find fo häufigen Ber: | Oberſt v. Gontard eine kräftige, gediegene Anſprache an die Compagnie und 
IV. der Ma e und Eiſengießerei der Herren C. Schmidt letzungen Age Be (Fortſetzung folgt.) [ieh 3 mit einem dreifachen 8505 aut Se. Majeſtät > n — 
8 und Comp., N a 1 ages icht. Na ortragung eines vom Hauptmann Lehmann verfaßten patriotiſchen 
V. der Maſchinenbauanſtalt und Eiſengießerei des Herrn v. Ruffer, a e is; nn Ye] Gedichtes und An ung eines dem Feſte entſprechenden Liedes wurde der 
beehrten durch ihre Gegenwart das ſchöne Felt. j 


e 
Die Vorfragen, die an jeden der in dieſen Ctabliſſements beſchäftigten verordneten, Donnerſtag den 20. Februar, erwähnen wir folgende: 
5 ns Saber, lauteten: J) Etat für die Verwaltung der ſtädtiſchen Steuern, Han⸗ 
. in Nola dels⸗ 68. Derſelbe ſchließt ab mit 
ent e von Augenverletzungen während der Handwerks: dels⸗ ꝛc. Abgaben und Gefälle pro 18 De 
wi 3 zeit 1 lic er ehanplung? ie 0 8 einer Einnahme von 637,000 Thlr. und mit einer Ausgabe von 4830 
ee) 8 IE im Ganzen in Folge von Augenverletzungen arbeits-] Thlr., mithin bleibt ein Ueberſchuß von 8 Thlr., und zwar um 
2 unjähi ; ; 2 : 13,000 Thlr. mehr als im Voretat. er Etat projectirt z. B. in 
iſt das Yu e beim Arbeiten mit einer Brille bewaffnet? ne ge 5 
9 1 Kachben die Antworten kitich geſichtet waren, unterſuchte ich in der] Einnahme an e eee Thlr. an Hunde⸗ 
Werlſtatt bei den eren che die überhaupt ſich einer Augenverletzung Steuer 11,170 Thlr., an Tanzſteuer r., an Steuer für ein⸗ 
erinnerten, die äußeren Erſcheinungen am Auge und mittelt Leſeproben] gebrachtes Wild 7150 Thlr., für eingebrachte fremde Biere 5000 Thlr., 
. 7 iss a i den Aae Aug wurde an Mahlſteuer 48,500 Thlr., an Mahl und Schlachtſteuer⸗Ueberſchüſſen 
Be; nner 5 0 ö 
= die ki ache 5 erletzung, das verletzte Auge (ob rechtes oder linkes) und 4450 Thlr., an Communal⸗Zuſchlag zur 85 Braumalzſteuer 35,000 
Thlr., desgleichen zur königl. Mahlſteuer 71,000 Thlr., desgleichen zur 


* bereits ausgeführten Operationen notirt. : | 
1 Anz ber unterſuchten Metallarbeiter. königl. Schlachtſteuer 78,000 Thlr., an Gemeinde Zuſchlag zur königl. 


N Im Ganzen. unterſuchte ic 1283 Metallarbeiter“ die ſich auf die ver⸗ Gebäude- und Grundsteuer 67,950 Thlr., an Schlachthofs⸗Gefäͤlen 
ſchiedenen Fabriken und Sanbierte folgendermaßen neripeilen: * 6970 Thlr., an Brücken., Chauſſee⸗ und Fährgeldern 10,224 Thlr. z. x.) 
— 0 0 ) 5 : — Die Finanz⸗Commiſſion empfiehlt die Genehmigung des Etats. 

2) Bewilligung einer Remuneration von 25 Thlr. für den vorma⸗ 


§[Weihnachts⸗Verkehr.] Man kann ſich einen Begriff von dem 
immer mehr zunehmenden 2 eig ic bei den hieſigen Poſtanſtalten 
machen, wenn wir auf Grund amtlicher Erhebungen mittheilen, daß in der 
den von 7 Tagen, vom 19. bis 25, Decbr. v. J., 20,332 Packete mit den 
Poſten und Eiſenbahnen hier angekommen und beſtellt, und während deſſel“ 
ben Zeitraumes 42,322 Packete hier W worden ſind. Der geſammte 
Tranſitverkehr hat die Höhe von 201,606 Stück erreicht. 

—[Verſpätung.] Der Perſonenzug aus Wien hat den Anſchluß an den 
Venen nach Breslan nicht erreich!. N 
= [Bon der Oder.] Nachdem der Strom am Oberpegel am 15, 
16‘ 9” Waſſerhoͤhe graeigt und geſtern auf 16“ 10“ geſtiegen war, zeigte et 
beut Morgen ebenfalls 16, 9“, Mittags 16° 10% Der Unterpegel zeigte 
am 15.4, 6", geſtern 49“ heut Mittag 4,8“. — Durch die Sprengungen 
ſich ein Theil der um das Sandſtift lagernden Eismaſſen losgelöst und ſind 
Schollen bis an die Fortunabrücke getrieben, wo ſich abermals in der ganzen 
Breite des Stromes eine Verſetzung gebildet. — Hoffentlich wird die wan, 
mere rere. ein Steigen des Waſſers bewirken und das bereits morſch“ 
Eis weiter treiben. — Von der Gisberjebung zwiſchen Rattwitz bis . Meile! 
unterhalb Ohlau haben ſich infolge des Sturmwindes und 1 
800 Schritte von Rattwitz aufwärts, die Eismaſſen abgelöft und find wegen 


AUnterſuchte g Bilftein. Fe Schmidt. Rufer. Linke. Sa. 
8 27 104 88 


Handwerker. Eiſen 0 
loſſe . 271 23 86 599 ligen Hoſpital⸗Aſſiſtenz⸗Arzt Dr. Hümelet. Der genannte Arzt ift|ves niedrigen Waſſerſtandes nicht durch die alte Oder gegangen, ſonden 
Schmiede 93 9 30 1 992 2 = ſchon 55 März 1867 aus der Function eines Hoſpital⸗Arztes ge: haben ſich der Verſetzung . der Paulinenbrücke angeſchloſſen. — BE 
„ 3 2 5-6 9 35 ſchieden und doch hat der Magiftrat, wie er in den Motiven ſelbſiſ Brieg bis % Meilen, unterhalb Dblau fit bie Ter ganz frei und wert 
ore 2 3 — 0 ! Leben und Aufenthalt K g. am letztern Orte bereits von Brieg ankommende — gel leußt.— Eben 
N Eiſenhobler 3 — 1 1 — 11 er 13 fagt: „erſt jetzt von deſſen e - entha enn * lift die Oder vom Strauchwehr bis Rattwitz frei. — Der Weg von au 
NMaſchinenbauer . 8 — — 9 re 2 niß erhalten“. — Die Finanz⸗Commiſſion empfiehlt die Genehmigung.] nach Tſchanſch ſtand geſtern noch unter Waſſer, heut ift er aber frei. — 
Schraubenſchneider 2 2 — 1 = = 15 3) Etat der allgemeinen Verwaltung verſchiedener Einnahmen und] Ueberfähre dom Grünen Schiff nach Morgenau iſt jezt im Gange, eb 
Keſſelſchmiede — 15 — 75 2 Fr 690 Ausgaben pro 1868. Der Etat ſchließt mit einer Einnahme von] die bei Zedlitz Neuhof. — Mit dem Bau der Nothbrücke nach Roſenthal 
Schmelze. 50 2 100,440 Thlr. ab it einer [es unter perſönlicher Leitung des Zimmermeiſters Lange raſch von Sta 
Gußpußer — wu Eid 8 = — : en und 220 155 mit knen A een 2 — und ſoll ie Ir den 3 Br 5 nige ae de 
401 112 241 1283] Mehrausgabe von 31, Thlr. werden. Es find an dem Aufbau tägli ann Arbeiter beſchäfti 
r er a 5 nur die anhaltenden Stürme, ſowie 5 i Ahlen“ 


\ egen und N aben die 
nigung der Arbeiten gehemmt. — Der Geſchäftsgang bleibt noch immer 
flauer, indem das Getreide: und Zinkgeſchäft vollſtandig ruht, und nur N 
güter, Eiſen, Zucker ıc. verladen werden. Die Frachten bleiben d in 
nahmsweiſe ſehr billig, indem dieſe nach Magdeburg 5% Sgr., na be 
3% Sgr., nach Stettin 2% Sgr., nach Hamburg 4 g per Ctr. ſteht, , 
auch hierzu wenig Ladung vorhanden iſt. — In Oppeln iſt es dag 00 Cu. 
er Ladung günftiger, indem zu den 20,000 Ctr. Cement und ca. 40,0% Ton 
fen noch 15,000 Ctr. Eiſenbahnſchienen hinzugetreten ſind, letztere Meer 
nach Stettin und bezahlt man 3% Sgr. Frachk bis dahin, — In Rate 
ſtehen nur beladene Kähne, dagegen in Coſel 2 leere und in Brieg Schi 
— Die in voriger Woche pon hier al wommenen beladenen ke 
mußten wegen der widrigen Winde in Maltſch anlegen, in aber jetzt wi ne 
e — Aus Stettin wird uns geſchrieben, daß dort die Frach⸗ 
| 


ur Die Anzahl der Verletzten und der Verletzungen. (Etat von 37,345 Thlr. — Die Finanz⸗Commiſſion empfiehlt die Ge 

Bei der Ausfüllung dieſer Rubrik mußte ich ſehr vorſichtig ſein. Viele nehmigung des Etats und wünſcht, daß Fünftig die Remuneration aller 

N Arbeiter, 3 nn AN x a ee b anperordentlichen Hilfsarbeiter ıc. nicht in dieſem, ſondern in dem Etat 
Augenleidens (Entzün f indhei x / der Beſoldungen aufgeführt werde. 


ſch f welche Blindheik zur Folge hatten, mittheilen zu ' i * a Br 
Be. een Ae weiten der rößte Theil ich eh 10 en bs pt, erklärte] Außerdem iſt noch zu bemerken, Ne Bewilligung einer Prämie 
aauf meine 0 daß kleine Gubfater geil pähne, Drehſpähne wöchent⸗ von 15 Thlr. fur Ermittelung der Diebe der Victoriaſtatue zum Vor⸗ 


iülch ein» oder mehreremal, ſelbſt täg ugen flogen, aus denen ſie trag kommen wird, ſowie endlich die Anzeige, daß Herr Stadrath a. D. 
aber von ihren Collegen nach größerer oder geringerer Bemühung wieder L ak aus der Stadtverordneten⸗Verſammlung ausſcheidet, ein 


ee: d ren aum in jeder Merkftätte ein oder zwei Arbeiter, die durch Mann, der ſich mannigfache und große Verdienſſe um die Commune 


lange Uebung und volkschirurgiſche Handgriffe eine wirklich ſehr anerkennens⸗ erworben hat und deſſen Zurücktritt mit dem allgemeinſten Bedauern 
ME’ wert e Fertigkeit in dem Entfernen von Ciſenſplitterchen an I baut vernommen werden wird. . 
e e Berner DEE v0 arbeiter erwor- | „Ausbildung von Elementarlehrerinnen.] Die ſociale Lage 
ben haben. Die Manipulationen dieſer Herren beſtehen 1 u 5 des weiblichen Geſchlechtes iſt gerade in e e orſchn vielfacher 

Schweinsborſte ſchlingenförmig um den Splitter oder ein dünne Holzchen Erörterung geweſen, und ſind manche Wege thei In 15 chlag gente 
2 auen eine auf je i 


Ar Segelſchiffe auch ſehr gering und 24,—3 Sgr. per Etr jtehen. —- 
3 ſeiner Ankun von dort ſofort zuruck 
(Fortfegung in der Beilage.) & 


ampfer „Alexander“ 


— 


N 5 a ̃ ⁵˙— .! ——-—- TE F * x * u 5 8 3 5 

P Die Handlanger in den Fabriken, gewöhnlich ee 1 habe ſ theils eingeſchlagen worden, um den Fu ö bat) es Wirte 

Bee il fie i „von der Unterſuchung |fih gründende Lebensſtellung zu perſchaffen. Mit Freuden begrüßen wir ein 8 ifo 
mene a e ant bande . — 5 welches jungen Mädchen ein neues Wirkungsgebiet eröffnet; Mit einer Bei 5 
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> (Fortſetzung.) 
Kähnen, welche Leinfaat und andere Güter Be 
förderung mit dem Dampfer „Alexander“ 1 Dber-Dampj-Sclepnihif- 
fahrt) iſt am biefigen Orte der Spediteur Auguſt Matthies, Altbüßerſtr. 7, 
beſtellt, welcher zugleich das Ein: und Ausladen beſorgt. — Verladungen für 
die Stettiner Dampf⸗Schleppſchifffahrts⸗Actiengeſellſchaft nimmt die Firma 
C. F. G. Kärger an und hat bereits in Stettin Kähne für Breslau angelegt. 
— Seit heut Mittag iſt eine bedeutende Anzahl Schiffer mit Durchbrechung 
der Eisverſetzung vis ä vis dem Ziegelplatze beihäftigt; die Arbeit iſt jedoch 
ſehr ſchwierig, da das Eis bis auf den Grund 55 ; 

+ [Curioſum.] Am vorigen Sonnabend Vormittag ſollte einem Be: 
wohner der Laurentiusgaſſe ein Pferd — und dieſes gleich darauf 
meistbietend verauctionirt werden, zu welchem Behufe ſich ſchon eine große 
Anzahl Pferdehändler und Käufer eingefunden hatte. Als der die Auction 
vollziehende Beamte an Ort und Stelle erſchienen war, fand er den dortigen 
Stall verchloſſen, worauf er ſich von dem Vicewirth des Hauſes den Schlüſſel 
überbringen ließ, und dann einen Packträger beauftragte, das zu pfändende 
Pferd aus dem Stalle zu holen und es vorzufübren. Zum größten Er⸗ 
ſtaunen des Auctionsvollſtreckers brachte der abgeſchickte Packträger aber ſtatt 
eines lebendigen Pbrſchei nur ein ausgeſtopftes AR aus 
dem Stalle zum Vorſchein, welches er, an der leeren Krippe aufgeſtellt, vor⸗ 
gefunden hatte. Der zu pfändende Beſitzer war wahrſcheinlich vorher von 
der beabſichtigten Wegnahme ſeines Pferdes unterrichtet geweſen und hatte 
Mittel und Wege gefunden, daſſelbe zu beſeitigen. Da die anweſenden 
Pferdehändler keine Luſt bezeigten, auf dieſes Pferd auch nur das ge⸗ 
ringſte Gebot zu machen, ſo mußte ſelbſtverſtändlich zur größten Beluſtigung 
der Umſtehenden die Auction unterbleiben. 

+ [Diebftablsermittelungen.] In der vergangenen Nacht hatten 
Diebe in dem Hauſe Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 4b das Schloß vom Laden⸗ 
ſchaufenſter des Specereiʒ⸗Kaufmanns Sobczyd erbrochen, die auf Rollen 
gehenden hölzernen Laden in die Höhe geſchoben und dann die Fenſterſcheiben 
zertrümmert, worauf ſie ſämmtliche im Fenſter zur Schau aufgeſtellten 
Specereiwaaren, wie einige Hüte Zucker, Kaffee, Roſinen, Sago u. ſ. w. dus: 
räumten. Die Diebe hatten hierbei die Vorſicht gebraucht, daß ſie den dort 

ationirten Nachtwächter, der einen ſehr weitläufigen Bezirk vom Freiburger 

ahnhofe bis zur Neuen Antonienſtraße zur Bewachung hat, förmlich ab⸗ 
epaßt haben, um ihren Raub mit der größten Bequemlichkeit ausführen zu 
önnen. Der Beſitz des geſtohlenen Gutes ſollte ihnen jedoch nicht lange 
vergönnt ſein, denn schon. bente gelang es der hieſigen Criminalpolizei, die 
entwendeten Waaren bei einem ſchon vielfach beſtraften Subjecte vorzufinden, 
deſſen Verhaftung ſofort erfolgte. 

Heute in der Frühe hielten die Steuerbeamten an der Hundsfelder Chauſſee 
einen mit einem Ende beladenen Mann, der ſich leiſe an der Steuerbarriere 
vorüberſchleichen wollte, an, der auf die Anfrage: „was in dem Sacke befind⸗ 
lich?“ ganz unbefangen die Antwort pab, daß nur Stroh und Heu darin 
enthalten ſei. Einer der Beamten überzeugte ſich nun von dem Inhalte, 
wobei er zu ſeinem Erſtaunen ſechs lebende fette Gänſe und einen Hahn 
vorfand, die Jener geſtändlich erſt vor ein paar Stunden in Cawallen ge⸗ 
ſtohlen hatte. Der Dieb wurde ſpäter einem Polizeibeamten übergeben. 


— [Feuer] Heute Nachmittag 4 Uhr wurde die Hauptfeuerwache nach 
dem Haufe Oderſtraße Nr. 17 geholt, woſelbſt in einer im 4. Stockwerk be: 
legenen Wohnung auf noch unermittelte Weiſe eine mit Lumpen ꝛc. ange: 
8 te Lade und auch ſchon die nahe Bohlenwand in Brand gerathen waren. 

dwohl das Feuer nicht ſehr um ſich gegriffen hatte, jo wurden doch zwei 
in der Stube nur kurze Zeit ohne Auſſicht zurückgelaſſene Kinder von 2 und 
4 Jahren von dem dichten Rauche anſcheinend erſtickt vorgefunden, wenig⸗ 
ſtens haben wir noch nicht erfahren können, ob es ärztlicher Kunſt gelungen 
iſt, ſie wieder ins Leben zu rufen. g a 

Wir erhalten darüber noch folgenden ausführlichen Bericht: 

Heute Nachmittag um 4½ Uhr ereignete ſich in dem auf der Oderſtraße 
Nr. 17. und Meſſergaſſe Nr. 25 belegenen Haufe „zum goldenen Baum“ 
ein recht bellagenswerther Unglücksfall. Die dort im 4. Stockwerk wohnen⸗ 
den Schneider ſchen Eheleute, von denen der Mann in der Gasanſtalt 
arbeitet, und die Frau auf eine Stunde in Geſchäften ausgegangen war, 
hatten ihr zweijähriges Töchterchen Clara und das der Schweſter gehörige 
dreijährige Mädchen Mathilde allein im Wohnzimmer zurückgelaſſen. Sei 
es nun, daß die Kinder während dieſer Zeit im unbeaufſichtigten Zuſtande 
mit Schwefelhölzern geſpielt haben, oder ſind durch einen andern bis jetzt 


geladen haben. — Für die Be: 


Noch nicht ermittelten Zufall die in einem dort befindlichen hölzernen Kaſten 


umgewechſelt und dann die 


sſtücke in Brand gerathen, genug die glimmenden 


leidun 
vorbandenen K Rauch entwickelt, daß 


= uch⸗Gegenſtände hatten einen ſolchen 
ee Mals die Frau n en fand ſie das 
immer fo von Dampf erfüllt, daß fie um Hilfe ſchrie, und daß die 
euerwehr requirirt wurde. Dieſelbe kam auch in wenigen Minuten ange: 
rückt und beſeitigte in kurzer Zeit jede weitere Gefahr. Herr Sanitätsrath 
Dr. Paul und Wund Arzt Martin erſchienen bald auf der Unglücksſtelle 
und wandten an beiden entſeelten Kindern, jedoch vergeblich, Wiederbelebungs⸗ 
derſuche an. 


„* Warmbrunn, 15. Februar. [Gaunerei. — Tolle Hunde.] Ein 
ſunger Mann, der * in Saalberg zu wohnen, erſuchte vorgeſtern 
bend einen hieſigen Kaufmann, ihm ein Thalerſtück in Kleingeld umzu⸗ 
wechſeln. Beim Oeffnen der Börſe ließ er mehrere ſolcher Geld tücke ſehen. 

m Kaufmann kam das Thalerſtück etwas verdächtig vor, er erklärte des⸗ 
halb, daſſelbe erſt unterſuchen laſſen zu wollen. Der junge Mann wurde 
nun in hohem Grade verlegen und bat unter allerlei verwirrten Mittheilun⸗ 
en um Rückgabe des Geldſtückes. Dies beſtärkte den Kaufmann in ſeinem 
erdacht; er wiederholte daher mit aller Entſchiedenheit ſeine Erklärung, 
das angebliche Thalerſtück dem Gendarm zur weiteren Unterſuchung über⸗ 
geben zu wollen. Kaum aber hatte er das Schreckenswort: „Gendarm“ aus⸗ 
Heſprochen, als auch ſchon der Gauner durch die offene Ladenthür verſchwun⸗ 

den war. Das von ihm zurückgelaſſene Geldſtück erwies ſich in der That 
als falſch. Höchſt wahrſcheinlich tt der Gauner derſelbe, welcher Ende Ocko⸗ 
ber v. IJ. in einer Krämerei h Voigtsdorf ein ähnliches falſches Thalerſtück 


lucht ergriffen hatte. (S. Nr. 508 der Bresl. 
Zig.) Die Falſchmünzer⸗Werkſtatt guet alſo in unſerer Nähe aufgeſchlagen 
u fein, — Vor länger als einem Jahre ſchon theilte ich mit, daß im Hirſch⸗ 
ger Kreiſe regelmäßig alle drei Monate die Tollwuth unter den Hunden 
ſusbreche. Seitdem iſt in der That auch die tolle Hundegeſchichte quartaliter 
neuer Auflage erſchienen. Vorgeſtern wurde in Voigtsdorf ein 
und erſchlagen, der an der Tollmuth erkrankt ſein ſollte und mehrere 
nde, darunter auch zwei Fleiſcherhunde von hier gebiſſen hatte. 
tere wurden deshalb geſtern auf Befehl der Polizei⸗Behörde eben⸗ 
etöbtet und außerdem für alle übrigen Hunde eine ſechs: 
ühent iche ſtrenge Contumaz angeordnet. Die armen Thiere haben ſeit drei 
bren ſchon viel zu leiden gehabt an den Folgen der . der 
Nen gegen das Umſichgreifen der Tollwuth angeordneten Schuzmaßre eln. 
n wir auch gern zugeben, daß es immer no beſſer ſei, 99 unſchuldige 
zu tödten, als einen einzigen, an der Tollwuth wirklich erkrankten 
dicderfoit umherlaufen und Unglück anrichten zu laſſen, ſo müſſen wir doch 
auch olt bemerken, daß es zur Beruhigung ſowohl ber Hundebeſitzer als 
mi des übrigen Publikums viel beitragen und viel unnöthiger Lärm ver⸗ 
Waden werden würde, wenn jeder der Tollwuth verdächtige Hund nicht ohne 
naschen denden 
ndigen Thierarzt zur Beobachtung und Feſtſtellung der Krankhei 
n — möchte; denn erwieſen f, daß ſchon mancher Hund als 
getödtet worden, der gar nicht an dieſer, ſondern an einer ganz 
rankheit litt, der Lärm daher ein vollſtändig „blinder“ war. 


eineleres getödtet und ohne alle weitere Unterſuchung 
Abergep 
toll e 
audeten 


g führte Juſtizrath Simon. 3 5 
klagten war nur der Kreis⸗Ger.⸗Rath Kunik erſchienen. — 
klage war eine e in Nr. 395 der „Breslauer 
9 Auguſt 1867, Dieſelbe enthielt eine Kritik der bei den 
führten ſeitens der ſtädtiſchen Baudeputation ausgeübten Con⸗ 

e als Belege einige thatſächliche Verhältniſſe an. Weil in 

der Wunſch ausgesprochen wurde, daß von nun an eine Iper 
a re Controlle ausgeübt werde, jo wurde ſeitens der kgl 
e 


Behr 
tiſchen 
und 


die Einleitung des Verfahrens beantragt, weil in dieſem 
wecauptung enthalten ſei, daß die Controlle bisher nicht dem 

ee wer ſei, dies aber als eine Beleidigung der betref⸗ 
ae werden müſſe. Die Rathskammer beschloß die Un⸗ 
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terſuchung nicht einzuleiten. Die Einleitung fand gleichwohl auf Beſchluß 
des Criminal⸗Senats ſtatt. 

Der nicht erſchienene Redacteur Dr. Stein hatte vorher die Erklärung ab⸗ 
gegeben, daß er die qu. Correſpondenz nicht geleſen, ſondern daß die Auf: 
nahme derſelben durch einen Mitredaeteur erfolgt ſei. Gegen ihn wurde da: 
her nur nach $ 37 des Preßgeſetzes vorgegangen. — Der Vertheidiger führte 
aus, daß eine Beleidigung nicht vorliege; es ſei ein Irrthum, wenn die An⸗ 
klage annehme, der Gegenſatz einer „gewiſſenhaften“ Controlle ſei eine „ge⸗ 
wiſſenloſe“; der Gegenſatz ſei vielmehr „nicht Cem Die Behaup⸗ 
tung der Ausübung einer nicht gemiflenhaften ontrolle ſei aber kein belei⸗ 
digender Vorwurf. Auch ſtehe dem Verfaſſer als Mitglied der Commune 
Schweidnitz § 154 des St.⸗Geſ.⸗Buches zur Seite, weil er ſich bei Vertheidi⸗ 
gung reſp. Ausführung ſeiner Gerechtſame befunden habe; es müſſe ihm des⸗ 
halb nachgewieſen werden, daß aus der Form der Aeußerung oder aus den 
Umſtänden die Abſicht zu beleidigen hervorgehe. Dieſer Nachweis müſſe hier 
vollſtändig verneint werden. N 

Der Gerichtshof acceptirte dieſe Auffaſſung und ſprach beide Angekl. frei. 
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Mittwoch, den 19. Februar 1868. 


auch 4 75 wie der volkswirthſchaftliche Congreß, der auch ohne Mandat 
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auf Se. 1 a den König als Gründer des norddeutſchen Bundes, 5 
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5 Kreisgerichts⸗-Deputation.] Vor 
derſelben wurde eine intereſſante 9 wegen widerrechtlicher Freiheits⸗ 
beraubung gegen den Mühlenwerkführer Auguſt Pawolleck und den Mül- 
lermeiſter Wilhelm Genfert, beide aus Pirſcham, verhandelt. - 

Sie hatten im Juli v. J. den neunjährigen Knaben Auguſt Birnbaum 
aus Tſchanſch, nachdem derſelbe Leſtanden, einige Tage vorher die Kaſſe der 
Mühle erbrochen und mehrere Thaler entwendet zu haben, auf dem Boden 
der Mühle, nachdem ſie ihn angebunden, eingeſchloſſen und bis zum anderen 
1 5 5 gefangen gehalten; Pawolleck ihn auch, als er zuerſt geleugnet, ge⸗ 


ſchlagen. 7 

Nun war zwar ſpäter der Diebſtahl Seitens des Knabens Birnbaum im 
gerichtlichen Verfahren als erwieſen angenommen worden und Freiſprechung 
nur erfolgt, weil dem Knaben, der nicht einmal die zehn Gebote kannte, das 
Se een gefehlt hatte; indeſſen wurde Seitens der Königl. 
Staats⸗Anwaltſchaft die Freiheitsberaubung als eine widerrechtliche er 
nommen, well den Erforderniſſen des § 211 d. St.⸗G.⸗B. nicht genügt ſei, 
wonach die vorläufige Feſtnahme einer nach einer ſtrafbaren Handlung be⸗ 
troffenen Perſon zwar geſtattet wird, jedoch mit der Verpflichtung, den Er⸗ 
griffenen ſofort einer olizeibehörbe vorzuführen. x 

Die Angeklagten, welche durch Juſtizrath Guhrauer vertheidigt wurden, 


Breslau, 15. Februar. 
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4 in Herren find ſomit gewählt. — Die Verſammlung wählt ſodann 
zu der Realcreditfrage die 
erren illmanns, Profeſſor 


Ze 


> 
* 
3 
. 
— 
> 
+ 
a 
=] 
— 
— 
— 
8 
5 
@ 
— 
— 
2 
=“ 
2 
a 
Vz 
8 
= 
2 
= 
@ 
0 
* 


orgen 10 Uhr. 


Breslau, 18. Februar. [Amtlicher Producten⸗B 1 een 
Kleeſaat, rothe matter, ordinäre er Thlr., mittle 13—14 Thlr., 
1 e a , ae a 
r., mittle 157 x f 
2077 —21% Ahle. 4 r., feine Y ey eine 


oggen (pr. 2000 Pfd.) höher, gek. — Ctr., pr. Februar und Februar⸗ 
März 78% r. bezahlt Arz April 76 Thlr. Br. — Gld., Apel el 
760 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 77%, Tlr. Br. 8 

(pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Februar 97% Thlr. Br. 

) get. — Ctr., pr. Februar 56 
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wendeten ein, daß ihnen die ſofortige Vorführung vor eine Poltzeibehörde ib > Haan 
Beach We e Kahn . 185 e fe 515 55 8 7 Tl. Br., April: 
Vertheidiger deducirte, daß ihnen nach der ganzen Sachlage offenbar der de 3 
dolus eines Vergehens gefehlt habe, weshalb 2 beantrage, die Angeklagten Napster un Fig) ee a derb 10% Zu. Dr yr F. 
freizuſprechen, event. nur den Pawolleck wegen leichter Mißhandlung zu 8 N 155 April 10 The. Br., Ap il: Mai 10 92 7 5 


beſtrafen. 5 

Der Gerichtshof verurtheilte auch dieſem Antrage entſprechend, den Pa⸗ 
wolleck wegen Mißhandlung zu einer Geldbuße von 5 Thlr. und erkannte im 
Uebrigen auf Freiſprechung. 
* — — Grm ES VERIGUSSERNEEEERRSURUFESER ESTER 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


++ Berlin, 17. Febr. [Die erſte Sitzung des erſten 1 
norddeutſcher Landwirkhe] wurde von dem Vorſitzenden des Comite's 
zur Berufung des Congreſſes Herrn v. Sänger⸗Grabowo 10 Uhr 20 Min. 
vor einer ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung eröffnet und darauf von dem⸗ 
ſelben mitgetheilt, daß bis vor einer Stunde nahe 300 Mitglieder des Con⸗ 
greſſes ſich hätten eintragen laſſen und daß er hoffe, daß während der Sitzung 
ſelbſt dieſe Zahl ſich e werde. Die Sitzungen werden während 
des Tages im engliſchen Haufe ſtattfinden und dort auch das Bureau des 
Congreſſes errichtet ſein. — Demnächſt erfolgt der zweite Gegenſtand der 
Tagesorduung: Die Berichterſtattung über die den Congreß vorbereitenden 
Angelegenheiten, welche Seitens des erſten Schriftführers Dr. Wilkens er: 
folgte. Derſelbe giebt einen kurzen Ueberblick des . Entwickelungs⸗ 
ganges der Fe n dent welche zum größten Theil bekannt ſind. 
Der Congreß ſoll nach dem Beſchluß des Comite'3 eine freie Verſammlung 
jein; er habe mit e d der mannigfachſten Art zu kämpfen gehabt, 
e 


Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 10% Thlr. Br., 
lr. Br., 10% Tölr Gi. 
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Zelegrappifge Depeſchen 
0 aus dem Wolff ſchen Telegraphen⸗Bureau. 

Berlin, 18. Febr. Abgeordnetenhaus. Der Miniſter des Innern 
überreicht das Geſetz wegen Einführung der Wahlordnung vom 30. Mai 
1849 in den neuen Provinzen, ferner eine neue Wahlbezirksordnung für 
die ganze Monarchie, wonach moͤglichſt jeder Kreis und jede große 
Stadt für ſich wählt. Die geſchäftliche Behandlung wird bis zum 
Druck der Vorlagen ausgeſetzt. 

Berlin, 18. Febr. Herrenhaus. Debatte über die Depoſſe⸗ 
dirten⸗Verträge. Referent Raſch empfiehlt die Annahme mit Dank für 
die Theilnahme an der unglücklichen Königsfamilie. Rittberg gleich 
falls, weil darin die Anerkennung des Rechtszuſtandes ſeitens der De⸗ 
poſſedirten liege. Brünneck gegen die Vorlage wegen de: Welfenumtriebe; 
der Finanzmiuiſter erſucht um die Annahme. Die Regierung halte 
ſich zur ehrlichen Durchführung des Vertrags verpflichtet, richte aber 
ihr ernſtes Auge auf die Hietzinger Machinationen. Erörterungen 
ſind eingeleitet, worüber er ſich augenblicklich nicht äußern kann. 
Wenn die Machinationen nach der Publication des Geſetzes fort⸗ 
dauern, würde Preußen ſich verpflichtet halten, das Vermögen Georgs 
aufs neue zu ſequeſtriren und keinen Thaler Rente auszuzahlen, bis 
der andere Theil ſo ehrlich wie wir den Vertrag zu halten entſchloſſen 
iſt. (Beifall.) Hierauf wird die Vorlage einſtimmig angenommen. 

Provinzialfonds⸗Geſetz. Heydt befürwortet die Vorlage. Es handle 
ſich um die Verpflichtung der Regierung, der Provinz Hannover für 
eine entſprechende Leiſtung ein Aequivalent durch eine Rente von 
500,000 Chalern zu bieten, das ſei kein Geſchenk, kein Opfer. Der 
Miniſter bittet, die Commiſſionsvorſchläge abzulehnen und empfiehlt die 
Annahme der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes. Referent Below pro⸗ 
teſtirt gegen die Angriffe Heydt's gegen die Conſervativen des Abgeord⸗ 
netenhauſes. Heydt conſtatirt, er wollte das Haus und die conſerva⸗ 
tive Partei nicht verletzen. Graf York empfiehlt die Vorlage, das Ans 
ſehen des Hauſes werde dadurch nicht erſchüttert. 9 

Kleiſt⸗Retzow will ein Capital von 8 Millionen bewilligen. Waldaw 
iſt für die Capitalbewilligung von 8 Millionen in vierprocentigen 
Obligationen. Der Miniſter des Innern für die Annahme des 
Beſchluſſes des Abgeordnetenhauſes, er verweiſt auf die Verhandlung 
mit den hannoverſchen Vertrauensmännern und die dieſen ge⸗ 
machten Zuſagen bezüglich des Provinzialfonds; eine res integra liege 
nicht vor. Der Finanzminiſter: Die Vorlage ſtehe im innigſten Zu⸗ 
ſammenhange mit der Regierungspolitik. Durch die Gegenleiſtung der 
Provinz ſei ein finanzieller Nachtheil abgewendet. Die preußiſche Finanz: 
lage mache die Annahme der Vorlage nicht bedenklich. Die Finanzen 
ſeien geordneter, und das Budget ſolider als in irgend einem andern 
Lande. Neue Auflagen ſeien durch die Vorlage oder ſonſt wie nicht 
im Entfernteſteu beabſichtigt. Die gemachten Anleihen waren uner⸗ 
läßlich; ſie dienen zur Hebung des Landeswohlſtandes. Zachariae für 
den Abgeordnetenbeſchluß. Bei der Abſtimmung wurde das Geſetz in 
der Faſſung der Abgeordneten mit 127 gegen 14 Stimmen angenommen. 

Berlin, 18. Febr. Die „Kreuzztg.“ dementirt das römiſche Te⸗ 
legramm, wonach Arnim in Rom erklärt, der König von Preußen 
flimme der Errichtung einer Berliner Nuntiatur zu; der Gegenſtand 
ſei gar nicht beſprochen worden. (Siehe oben unfere Berliner § Notiz.) 

Im Congreß der norddeutſchen Landwirthe beantragen bei Be: 
rathung des Real⸗Creditweſens die Referenten Präfident Lette und 
Profeſſor Becker Reſolutionen, wodurch verlangt wird: Eine Reform 
der preußiſchen Hypotheken⸗Ordnung von 1783 nebſt der Novelle von 
1853. Die Ausdehnung dieſer Reform auf das ganze Bundesgebiet 
behufs der Herſtellung einer gemeinſchaftlichen Grundbuch⸗Ordnung, 
Reform des Subhaſtationsrechtes, die weitere Entwickelung der Credit⸗ 
Inſtitute, die Hebung des Mobiliar⸗ und Perſonaleredits durch auf 
er er Selbſthilfe begründete Inflitute. 

ien, 18. Febr. Im Herrenhauſe find faſt alle Erzherzoͤge er⸗ 
ſchienen. Der neu ernannte Präſident Colloredo begrüßt das neue 
Miniſterium, verſichernd, das Herrenhaus komme gleich der Mehrzahl ö 
des Volkes demſelben mit vollem Vertrauen entgegen. (Beifall) — 
Miniſterpräſident Auerſperg empfiehlt die Regierung der Unterſtützung 
des Herrenhauses, welches jederzeit feine Miſſion treu erfüllte und im 
Geiſte patriotiſcher Unpartheilichkeit feine Unterftügung dem Miniſterium 
angedeihen laſſen möge, welches den ungetrübten Glanz der Krone und 
die Feſthaltung an den freiſinnigen Inſtitutionen ſich zur Aufgabe machte. 
(Lebhafter Beifall.) Be 
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ſelbſt Seitens der Preſſe ſei dem Comite wenig Unterſtützung geworden: 
nichtsdeſtoweniger ſei die Angelegenheit zu einer erfreulicher Entwickelun 
gediehen, ein Vewels, daß die Landwirthe den Congreß als ein Bedürfni 
erkennen. — 220 Anfrage eines Mitgliedes erklärt der Präſident, daß das 
Mitgliederverzeichniß des Congreſſes demnächſt gedruckt pe Vertheilung ge: 
langen wird. Außerdem ſei das Hotel de Rome zur gejelligen Verſammlung 
der Mitglieder nach Beendigung der Sitzung beſtimmt. — Es folgt der dritte 
Gegenſtand der Tagesordnung: Die eu der n e ur 
den Congreß. Es liegt hierzu ein Entwurf vor, welcher als „Statut für 
den landwirthſchaftlichen Congreß“ bezeichnet iſt. — Präſident Dr. Lette be⸗ 
antragt: Das Statut vorbehaltlich einiger von einer zu wählenden Commiſ⸗ 
ſion nach erfolgter Berathung vorzunehmenden Abänderungen en bloc ans 
zunehmen. — Herr Paſſard dpi gegen die en bloe-Annahme, wenigſtens 
wünſcht er von derſelben den $ 9 ausgeſchloſſen, welcher einen Ausſchu von 
15 Mitgliedern mit der Beſorgung perſchiedener, auf den Congreß bezüglicher 
Geſchäfte beauftrage. — Herr Haffer beantragt zur Berathung dieſes § 9 
überhaupt eine Commiſſion zu wählen. — Herr Dr. Wilkens gelt zu dem 
Letteſchen Antrage das Amendement, daß dieſer § 9 von der en bloc-An⸗ 
nahme überhaupt auszuſchließen und bei der Berathung des „landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinsweſens“ zur Diseuſſion geſtellt werde. — Präſident Dr, 
Lette vertheidigt ſeinen Antrag, deſſen Zweck die Beſchleunigung der Ver 
handlungen des Congreſſes jei. Es find noch mehrere Anträge auf Aus: 
ſchluß des § 9 und der auf denſelben bezüglichen SS 6 und 4 des Statuts ein⸗ 
gegangen, welche ſämmtlich genügend unterſtützt werden. — Herr Oeconomie⸗ 
rath Rüder beantragt den Titel des Statuts zu geilen: „Statut für den 
eriten landwirthſchaftlichen Congreß.“ — Herr b. Wedell beantragt: „Die 
Geſchäfts⸗Ordnung des e . een den Verhandlungen zu Grunde 
zu legen und das Statut einer beſonderen Commiſſion zur Vorberathung au 
überweiſen“, und befürwortet dieſen Antrag als einen weitgreifenderen als 
der Letteſche und bittet im Intereſſe der Abkürzung der Verhandlungen ihm 
juzuſtimmen. — An der Debatte über den Letteſchen und v. Wedellſchen 
Antrag betheiligen ſich die Herren Steinmann, Hund v. Hafften und 
Holz. — Herr Schulz beantragt: Das Statut vorläufig nur bis zum 
Donnerſtag anzunehmen und dann von der Commiſſion Bericht erſtatten zu 
aſſen. — Herr Dr, Wilkens beantragt der Kürze wegen die Art. 5, 6, 7 
und 8 mit Ausſchluß der Al. 1 des Art. 5 des Statuts anzunehmen. — 
Ein Antrag auf Schluß der Dehatte wird angenommen und bei der Ab⸗ 
ſtimmung wird der Wilken s'ſche Antrag und ſomit die Art. 5—8 des 
Statuts als Fend angenommen. Es liegen nunmehr mehrere 
Anträge auf Ueberweiſung der übrigen Artikel des Statuts an eine beſon⸗ 
dere Commiſſion vor. Dr. Wilkens beantragt dagegen, da dieſe Ange 
legenheit bei der Debatte über das landwirthſchaftliche Vereinsweſen von den 
Referenten zur Sprache gebracht werde, die weitern Art. des Statuts von 
der heutigen Tages⸗Ordnung abzufegen. — Herr v. Wedell beantragt, das 
Statut einer beſonderen Commiſſion von 15 Mitgliedern zur Vorbe⸗ 
rathung fü überweiſen. — Herr v. Rabe, die Wahl der Commiſ⸗ 
ſionsmitglieder noch nicht vorzunehmen, da man noch nicht wiſſe, wer Mit⸗ 
glied des Congreſſes, ſondern die Wahl bis nach dem Erſcheinen des Mit⸗ 
liederverzeichniſſes zu laſſen. — Or. Wilkens verweiſt Prat daß die 
Lommiſſion nicht eher gewählt werden könne, als bis das Präſidium con: 
ſtituirt; man könne daher nur erſt esche d eine Commiſſion zu ernennen 
r. 
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Probi beſtehen zu laſſen, , 
rovinzen in en moͤglichſt gleichmäßig vertreten find. — E 


Es se von denſelben: Herr v. Sänger: 
Grabowo 116, der großbergoglich oldenburgiſche Landes⸗Oeconomie⸗Rath 
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n reſervirter Platz dann erſt vom nächsten Abende a 


Schützen⸗ u 1 Zei 94 der⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 73%. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten 885 baben, doch kann ei 
Schützen und Turn Zeitung. 1115 e 117%, Wa chau⸗Wien 59%. Dat a Meinert e e 


74 
. 


Wien, 14. Febr. [Zum dritten deutſchen Bundesſchießen.] 337. Defterr. Credit⸗Actien 93%. Schleſ, Bank⸗Verein 111%. proc. Das vorläufig Teftgeiebte l eh iſt in den Buchhandlungen pon 


8 den nächſten Tagen wird eine Deputation des Central⸗Comite s beim Preuß. Anleibe 103%. 4 Cproc. Preuß. Anleihe 96. 3, proc. Staats: Aderholz und Gerlich & Coch einzuſehen, doch werden die einzelnen Vor⸗ 

Derrn Finanzminiſter Dr. B 15 Audienz nehmen, um ſich mit der Regie⸗ e 83%. Oeſterr. National⸗Anl. 57. Silber⸗Anlei e 63. 1860er 85 en noch rechtzeitig bekannt dee werden. = 

kung wegen der ae ex Feſtthaler zu einigen. 1 5 oje 71%. 1864er Leoſe 47. talien. Anleihe 44%. Amerik. Anleihe] Breslau, den 16. Februar 1868. 

Der kaiſerl. österr. General⸗Conful Weiten 10 in Hamburg, ſowie der 76. Ruff. 1866er Anleihe 103%. Ruſſ. Banknoten 84%. Oeſterr. Bank- Dr. med. Heller. Dr. phil. Hulva. Knoblich, Gen.⸗Vic.⸗Amts⸗Aſſeſſor. 
eil 


eben hier anweſende kaiſerl. öſtert. General⸗Conſul in Newport, Herr] noten 86. Hamburg 2 Monate 151%, London 3 Monate 6,24%. Wien Pfarrer Dr. Lorinfer. Prof. Dr. Probſt. Ur. Speil. S e, fürſt⸗ 

E Looſey, baden fih gegen die Vertreter des Central⸗Comite , welche 2 Monate 86%. Warſchau 8 Tage 84%. Paris 2 Mon. 81%. Ruſß⸗Poln. er bie Conſiſtorialrath. Dr, Weber. br. Wi. ER 
ihm. einen Beſuch abjtatteten, in der berbindlichften Weiſe bereit erklärt, die Schatz Obligationen 64. Boln. Pfandbrſeſe 39 B, Baier. Brämien-Anleihe £ - 

8 nahme an dem bevorſtehenden Nationalfeſte unter 12 — 9 Deut⸗ 90% B. 4K proc. Oberſchleſ. Prior. k. 93 . Schleſiſche Rentenbriefe 90%. Dr 1 7 Jordan 8 Nibelunge 

5 en durch perjönlihen Einfluß möglichſt fördern zu wollen. Der Herr] Poſener Creditſcheine 85. Polniſche Liquidation: Pfandbriefe 51%. 5 N 5 g 3 
General⸗Conſul ſtellte ein ſehr lebhaftes Intereſſe und ſelbſt zahlreichen. Wien, 18. Februar. [Schluß ⸗Courſe.] 5proc. Metalliques 57, 40. dritte Rhapsodie heute Mittwoch, den 19. Februar, 7%, Uhr Abends. 
Beſuch der Deutſchen aus Nordamerika in ſichere Ausſicht. National⸗Anl. 66, 10, 1860er ange 82, 90. 1864er Looſe 80, 90. Credit⸗⸗ im Musiksaale der Universität. 86 

— Z—!p—p Actien 192, 80, Nordbahn 175, 25. Galizier 206, 20. Böhm. Weſtbahn] Eintrittskarten, à 15 Sgr., i. d. Buchhlg. d. Hrn. J. Hainauer, Schweidn.-Str. 


T. Löwenber N 11. Febr. Der Zurnbetrieb] an hieſigem Orte darf 150, —. Staats⸗Ei enbahn⸗Actien⸗Cert. 259, 80. Lombard. Eiſenbahn 171, 30. Jããũ ͤ u c T : 8 - 
v 2% 87," Nafenideme 172,75 ar in. DEE Pond nd. DE EEE 


zwar nicht mit dem größerer Städte verglichen werden, erzielt aber, trotzſ London 117, 90. 
2 {eins beſcheidenen 1 7 es gan erfreuliche Refultate. Der Männer: Napoleon sd'or 9, 41. Sehr ſchwankend. R 85 x 
Turnverein, deſſen Mitgliederzahl, wie I allerwärts, bedeutend geſchmol⸗ Berlin, 18. Februar. Roggen: leblos. Februar 79%, Februar⸗März Wilh. Jord an 8 Nibelun 9 e. 
en, turnt während des Winters allwöchentlich einmal in einem dazu gemie⸗ 79 , April: Dat 79%, Mai⸗Juni 79%. — Rüböl: höher. Febr. 101 h, bil! s f 
heten Saale. An genangtem Abende turnen auch die Handwerker⸗Lehr- | April-Mai 10%. — Spiritus: behauptet. Februar 9 77, Febr.⸗März Epos in 24 Geſängen. [1776] 
linge. Bereits ſeit 7 Jahren iſt den Selige die Theilnahme an den 919,,, April⸗Mai 10%, Mai⸗Juni —. Lieferung 1, 2, à 10 Sgr. 
Nene em Ge Held be fm Fa dieſe > — 18 die 1 CCC ͤ ͤ dd bbb x 
Leuten mit großem Eifer u tem Erfolge ausgen ieſer Turn⸗ 8 
klaſſe 5 und ergänzt ſich nicht allen der Verein, ſondern auch dem J n ſe era t €; Scholz ſches Clavier⸗Inſtitut, 
wichtigſten Principe wird inſofern Rechnung getragen, als gerade in dieſer * ——— am Neumarkt im Einhorn, am 20. d. Mts. Abends 6 Uhr, 
Altersperiode der Körper der e urnübungen am allernothwen⸗ N) ulär⸗wiſſenſch ftli V ˖ A [2439] 4 
N digſten bedarf; die Jünglinge aber dadurch, daß ſie mit beſonneneren und U 8 0 1 E Dr rage 2 Soiree. 
| veiften Männern in Berü rung kommen, auch in erziehlicher Weiſe une im Cafe restaur nt FFF Male, Fohee, SERSEEE AL ET An al ruldnkt 
Bus beeinflußt werden. Im Laufe des Winters iſt es einer Anzahl Ele⸗ J ant. 12 d Pr 
mentarſchüler das erſte Mal geftattet, die Turnübungen auch während der Eingang von der Carlsſtraße und vom Exercirplatz. Depeſchen eſor erung in Schleſien. 


rauhen Jahreszeit fortzuſetzen, leider nur einer kleinen Schaar, da es der Die Untenei f Fe . N \ 75 
{ E ; ; a 5 Die Unkerzeichneten laden hiermit zur Theilnahme an einer Reihe von Wenn man Depeſchen drei, ja zwölf Stunden nach Aufgabe der⸗ 
Raum des gemietheten Locales und der leidige Koſtenpuukt nicht zulaſſen, Vorträgen über die verſchiedenſten Gebiete des Wiſſens für Herren und ſelben erhält, ae ine ſch 1 en 5 ar 4 1 


f air un be wirt daran 7 — . — zu laben, ee 7 — Damen ein, welche ſie ſchedde: „Verzögert durch St 
niß einer Turnhalle tritt immer dringender heran — denn daß der Turn: am 28. Februar d. J. (Freitag), um 7 Uhr Abends, beginnen eide: „Verzögert dur törung.“ 
unterricht in keiner Weiſe unterbrochen werden N Mann en nur Ag sab und an den aendern fünf Nala der Fand um biefeibe Stunde Dagegen iſt einmal nichts zu machen und man kann ſich nur das 


maßen nutzenbringend werden ſoll — iſt ein unumſtößlicher Erfahrungsſatz. fortfeßen werden; die Vorträge finden im S 1 f h 0 5 { 
b nutzen + m h - den; n im Saale des Cafe restaurant ftatt. mit tröſten: es ift dein perſönliches Pech. 
Hoffentlich ziehen die Väter der Stadt, die ja ſtets für die Turnſache das Sofern nicht durch unvorhergeſehene Gründe eine Aenderung geboten Was ſoll man aber dazu ſagen, wenn die Namensunterſchrift nicht 


8 regſte Intereſſe bekundet, dieſe Frage recht bald und gründlich in Erwägung! ] wi d, toll jedem Abende zwei Vor 5 : . ! 1 
;  iritgenträge weden mad Abzug Ser Heften für das Cocaf und |Mitelegraphirt wird und et nach wiederholter Anfrage das Zuger 
8 Telegraphiſche Courſe und Boͤrſen⸗Nachrichten. der Inſertionsgebühren dem biefigen Wobtthäti feitöbereine zum h. Vincenz ſtändniß von der Telegraphenſtation erhält, daß in der Aufgabe fich 
5 N 2 (Wolff's Telegr. Bureau.) übergeben, kommen alſo lediglich den hieſigen Armen zu gute. g wirklich die Namensunterſchrift befindet und die Entſchuldigung hört: 
Berliner Börfe pom 18. Februar, Nachm. ae I TIER SE Diet je.) „Das Entree 2 für jeden Abend a 91 55 27% Sgr. Lohne die Wohl⸗[ Der Name kann unterwegs verſchwunden ſein. } 

er 118% B. Neiſſe⸗Brieger 91. | thätigkeit zu beſchränken) und wird an der Kaſſe entrichtet; Billets zu reſer⸗ Solches geſchah am 11. d. Mts. zu Brieg. [1805] 


955 berg ot 15 10 6. alu. den 184%. Lombarden 99 ,. virten Platzen für alle ſechs Abende find für 1 Thl Perſon in d 

2 Od ei izier : n⸗Minden Lombarden? .I virten Plätzen für alle je ende U r. pro Perſon in den * f 7 

RE Dany Luhiosae 126%. Friedrich⸗Wilhelms⸗NRordbahn 96. B. Oberſchleſ Buchhandlungen von G. P. Aderbolz (G. Porſch, am Ringe und Gerlich. Wer trägt die Roten der in Folge deſſen weiteren abgeſendelen 
Tut. A. 183½. Oeſterr. Staatsbahn 149 B. Oppeln⸗Tarnowitz 73. Rechte⸗ und Coch, Ritterplatz 4, zu haben; auch find ſolche Billets an der Kaſſe zul ſieben Depeſchen, die unter obwaltenden Umſtänden ohne Erfolg waren. 


8 Bekanntmachung. : 
Im Schleſiſch⸗ Sächſiſchen Verband » Verkehr werden vom 
20. d. Mts. ab [1818] 


naſſe Kartoffelſtärke in Säcken 
zur ermäßigten Klaſſe B. 


Meine Verlobung mit Fräulein Emma 3 a 
Wiedermann zeige ich hiermit Verwandten Zuverläffiger 


e e Rechenheiler 


Böhm, Lehrer. 


E — ̃ —ꝗA— —T—— 3 7 
. ° Aueh f i en- on | ES ee eure 
. [ . f N . den ſelbſt beſorgen. 
5 Life Morgenſtern, geb. Löwenthal. 8 2 erkauf, a ? 

u der Sonnabend, den 22. Februar, auf 1 f 22 zur ermäßigten Klaſſe A. 
Breslau, den 18. Februar 1868. der Corpstneipe (Hotel zur Noba) ftattfinden- 1 Thaltz Er en 2 Pf. tarifirt. Breslau, den 17. Februar 1868. 
33 e eee mic den Feier des 2Sjährigen Stiftungsfeftes von 1 Pfennig bis zu 100 Thaler, nach Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Geſtern Abend 90 Böttger den landern und Brabant ladet feine alten || Stücken, Pfunden, Ellen, Maßen und 3 8 
mein theures Weib Agnes, geb. 124057 Herren freundlichſt ein: [2455], || ſonſt im Handel vörkommenden Gegen⸗ Berlin, den 14. Februar 1868. 
e den 18, Hebe 166h . 8 d , ein u Tony. Ba 1000 Königliche Niederſchleſiſch⸗Märliſche Eisenbahn. 
2 rr Donnerstag, den 20. Februar 1868, || Nebit Tabellen zur Berechnung des wö⸗ Die Prioritäts⸗Obligation der Nieverſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
Die geſtern Abend 10% Uhr erfolgte gluck⸗ chentlichen, monatlichen und jährlichen Ser. II. Nr. 14,314 über 50 Thlr. ohne Coupons und Talon ift als 
Gr a Gurbinvang wüeinet, lieben jun: Fr Concert f Ka der 1 . und 6 be Schemen e Nachtechen zun Stter 6 ae 
ö geb. Lewy, von einem muntere . nnahmen, ſowie z 2 \ „bi h & 
Ei = A ich lernt Verwandten und ne im Saale Ben Bi de Sileſie, Kan der zauptfächlichſen 15 Wa U ligen Niederfi e nen Cifenbahn-@efelfhaft vom 19. De 
nit an. i 124371 5 land vorkommenden in⸗ und ausländi⸗ cember 1848 (Geſetz Sammlung pro 1849, Seite 135) und des Gr 
den ergebenſ von Leopold Freund, Schüler der \ 2 i 
Breslau, den 18. Februar 1868. 1 3 ' ſchen Geldſorten. ö 5 Ir ſches vom 31, März 1852 (Gſſez⸗ Sammlung pro 180, Seite 89 
Da eopold Gnadenfeld. Frau Dr. Mampé⸗Babnigg, 1867, 168 Seiten. Geh. 15 Sgr. wird der gegenwärtige Inhaber der obenbezeichneten Prioritäts-Obligationen hierdurch auf⸗ 
gefordert, die letztere an uns einzuliefern oder etwaige Rechte auf dieſelbe bei uns geltend 


ö unter gütiger Mikwirkung des Fräulein Ida] Bei B. F. Voigt in Weimar erſchie⸗ 1 Nese⸗ Ewan ö 
deut eee Frau] Se 95 Sräul Clara ana Kanal. nen und dorrälhig in der Buchhandlung zu machen widrigenfalls deren Hence Mortification von uns beantragt werden — N 
5 5 b. Weyl, von einem munteren Muſikditector Heren Carl Schnabel un: || von Br. Heidenfeld in Breslau welche nach dem Statut dom 19, December 1849 erfolgt, wenn dieſe Aufforderung dre 
ER a, ge 110 ey 10 Br ein 12440 Hrn. Organiſten Pangritz. (Schweidnitzer⸗Straße 11) in Zwiſchenräumen von drei zu drei Monaten veröffentlicht und die Einlieferung oder Gel-“ 
Dr u mr 2 18. Bebel 1868. Billets à 10 Sgr. ſind zu 1 7575 in 5 Bei e von auswärts E nun etwaiger Rechte nicht ſpäͤteſtens binnen 3 Monaten nach der letzten Publication 1 
8 EE ere 1 Königliche Direction der Niederfchlefifh - Märkiſchen Eiſenbahn. 
124360 Todes-⸗Anzeige. & Freund, re der Herren“ Gebrüder 


Saen ebe ag as e ue age See e | Mailänder Pr.-Loose. Städtiſche Neſſource. 


Schmerzerfüllt zeigen wir das he uger, Reuſcheſtraße 21. 
6 Uhr ir lter pot 80 Jahren 9 Monaten | — cheſtraß 


fanft und ſchmerzlos erfolnte Ableben unferer J. Wiesner's 5 Zieh. 16. März. Narrenfeſt. 


5 a 

euren Mutter, Schwieger und Großmutter, a ; ß r . 

e Serben, ebnen dee Beer. Brauerei und Concert⸗Saal, een ach] Mas kirter und unmaskirter Ball, 
Breslau, Wohlau u. Neuguth bei Frauſtadt, Nikolaiſtraße Nr. 5 im goldenen Helm. |— Hauptgew. Fr. 100,000, 50,000, 30,000, Sonnabend, den 22. Februar, im Liebich 'ſchen Locale. 

% den 17. Februar 1868. Täglich [1276) 20000, 10,000 u. f. w. — Jedes 2008 behält dit 5 7 

Be, ie Hinterbliebenen. großes Coneert ſeinen Werth und hat für ſämmtliche Ziehun⸗ Expe Hon der Europamüden 

Fee betrübt und von Schmerz erfüllt theis Fung! dach nee be zu Seiner verſchwarzten Majeftät dem König Theodor 
len wir unſeren Freunden und Bekannten hier- ausgeführt von der Helmkapelle unter Leitung] zeichneten Gewinne, doch wenigſtens mit dem N 

len wir 5 des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. Einſatze gezogen worden ilt. Ein dem Abyſſinden. 


durch die traurige Nachricht mit, daß unſer A 5 . ; 6 
5557 ; nfang 6% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr.] Original⸗Loos koſtet 2 Thlr. 20 Sgr. 
2 innigſt geliebter Patte und Vater . red a — Bun) 2 . Bei ſchleuntgen ungen, bon auswarts 


Perſonen: Theodor König von Abyſſinſon. Karline, deſſen Frau. Magdalon, Mini“ 


ren 2 0 NN A 4 A 1 2 P N 
Aden ee bb 6 Ale Tone Wintergarte N. am zweckmäßigſten per meg zu be⸗ſter⸗Präſident. Schubiak, Ceremonienmeiſter. Louis Spangen, Expedient. — e 
antſchlafen iſt. Wer ihn kannte, wird unſer M Donnerstag: ziehen aus: BETT 1655] | Flick, Redacteur. Der Hausknecht. Gemülleblätter. — Delila, vom Frauenverein. Schlip 
" [1810] 2 95 Breslau: Ning 4: Juſtizminiſter. Jüdiſche nicht anſtellungsfähige Aſſeſſoren und Gymnaſial⸗Lehrer. — Kauraß, 
Polizei⸗Präſident. — Ein Sattler. Schel Pleſſen. Ein Kämerer vom Stamme Nimm. 


Leid ermeſſen. 0 2 e 1 
Brieg, den 17. Februar 1868. dramatiſches Tanzlränzchen.] Schleſingers Bauntelgenur. went. — Miesen. 5 
: ! 0 1 N s wei Landräthe. Die Ohle⸗Nymphe. Die Victoria von der Promenade. Drei annecti 

Fanny Brieger nebſt Kindern älte haben Haben c f Bauern. Nicht beſtätigte Stadträthe. Drei Depoſſedirte Zerſprengte Confervation. DI 


kaurer mit der ſineſt 


t 
Bau⸗Commiſſion. — Zwei Bürger mit einem Schlammfang. Zwei 9 


N N N 
N A x 
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" [818] | Todes-Anzeige. Damen ohne Eintrittskarte haben leinen Zutritt. 

Heute den 16. d. M. Früh 9% Uhr ent⸗ f ſchen Mauer. Freiherr von Beißt. Ein kranker Türke. Arkadier und Fenier. Concordätler 
dmlief ſanft und mit den heiligen Sterbeſacra⸗ Zelt-Garten. | Ein franzöſiſch⸗väpſtlicher Soldat. Die Preſſe, Nachtwächter, Sunne weiße Abyſſiniet 
2 enten 1 meine innig ‚gelebte Gattin, Heute Mittwoch den 19. Februar: Breslau ſchwarze Curopäer, Herolde, Bannerträger, Trompeter, Bajazzo's und viel andere? 

Marie, geb. 5 im 3. Lebensjahre vr. 20 närriſches Geſindel. 
8 nach dreiwöchentlichem Krankenlager an Unter⸗ Abſchieds⸗ und Grosse Feldgasse Nr. 29, ogenbillets 1 Thlr. a Perſon. Für Mitglieder: Herren⸗VBillets A 15 Sgr. Damen 
Billets 10 ß — Für Gäſte: Herren⸗Billets a 20 Sgr. Damen⸗Billets 15 Sgr. —. den 


Billet⸗Verkauf findet ſtatt bei unſerem Kaſſirer Herrn Broſt, Herrenſtraße 7a und bei 15 


n 
8 zu billigen Fabrikpreisen. Vorſtandsmitgliede Herrn Sof. Türkheimer, Holzplatz, Vorwerksſtraße 21 und B 


— I de Ba Veneſiz⸗ Concert dms, Emearinügel u. Panos 


anzeige. x 
Er emanuel-Grube, den 16. Febr. 1868, |der Leipziger Coupletſänger⸗Geſell ſchaft. — traße 12, bis Sonnabend Mittag. $ i Preiſe. 17190 
i Nobert Bednorz, Schmiedemeiſter. in 1 5 un 11 85 1 55 eg ER 2 ſtraße 12, bis Sonnabend Mittag. An der Kaſſe höhere Der Vorſtand⸗ url: 
ei unferer Abreiſe jagen wir hiermit dem angenommen, 
Botanische Seetion. geehrten Publikum Ahern herzlichen Dank 2 


N den 20. Februar, Abends 6 Uhr für die außerordentliche Aufnahme, die uns 


Wintergarten. 


C 


I. Herr Primär-Arzt am Allerheil. Kranken- ||". a or . 0 
f Hospital Dr. . wiederum zu Theil wurde und bitten, uns Unterricht im Maſchinen⸗Weiß⸗ 
: Peck a — pin. ein geneigtes Andenken zu beivahren, nähen, Schneidern und Putzmachen Spnfabend den 22. Bebrüng: ö 
laria und ihr Verhalten daselbst. S. ben iſt erſchi d 1800 wird erteilt. Die Schülerinnen arbeiten i eee AR 55 
2. Der Seeretär der Section Professor Dr. mne 11800] 25 8 Der 1 6775 engdiſce in 3. Sommertheater⸗ Redoute ub 
£ Cohn: Fare dio Beziehungen den Biete Dr. Otto Ule, fal ee, da an dem au mit verſchiedenen Abwechſelungen, Geſchenkbertheilung, Orden, Bouquets ꝛc. Um 1905 
[1807] ſtitut eine Deutſche, Franzöſin, Eng⸗ ein Ballet⸗Divertiſſement: 1 


länderin und Italienerin mitwirken. Das 

Nähere Carlsſtraße Nr. 45, bei 
11994 A. Breyer. 
Sprechſtunden von 12—2 Uhr. 


Das Feſt der ragen des chineſiſchen Kaiſers 
Tsching-Tschung-Tschang. 
Das Nähere die Anſchlagzetttel. 
Entree⸗Billets zu ermäßigten Preiſen, Herren 15 Sgr., Damen 10 Sgr. ſind in 


bekannten Commanditen zu haben. 
ſchen Tanz⸗Kränzchen gelöſten Billets find zur Redoute giltig. 
Max Wiedermann. 


zum Pllanzenleben. 4 
eee Warum u. Weil. 


i den 19. Februar. 
rec Hiſtoriſches Kasper u a ragen u. Antworten aus den wichtigſten 
von Carl Gutzkow. Gebieten der Naturlehre. Für Lehrer und 
Donnerstag, den 20. Febr. „Der Maurer | Lernende in Schule und Haus methodiſch zu⸗ 
und der Schloſſer.“ Komiſche Oper in] ſammengeſtellt. Mit 87 in den Text einge⸗ [760] Bekanntmachung. Die zu dem dramati 
3 Akten, nach dem Franzbſiſchen des E.] druckten Holzſchnitten. — Broſchirt 15 Sgr., Ich erſuche Jedermann, mir den gegen⸗ 
Scribe bon Fr. Ellmenreich. Muſit von eleg. gebd. 21 Sgr wärtigen Wohn: und Aufenthalts⸗Ort des 
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Auber. (Madame Bertrand, Frl. Weber: tt erlag von Klemann in Berlin.) Wirthſchafts⸗Inſpectors Carl Standke, ſrü⸗ 2 
2 . n Buch von Otto Ule bedarf der Em: ietzen, Kreis Oels, dann i 8 2 4 N 
Autule) pfehlung nicht; für den Reichthum des In alts b, ne in Cudowa und Lewin wohnhaft, N Ge ell ſchaft „Eintracht“ + 2308) 
Das diesjährige Stiftungsfeſt findet 1 


13 aher möge der Hinweis ſprechen, daß in anzeigen zu wollen. 
: Ackerhauſchule 0 pp elau. 22, Gruppen 05 B. Nut Schall, Wärme, Eonſtadt, den 14. Februar 1868. 
Vehufs Erlernung der Landwirthſchaft be: | Licht agnetismus, Glectricität dc.) an W. Böhm, Gaſtwirth. 
ginnt in hieſiger Anſtalt am 1. April c. ein 400 ee beantwortet ſindi Die treffliche | Tir erich Taratort 
neues Semeſter. Eintritts⸗Anmeldungen ſind Schrift wird nicht uur in der Schule, 327575 e flach 177 ee für Nachlaß⸗ 
an den Unterzeichneten zu richten. 11703 auch den Gebildeten jedes Alters als treff⸗ fe en ug einhardt wohnt Saar 
Poppelau bei Rybnik, den 8. Febr. 1868. 5 Lehr⸗ und Lernbuch willkommen fein, ſchmiedeſtraße 53. [2430] 


N 3 ; äthig in allen Buchhandk;, i ke, ? ü 
ee . 


Sonntag, den 23. Februar, Abends 6 Uhr, 


im Saale des Cafe restaurant ſtatt. „„ 
Säfte haben Aae Billet⸗Ausgabe Donnerstag den 20. d. Mts., Abends 1 


6—8 Uhr im Reſſourcen⸗Locale. Mari 
Das Comite. 
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Ausbildung zum Fähnriehs-Examen auf dem Lande 


im Anschluss au das Pädag. Ostrowo b. Filehne. Erfolge nachweisbar günstig. Be- 
dingung: Tertianer- und Secundaner-Vorkennin. Hon. 100 Thlr. quart. Prosp. gratis. 
[624] De. Beheim-Schwarzbeek, konigl. Director. 


5 TER — 


Fut für hilfsbedürftige Handln 


* 
ugsdiener. 
ittwoch, den 19. Februar, Abends 8 Uhr, 
im Hoͤrſaale des Inſtituts⸗Gebäudes, Schuhbrücke Nr. 50: 
Vortrag des Herrn Dr. Fiebiger. 
„Ein Blick in die Werkſtätte des Tonreiches.“ 


[1799] Die Vorſteher. 


Verlag von Cendler x 


I. 


« 


£ 
5 


Frohſchammer, 


[1808] (Profeſſor an der Univerſität München.) 
Das Chriſtenthum 
und die moderne Uaturwiſſenſchaft. 


Preis 3 Chater. 


Der Verfaſſer iſt berühmt durch philoſophiſche Werke von freier Richtung, durch 
ſeine Bekämpfung des craſſen Materialismus, und insbeſondere durch feine Oppoſition 
155 die römiſche Curie, welcher gegenüber er die Freiheit der Wiſſenſchaſt auch als 

echt für katholiſche Forſcher ſorderte und verfocht. Frohſchammer giebt in ſeinem 
neueſten Werle die großen Reſultate ſeiner tiefen philoſophiſchen Studien und ver⸗ 
ſucht die Löſung einer Reihe von Problemen, welche gegenwärtig zu den eigentlich 
brennenden Fragen zugleich der Naturwiſſenſchaſt, der Philoſophie und Theologie gehören. 


Vorräthig in allen Duchhandlungen, 


in Breslau in der sehletter'ſchen Buchholg. (H. Skutsch), Schweidnitzerſtr. 16—18. 


= . 
9 

Diätetiſche (Schroth' ſche) Eur. 

Naturgemäßes Heilverfahren von anerkannt überraſchenden Erfolgen, beſonders in nach⸗ 
ſtehenden Fällen: 

Magen⸗ Leber-, Hämorrhoidalleiden, Hypochondrie, geſchlechtlichen Schwächezu⸗ 

ſtänden, beginnenden Lähmungen, Gicht, Rheumathismus, Skopheln, Ausſchlägen, 

Frauenkrankheiten: Bleichſucht, Hyſterie, Gebärmutterleiden, Ausflüſſen, Unfruchtbarkeit ꝛc. 

Briefliche Anmeldungen wegen Aufnahme franco an Dr. Kles in Görlitz. [1619] 


Verlag von F. A. Prockhaus in Leipzig. 


Vollständig erschien soeben: 


U * * 
Allgemeines Handbuch der Freimaurerel. 
Zweite, völlig umgearbeitete Auflage von 
Lenning’s Enoykiopädie der Freimaurer el. 
Drei Bände, ; 
Jeder Band geheftet 3 Thlr. 10 Sgr., gebunden 3 Thlr. 25 Sgr. 
(Auch in 15 Lieferungen zu 20 Sgr. zu beziehen,) 
Dieses rühmlichst bekannte, allmählich in Lieferungen erschienene Werk ist. soeben 
beendet worden und liegt nunmehr vollständig vor; zu heziehen durch 


A. Gosohorsky’s Buchhdlg. (L. F. Maske). 


Tara 


[1801] 


8. 


L 


EEE 


Bee „Telegraph', 
— Commandit - Gesellschaft 
. auf Actien. 


Lewin & Co., 


Berlin, Wilhelmsstrasse Nr. 121, 


Als vorzüglich bewährt empfehlen: 
Construction, mit contractlicher 10jähriger 
6 | h neuester b „mit co ) 
Haus-Te egrap en Garantie für Leistungsfähigkeit und Dauner unseres 
präparirten- Drahtes bei billigster Preisnotirung, für Privatwohnungen, Hotels, 
öffentliche Anstalten, Gruben etc. . ’ 
| * 4 für Zimmerzwecke, ohne Drahtleitung, in Form der 
„e ö 1 
Elektrische Uhren bekannten Regulatoren, welche des Aufziehens niemals 
bedürfen und sich durch richtigen Gang auszeichnen. — 
4 ; te für medizisische Zwecke, nach den Angaben der Autoritäten dieses 
ppara 6 Faches, halten iu vielseitiger Auswahl stets vorräthig. ; 
ma ohne Säure, wegen ihrer Stärke und Constanz für Telegraphie und 
Elemente andere Zwecke allen bisher gekannten bei Weitem vorzuziehen. 


Pariser 
Preismedaille 
1867. 


Revers. 


Avers. 


Unsere mit Illustrationen N N 19 Welche kostenfrei zu Diensten 
versehene Prels-Cou ante, stehen, Lieten cine genaue 
Uebersicht der Fabrikate des Instituts. 794 


8 J. G. Leipner. 
Spedition: und Verladungs⸗Geſchäft 


in Gr.⸗ Glogau, 


ſiehlt ſich bei Verladungen zu Waſſer und zu Lande einer geneigten Beachtung und ver⸗ 
ert bei mäßigen Preiſen prompte und reele Bedienung. 1797 


HALTIGER CHINA-S 


wi einer flüſſigen und angenehmen Form vereinigt dieſes Mittel die Chinarinde, das 
Ute Tonicum, und das Eiſen, einen der Hauptbeſtandtheile des Blutes. 

Nom dieſer Eigenſchaft willen iſt es von den . Pariſer Aerzten ange⸗ 
olge worden, welche es gegen Bleichſucht, Blutharmuth u. ſ. w. mit dem günſtigſten 


benstordnen; 5 N : 
Hatte denſo iſt daſſerbe ſehr nützlich zur Wiederherſtellung verdorbener oder verſchwundener 
Blut * erſcheucht raſch die unerträglichen Magenſchmerzen, welchen Fruuen haufig wegen 
oder ſerogel unterworfen find, und wird mit gutem Erfolge bei bleichen und lymphathiſchen 

Niedebulöſen Kindern in Anwendung gebracht. [411] 
lage in den größeren Apotheken Norddeutſchlands. 


ge, Das Madelung sche Kalkwerk 


een 55 7 ; 
In Foldemen rühmlichft bekannten Kalk dies Jahr zu feſten und billigſt geftellten Preiſen. 
Vene des Umfanges des Werkes, bei einer täglichen Production von mehr als 50 
t & beiten Stückkalles, iſt es in der Lage, auch die größten Abſchlüſſe zu machen. 
al it uggensTungen und Aufträge werden ſtets prompt und mit der größten Gewiſſenhaf⸗ 
en A rtl hrt, fo daß in Betreff der Qualität ſowohl, wie in Anſehung der Beladung, 
chen der Herren Veſteller Rechnung getragen wird. 
or Herren Abnehmern zur Notiz, daß ſeit heute das Madelung'ſche Kalkwerk 
N Comptor errichtete. Händler und Abnehmer großer Quantitäten rer 


om. } 
Sacra und Gogolln, den 17, Februar 1368, Petz ſch. 


* 


I) 


der Kaufmann Franz 
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313 
197 Bekanntm A 
u Ge ei nt: iſt Nr. 579 


die von den Kaufleuten Salo Schleſinger 
und Albert Schleſinger, Beide 5 = 
14. Februar 1868 hier unter der Firma: 

5 Gebr. Schleſinger 
errichtete offene Handelsgeſellſchaſt heute ein⸗ 
getragen worden. g 

Breslau, den 14. Februar 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute das 
durch Aufhebung der hieſigen Zweignieder⸗ 


laffung der Nr. 1757 des bezeichneten Re⸗ 


giſters eingetragenen Firma: „Waldenburger 
Glasfabrik Adolph Brier“ zu Waldenburg 
erfolgte Erloͤſchend der genannten Firma am 
hieſigen. Orte eingetragen worden. 

Breslau, den 13. Februar 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung !. 


199] Bekanntmachung. 
In unfer Procuren⸗Regiſter iſt . bei 
Nr. 248 das Erlöſchen der dem Adolph 


Wiche von dem Kaufmann Friedrich W 
beim Grund hier für die Nr. 214 des 
Firmen⸗Regiſters eingetragene Firma Bernh. 
Joſ. Grund ertheilten Procura; b. Nr. 420 
Adolph — hier als Procuriſt der 
Nr. 578 des Geſellſchafts⸗Regiſters eingetra⸗ 
enen Handelsgeſellſchaft Bernh. Joſ. Grund 
Bier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 12. Februar 1868, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[200 Bekanntmachung. 

(on) unſer Prneuren dez ile iſt Nr. 421 
1 ottwald hier als 
Procuriſt des Kaufmanns Heinrich Schaefer 
hier für deſſen — beſtehende, in unſerem 
Firmen⸗Regiſter Nr. 520 eingetragene Firma 

Schaefer & Co. 

heute eingetragen worden. 

Breslau, den 13. Februar 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[196 ) Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter ie Nr. 2202 die 
Firma M. Teuber und als deren Inhaberin 
die Frau Kaufmann Teuber, Marie, geb. 
v. Perroy, hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 13. Februar 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 

3171 Bekanntmachung. 

Als Procuriſt der am Orte Waldenburg 
beſtehenden und im Firmen⸗Regiſter sub 
Nr. 207 eingetragenen, dem Kaufmann Carl 
Heinrich Neumann sen, zu Freiburg i. Schl. 
gehörigen Handelseinrichtung iſt der Kauf⸗ 
mann Carl Heinrich Neumann junr. zu 
Waldenburg in unſer Procuren⸗Regiſter unter 
Nr. 25 am 13. Februar 1868 eingetragen 
worden. 

Waldenburg, den 13. Februar 1868. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 
In dem von dem Kaufmann A. J. Dan⸗ 
ziger zu Myslowitz, in dem über ſein Ver⸗ 
mögen durch Beſchluß vom 3. Mai 1861 er⸗ 


5 


— I öffneten kaufmänniſchen Concurſe, mit den 


Soncurs Gläubigern unter dem 26. Juli 
1861 abgeſchloſſenen, durch Erkenntniß dom 
6. Auguſt 1861 9 Accorde haben 
ſich der Kaufmann M. A. Schaefer 
und der Conditor und Hausbeſitzer Jacob 
. er zu Myslowitz 85 die pünkt⸗ 
liche Frfüädung der von dem . 
gemachten Accordvorſchläge als Selbſtſchuld⸗ 
ner verbürgt, und mit den Ihnen gehörigen 
Beſitzungen Nr. 1, 85 und 125 Stadt Myslo⸗ 
witz eine Caution in Höhe von 3000 Thaler 
beſtellt, welche auf den reſp. Grundſtücken 
Rubr. (II. Nr. 4 reſp. Nr. 3 eingetragen wor: 
den iſt. H 5 

Auf den Antrag des geweſeuen Gemein⸗ 
ſchuldners werden nunmehr ſämmtliche Con⸗ 
cursgläubiger reſp. deren Rechtsnachfolger 


aufgefordert, ſich . bis zum auf den 


3. April 1868, Vormittags 11 Uhr 
vor dem Kreis⸗Richter Grützner in unſe⸗ 
rem Gerichtsgebäude, Terminszimmer Nr. 4 
anberaumten Termin mit den Ihnen an dem 
geweſenen Gemeinſchuldner etwa 10 zuſte⸗ 
henden Anſprüchen zu melden, widrigenfalls die 


JVoſchung der vorgedachten Caution erfolgen 


wird. 257 
Beuthen OS., den 27. Januar 1868. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
Der Concurs⸗Commiſſar. 


: Auetion. [1806] 

Die Verſteigerung der zum Nachlaſſe der 

verw. Steuer⸗Inſpector Kroeber gehörigen 

Effecten findet am. 21. d. Mts. Vorm. 9 Uhr 
Friedrichsſtraße Nr. 4 } 

ſtatt. Der Auct.⸗Com. Rechn.⸗Rath Piper. 


MAnetion. 


Donnerſtag - den 20. Februar 1868 Früh 
8 Uhr ſollen im Hoſpital zu St. Bernhardin 


Nachlaß verſtorbener Hoſpitaliten gegen gleich 


verſteigert werden. 
orſteher⸗Amt. 


Wuetion. 


Die auf der hieſigen Thonwaarenfabrik im 
Beſtande befindlichen Thonwaaren, beſtehend 
in allerlei Salon: und Gartenfiguren, Con: 
ſolen, Briefbeſchwerer, Cigarrenhalter, Feuer⸗ 
zeuge, Fruchtſchaalen, Körbe, Leuchter, Streich⸗ 
1 äfthen, Tabaksbüchſen, Vaſen, Buſten, 

oſtamenten, Blumentöpfen, Frieſen, Capi⸗ 
10 Balluſter und Wandverzierungen, ſollen 
in dem 2 

am 16. März e., e daß 9 Uhr 
und die folgenden Tage loco Fabrik anſtehen⸗ 
den Termine gegen Baarzablung meiſtbietend 
verkauft werden, wozu Käufer fa" 


daare Bezahlun 
Das ; [1671] 


werden. 2 714] 
e den 8. Februar 1868. 


e Hüͤtten⸗Verwaltung. 
Nachstehende acceptirte Wechſel: B 
1 Apoint auf Julius Benzien in Berlin, 


r. 6. April 158 Thlr., 
3 80 p Th 
a 


NN auf Herrmann Titze in Leipzig 


* . 
ind verloren worden, und wird hiermit vor 
nkauf gewarnt. 
ichere ärztliche Hilfe für Geſchlechts⸗ 
S 610 gente egen 31, Riller jun. 
Sprechſtunden 7—9, 2—3. 
Auswärt. brieflich. [2440] 


SFS 
FCC a 
N 9 er — 


Hierdurch machen wir die 
Kaufmann 


ergebene Anzeige, daß wir dem 


Herrn A. Günther hier 


den alleinigen Verkauf unſeres geſammten Portland 


Cements 


übertragen und ihn auch autoriſirt haben, die aus dieſem Geſchäft ſich herleitenden * 


Zahlungen in Empfang zu nehmen und darüber, vollgiltig für uns, zu quittiren. 
Die Qualität des Cements iſt neuerdings durch Sachverſtändige nach 
allen Seiten hin geprüft worden und hat ſich hierbei ergeben, daß das 
7575 allen Eigenſchaften eines guten Cements, als: gehörige Wider⸗ 
andsfähigkeit, ſchnelle Erhärtung ſowohl an der Luft wie unter Waſſer 
beſitzt, und ſich nach der Erhärtung durchaus nicht mehr dehnt. 
ie uns hierüber ertheilten ſehr günſtig lautenden Atteſte ſtehen unſerem Fabrikat 
zur Seite und können jederzeit bei Herrn A. Günther hier eingeſehen werden. 
Hirſchberg i. Schl., den 12. Februar 1868. ® 
Ziegelei 


Portland⸗Cement⸗Fabrik und Maſchinen⸗ 
Pistorius & Co. 


Bezugnehmend auf obiges Inſerat, theile ich ergebenſt mit, daß ich ſtets Lager 
von dem Portland-Cement der Herren Pistorius & Oo hier halte und 
jeden * Be und kleineren Auftrag darauf zu zeitgemäß billigen 
Preiſen effectuiren werde. 

Da der Cement nach dem Urtheil der Herren Sachverſtändigen in Bezug auf 
ſeine Güte mit dem Stettiner Fabrikat auf eine Stufe zu ſtellen iſt, ſo kann ich den⸗ 
ſelben den Herren Bau⸗Unternehmern mit Recht um ſo mehr empfehlen, als er bei 
gleicher Güte, wie das Stettiner Fabrikat, ſich doch billiger ſtellen dürfte. 

Gefälligen Aufträgen hierauf ſehe ich gern entgegen und verſichere im Voraus 
deren prompteſte Ausführung. [813] 

. 


Hirſchberg i. Schleſ., Priefterftr. A. Glinther 


Dr. Alex. Nabe in Kattowitz 


übernimmt: 
Einrichtungen von Gasfeuerungen nach eigenem Syſteme, ſowie von 


Siemens Negenerativ-Gasfenerungen für Hohöfen, Cupol-, Puddel. 


und Schweißöfen, Zinköfen, Glas, Porzellan-, Cement -, 
und Ziegelöfen. 
Brennmaterial⸗Erſparniß ca. 50 pCt., Wegfall des Rauches ze. 


Kalk⸗ 


2. 
Brenumaterial⸗Erſparniß ca. 50 pCt., Längere Dauer der Keſſel ze. 

Lieferungen von Rabes combinirter Gas⸗Dampfmaſchine von 10 bie 

500 Pferdekraft. 

Brennmaterial⸗Erſparniß der Maſchine, ohne Condenſation, ca. 75 PCt., 

jeder Eſſe. [709]: 

Garantie für gute Ausführung. Koſten⸗Anſchläge, Pläne u. ſ. w. auf gef. Anfrage. 


Korte & Co., Teppich⸗Fabrik in Herford, 


in Breslau, Ning Nr. 52 (Naſchmarktſeite), erſte Etage, 1436] 
empfehlen ihr reich aſſortirtes Lager in Teppichen und deen de l Läufer, Reiſe⸗ und 
Tiſchdecken, Cocosmatten, wollene Schlaf⸗ und Pferdedecken zu billigen aber feſten Preiſen. 


Wagen⸗Fabrik von A. Feldtau in Freiburg in Schl. 


offerirt eine große Auswahl eleganter Wagen unter Garantie zu den billigſten mu 
Beſtellungen werden ſchnell und beſtens effectuirt. Auch einige gebrauchte Wagen in a 
Zuſtande ſind billigſt abzulaſſen. (10). 


Bordeaux ⸗Stettin, 


ohne die Güter unterwegs zu transbordiren oder die Original⸗Verladung und 00 
[6 


3. 


zu berühren. Erſte A. I. Dampfer-Erpedition ultimo Februar. Güter anzumelden 
H. Worms, Bordeaux — James Currie u. Co., Leith — F. Ivers, Stettin. 


Zur Saat 5 


offerirt in beſter Qualität Klee⸗ und Gras ſämereien aller Art, Zucker⸗ und Fu 


. 


En 


* 


er · 


Nüben⸗Samen, prima amerik. Pferdezahn⸗Mais, 1867er, billigſt. Proben und Preis- 
Courant gratis und franco. 3 
1512] Die Samenhandlung S. Friedeberg, Breslau, Büttneritraße 2, 


— — — 


Wilhelm Bauer jr. 


empfiehlt sein neu eingerichtetes 


Möbel-Magazin. 


Ohlauerstrasse 78 und 77, in den 3 Hechten, 
im Hause der Hoflieferanten Gebr, Knaus, 


[1204] 


Marshall Sons & Go.s 
Locomobilen und Dreschmaschinen, 


auch zum ‚Kleedreschen vorzüglich geeignet durch neue Vorrichtungen, 


James 8 & Sons aschinen, 
Samuelson's Getreidemähmaschinen, 


alle in anerkannt vorzüglicher Construction und bekannter Güte, empfehle unte: Garantie 


und bitte um zeitige Bestellungen, 11400 
9, Breslau. 


H. Humbert, Neue Schweidn.-Sir. 


Heute, Mittwoch 1 


empfiehlt friſche Blut und Leberwurſt nach 
Berliner Art (48 


2 144 
C. F. Dietrich, Hoflieferant, 
Schmiedebrüce Nr. 2. 


Zur Frühjahrs ſaat 


empfehlen wir unſer wohlaſſortirtes Lager von [1609] 


landwirthſchaftlichen Sämereien 
und Dungmitteln aller Art, 


garantiren bei den Sämereien Keimfähigfeit und bei den Dungmitteln reine Un | 


ſprungsqualität nach Analyſen. 
Breslau, im Februar 1868. 
Die alleinigen Depofitaire für die Provinz Schleſien des aufgeſchloſſenen 
Peru⸗Guanos von Herren Ohiendorfi & Co in Hamburg 


Paul Riemann & Co., 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 8, „Zum Zobtenberge “, 


Einrichtungen von Gasfeuerungen für Dampfkeſſel aller Conſtructionen. 


Wegfallen — 
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Bekanntmachung. 


An der hierſelbſt neu begründeten und mit Eine Herrſchaft Pfannkuchen “ I x 1 Ü [ R u 6 3 Ü ü u 2 N 6 ü ch 2 r! 


dem 27 April c. m erbifnenden dreillaſſigen in Galizien, enth. 2000 Morgen Raps: und 
alt 


N zus” Weizenboden, 600 Morgen geſchloſſenen Eichen: e : 1 
eis /// Sichten- [nad rionmem Dindus, mit Ananas, Funk) 1 Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
e | nahen We ar Akt 60 Ce | Alpfurii ; in's ii 
Der erſte Lehrer, zugleich Dirigent der An⸗ Gentle ürzen, bereſgaſtlahe Mohn un 5 nuſſes, und ſollten ſich ſelbſt die entfernteit ; Haturwiffenfdaftlice Blicke us tägliche Leben. 
; fiat, muß die facultas docendi erlangt haben, Neben⸗ und Wirthſcha sgebäude, completes | wohnenden Herrſchaften dieſen Genuß der 1 Mit 27 in den — gedruckten Holzſchnitten. Octav. 1 82. in illuſtrirten 
atholiſcher Confeſſion und beider Landes lebendes und todtes Inventarium iſt wegen] Pfannkuchen aan in J. Dürraſt's Con⸗ Amſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. Preis I Thlr. 
ſprachen mächtig, die beiden anderen Lehrer anderweitigem Unternehmen ſofort zu ver- vitorei eriten Ranges, Neue Taſchenſtraßen⸗Ecke. Rath ebe d W ch nmarkt Eine Ergänzung zu jedem 
edangeliſcher Confeſſſon und pro recto au kaufen. Offerten unter L. Z. 16 an die Exp. 5 2 1 0 1 auf em Woche Kochbuche. Octab. Elegant 
eprüfte und gut beſtandene Illiteraten ſein.] der Bresl. Ztg. [803] Für Kräuter. 8 in illuſir. Amſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. Preis 1 Thlr. 
Faͤrberei Verkauf. en Fegg kon sy 1 Wagrenzunde für die Frauenwelt. e gabel 
* 2 


7 Be Tag "iinen Sprade ift 17957 
nen unerläßlich. 

verpachten 5 bei l 2 2 

Eine Färberei und Druckerei, ein reelles Br ker . Preis! T in illuſtr. Amſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. 1 


Qualificirte Bewerber wollen ihre Meldun⸗ 
en unter Beifügung der Lehrzeugniſſe bis 6 { u ' 
ä eich⸗JGeſchäft, ift Familien⸗Verhältniſſe halber zul Sy Yun ey mn. 
fei die 15 Dan ee 3 5 228 5 N a Kieler Speck⸗Bücklinge 1. Selbſt erfahrene Hausfrauen werden in dieſen reichhaltigen Büchern eine Quelle 
Hierauf bezügliche Anfragen unter der Chiffre Aſtrachaner Caviar, Elbi N N en von anziehend vorgetragenen, unterhaltenden Belehrungen finden über die Erzeugniſſe N 

J. H. S. 26. nimmt die Exped. der Breslauer Ruff. S ne eue 4) J der Natur bis zu den kunſtdollſten Schöpfungen der Fabrik⸗Induſtrie, welche zugleich 
Zeitung entgegen. la di Sardinen, er J bedeutende Vortheile für die Praxis ſichern. 
een be Holländiſche Jäger⸗Heringe See mimieioteiieie: & jeiteileiieie)iei iii) 


Koſten, den 11, Februar 1868, 
in in Beuthen OS. ſeit vielen 


Der Magiſtrat. 
ſtehendes und mit dem beiten Erfolge be: | empfiehlt von neuen Gie 


Bekanntmachung. 
1412 A N Er 10 > triebenes Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft iſt zu . == 
er ng eines pro ’ 5 
2 e deen geprüften Lehrers ſtehende verkaufen. Adreſſen B. HI. 100 poste restante Oscar dx esser 0 Arbeitsunfähige Pferde 

dreiklaſſige, ehobene Lehranftalt für Knaben Beuthen S. 812 Deli Junkern⸗Straße 33, und thieriſche Abfälle jeder Art kauft die 73 
eröffnet, welcher der für die preußiſchen Gym | Tai Agent zum Verlauf von Butter an Delicateſſen⸗, Südfrucht u. Brunnen⸗Handlg. ch. iſch 1 N am 5 brik el [73] 
em e Dunger⸗Ja zu Breslau 

17 L 

Das Schulgeld beträgt neben einer ein|N, 4 Expedition der Breslauer ebm an: 6 Stück fette Ochſen, Fabrik: an der Strehlener Chauſſee, hinter Huben. 

richte 14 Thlr. pro Jahr. haben. 11762 

j Neukirch bei Breslau Nr. 27. 

2 n 

f fe e von 9 bis 1 Uhr im Ein Commis, Ein Knaba rechtlicher Eltern, mit den nöthi- 

M. Jacoby,. 


naſien 9 Unterrichtsplan Kane Conditoren und Bädermeifter wird geſucht, 
Wider Snieriptionsgebübe des &blr und eien, eie entfprediende Aeferenzen un 70 Stück Maſtſchöpſe Comptoir: Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 12, Ecke der Neuen 
ie Prüfung der aufzunehmenden Schüler | ——— —— 
i Juwelen, Gold und Silber 
ſta tiſchen Schulhauſe ſtatt. ieee ae on gen Schulkenntniſſen verſehen, kann ſofort 
Riemerzeile Nr. 19. 


gelegt i doch wollen ſich — nur unter Chiffre N. 
20 Sgr. für die Ertheilung des Turnunter: Bekanntſchaſt unter dieſen Geſchäftsleuten S 
762 zu verkaufen 2432 Schweidnitzer⸗Straße. 
det am 23., 24. und 25. April c. in den 
d . kauft und zahlt die höchſten Preiſe: Beſtellungen werden ange: 
Koſten, den 11. Februar 1868. nommen auf 2450 d als Lehrling placirt werden hei 
5 Netzbrücher Milchkühe ſchäft gelernt, gewandter Verkäufer und gut Simon Schweitzer. 
mit und ohne Kalbern empfohlen iſt (aber nur ein ſolcher) kann bei] Schwientochlowitz. [778] 
ei. C. Kowalskv, mir ſofort eintreten. 817 Zu vermiethen 
Friedrich⸗Wilhelmeſtr. 61. lab. —— Oskar Klie. Serliner⸗Plaß Nr. 5, Hochparterre rechts, 


ein möblirtes Zimmer. Lehrer oder Beamte 
[2443] 


— 5 5 in junger Mann, der gegenw. ſchon meh⸗ ein 8 . 
„Mehrere Familien ſuchen einen Lehrer E rere Jahre in einem = a! a wären erwünſchte Miether. 
Ein Keller⸗Neſtauration iſt mit oder ohne 


n 10 J a 6 age 8 9. — a en iD Endetail⸗Geſchäft am Orte in 

bi „Jahren zur Vorbereitung für ] Thätigkeit iſt und gute Referenzen beſitzt, ſucht e 1 

die Tertia. Der Antritt wäre zum unter annehmbaren Being. nö Ofen I 5 . nt der yes 5. 
I. April d. J. erwünſcht. Reflectanten Johanni ein anderw. Engagement als Nei- RE 70 heres an der Mathias 9715 ! 
belieben ſich unter Chiffre B. K. franco ſender, Lager⸗Commis oder Buchhalter Treppen. [2448] 
poste rest. Kattowitz zu melden. - [314] und Correſp. Gefäll. Offerten unter M. O. 
25 in den Briefk. der Bresl. Ztg. [2427] 


um 1. April d. J. wird bei dem Unter⸗ 2 
gate die Stelle eines Bureau ing Ein ſirmer Buchhalter 
kan 355 ech 8 her Bun eg riſtlich mit guten Empfehlungen ſucht Engagement 
und mündlich mächtig ſind, wollen ſich unter — One I gr Herr Kaufm. Berth. 
Nachweis ihrer Qualification perſonlich oder Nabe, Carlsſtraße 13 wird die Güte haben 
815 Adreſſen anzunehmen und Auskunft 113 8 
2435 


Der Magiſtrat. 


KK 
Theilnehmer⸗Geſuch. 

r einen jungen Mann, welcher in allen 
Fächern der Tuchfabrikation praktiſch aus⸗ 
gebildet, und welcher der techniſchen Leitung 
einer derartigen Fabrik ane ewachſen 
iſt, bietet ſich Gelegenheit zur 15 ſtſtändigen 
Betheiligung, je nach Verhältniß des etwaigen 
Einlagecapitals. Adr. sub R 1203 mit An⸗ 
gabe der näheren Verhältniſſe werden ent⸗ 
4 egengenommen durch die Zeitungs⸗Annoncen⸗ 
E Weiten von Rudolf Moſſe, Berlin. 


eh 


Die neueſten 


Crinolinen 
für jede Toilette paſſend, 


u mehr billigen wa 
Albert Fuchs, 


Königlicher Hoflieferant, 
49, Schweidnitzerſtraße 40. 


Eine Partie Crinolinen mit 12 und 
16 Reifen à Stück 10 Sgr. 1293 


Zwei Wohnungen 


im erſten Stock neu renovirt 450 Thir., 250 
Thlr. ſind zu vermiethen Lear! 
Albrechtsſtraße 37 bei Wilhelm Eckhardt 


Zu vermiethen 


und Oſtern zu beziehen iſt Oblauerſtraße 


3 gr kleine Schauſpieler⸗Geſellſchaft von 
2 8 bis 10 Perſonen wird für die bevor⸗ 
if ar Faſtenzeit gewünſcht. [798] 
N ittelwalde (Graiſcgz 60 lab), 


den 16. Februar 1868. 


Wilh. Leuſchner, 


Be Gaſtwirth im ſchwarzen Bär. e,, „„ „„ ſcſhriftlich baldigſt melden. h 

F 10 a Beuthen OS., den 17, Februar 1868. teilen, E 537 i T ie 3. E 

Be: P 1 Parfümeriekäſt chen uh 8 Sebenbeim, Für mein Geſchäft ſuche ich zum fofortigen ee 3 Das Nähere hierüber 

5 Weidenſtraße 8. Bro] von 2.4 Sgr. an. Flacons, Nähwachſe de., Rechtsanwalt und Notar. Antritt einen tüchtigen Detailliften, welcher] im Specerei⸗Gewolbe zu erfahren. [2442] 

j reitende Gelegenheits⸗ und Cotillons⸗ A auch der polnischen Sprache mächtig ſein muß. 

b eee eee Zur Nachricht. C.. Seiteneiss Wwe in Dran. Ein Derkaufs⸗ Gewölbe, in wel. 

1 t Cold-Crem-Seife, was "Pi & 0 3 Die in Nr. 17, 19, 23 der Bresl. und Ei Ei chem ſeit mehr als 50 Jahren ein 

? deren Beſtandtheile die des Cold⸗Cremes |) Ver 0. Schleſ. Ztg. annoneirte Hauslehrerſtelle N thograph, renommirtes Leinwand⸗Geſchäft ber 
eübt in Schrift und Zeichnung, Gravir⸗ und 


Ohlauerſtraße Nr. 14. iſt beſetzt. [2433] Dr. Stein. SR e würd den dau ener Beg Dr 
Aa DE En Foederarbeit, wird bei dauernder Beſchäftigung 
Zum Einkauf geſucht: Tüchtige Gouvwernan : n, acer, e 
Brillanten, Perlen, Antiken, Gold und Selbſtgefertigte Proben und Gehaltsforde⸗ 
. bei Gmttentag & Co., ten und Bonnen e Be W 


] Niemerzeile Nr. 9. (Deutsche, Französinnen, Engländerinnen) ) k 
i ür mein Manufacturwaaren⸗Geſchäft ſuche 


* * em- R 
Wer bei Beginn bon Huften,, pfehle Fr au 0. Dr ugulin, 29.7 ich zum Iofertigen Antritt oder per J. April 
Bruſtleiden ſich der feit 21 Jahren als das | (Eine anftändige gebildete zuverläffige Wirth⸗ 1 Br u — one 


Gediegenſte 3 chafterin, die in allen Fächern der Haus. ĩͤ œ:. 
5 Eduard Groß⸗ wien erfahren iſt, nö auch Mütte liche in Kellner mit guten Zeugniſſen, der eine 


ſind, wirkt analog dieſem, indem ſie 
die Haut ſammetartig weich und weiß 
werden läßt und ſolche aufs beſte con⸗ 
— a Stück 7% Sgr., 

Sgr. [1685] 


R. Hausfelder’s 


Parfümerie⸗Fabrik und Handlung, 
7 nur 1 Schweidnitzerſtr. 2811 
dem Theater ſchrägüb er.“ 


trieben worden, iſt in dem Hauſe 
Nr. 6 Lichte ſben Auch hierſelbſt, 
bald Fi vermiethen. Auch kann hierzu 
eine Wohnung mit den 7 dieſem Ge ⸗ 
ſchäft nothwendigen Utenfilien ge⸗ 
währt werden. Nach Uebereinkom⸗ 
men können auch die etwa nothwen ; 
digen Veränderungen ee wer⸗ 
den. Das Nähere iſt bei der Be 
ſitzerin des bezeichneten Hauſes zu 


Wagner, Gaſthofsbeſitzer, Tarnomiser: in Gold⸗Cartons à 1 Thlr.; ebenſo ist der] wobei fie auch den erſten Unterr. v. Kindern] Gebirgsſtadt zu miethen geſucht. 


f 
8 N > 8 
| 3 fofort| Pflege Kindern angedeihen läßt und gute Caution von 100 Thlr. ſtellen kann, findet : 

ſchen Bruſt⸗Caramellen bedient, Bis bon bieljährt ie Thätigkeit beſitzt, in der Provinz ſofort Unterkommen. Franco⸗ erfahren. Briefe bittet Ban freut 
En ’ Beuthen OS. darf nur wenige Cartons davon in Anwen⸗ ſucht ein Engagement. Breslau, Scheitniger] Offerten unter Chiffre D. 8 nimmt die Expe⸗ unter der Adreſſe: „Leinwandhan 
meinen Gaſthof nebst Ausſpan⸗ dung ziehen, um ſchleuni e Hilfe zu erhalten, Allee Nr. 5, eine Treppe. M. Selb. dition der Breslauer Zeitung entgegen. lung Franz Lorenz“ zuzuſenden. 
N nung, vis-a-vis des königl. Kreis⸗Ge⸗ m Bash ec 10 Eine anſtändige Wittwe in mittleren Zum 1. April ſuche ich gegen Deputat und Hirſchberg, den 31. Jan. 1868. 
I chts, auf der lebhafteſten Straße, mit J Behörden, ärztlichen und wiſſe ſcaftlichen Auto. Jahren, weiche allen bäuslichen Arbeiten ac Thle, Lohn einen zuverläffigen Kutscher. dran traße Nr. 19 bund wel Wohnung 
1 dem beiten Erfolg der hieſigen Stadt, itäten u * durch Anert 155 A 2 uto⸗ſelbſt vorſtehen kann, ſucht eine dauernde welcher ſich über gute Behandlung von Reit⸗ Wanſtran Nr. 13 find zwei Wohnungen, 
x deabſichtige ich Familienhalber ſofort zu 6 23 — 0 1 nie er al p.] Stelle bei einem Herrn. — Adreſſen sub] und Wagen⸗Pferden ausweiſen kann. * 140 Thlr. und 115 Thlr. p. a., 5 ver 
E verkaufen. Anzahl. 50006000 Thlr. onjumenten mehr als hunderttauſendfältig A. G. 24. werden in den Brieftaſten der Barzdorf b. Vahnh. Striegau, 18. Febr. 1868, | miethen. Näheres beim Haushälter. 23281 
1 Nr meitere Stehen ble uns I fe denden ea nie De Bresl. Zeitung erbeten. [2426] [819] Frhr. v. Nichthofen. 7 7 
Nauf 10 Jahre ſtehen bleiben. dar i n Zei Sn unge Fame Sucht a. I April T: em 3 2 

1 a geboten werden in den echten Packungen in] [Line gebildete junge Dame ſucht z. J. April N > 

I e deer, voten 112 Gee ber ns In ben een Naur % Een eee de ul. Ein zuverläſſiger Kutſcher nig s Hotel, 
* . 9 Sgr., grüne & 3Y, Sgr. und Prima-Qualität |ren Dame, od. als Beiſtand einer Hausfrau, | (unverbeirathet) wird zum 1. März c. in eine 33. Albrechts-Strasse 33. 
** empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt 


Kaße wenden. beſte — anerkannt gefunden worden] übernehmen könnte, durch Realſchull. Zu melden Donnerſtag, 20. Februar von 


Roggen 754 Thlr., Hafer "4 
Weizen 97, Gers 564, Rap? 
90, Rüböl 104, Spiritus 18$- 


Srifche Holſteiner Auſtern brug Prior.j# 2 5 j Ausländische Fonds. do. do. im 
1 ae 0. 0. J. B. merik 6764-1 bz. a 

be Guſtav Friederici. oben. Prior.iz e 77156. kal. Anleihe. .|5 44 8. Leipzigioorur len 

— — do. do. 4 85 B. Poln,-Pfandbr.|4 | 584 G. Warsch, 90 SR. Sr 


2 
1 . l . Ä er g 
— in dem Sieilian. Fenchel⸗Honig⸗Extract in] [757] Dr. Nichter, Görlitz. 1,12 Uhr bis 12 Uhr im Hotel zum weißen % 2 
Br Ein Haus in belebter Garniſonſtadt Mittel: | Orig.⸗Baſt⸗Fl. à 1 5 halbe à 15 Sgr. 2 —ů — der I Breslau. Hotel z 124200 17. und 18. Febr, Ab. 10u. Ma sgu. Nchm. 21 j 
„ülefens, nabe en Bahrboe, ft unter und in Kraufen, & 5 unb 2%, cell. a Ein Deſtillateur, —— — |Suftorud bei 07° 3307027 3782 337 
2 oliden Bedingungen zu verkaufen. — iR Vorſtehende Bruſt⸗Panacées empfiehlt au 5 DUNST — Einen Lehrl in Luftwärme +10 77 0,4 7 4, 
177000 Thlr., Anz. 1000 Thlr. 86] | Grund der Erfahrung moſaiſchen Glaubens, mit guten Zeugnifien]| JE g Thaupunkt — 183 —47 — 30 
2 Käufer belieben ihre Adr. unter K. L. 5. der Fabrik u. Gen.⸗Debit verſehen, ſucht vom I. April ein Engagement. ſuche ich für mein Geſchäft; eldungen | Dunſtſättigung Sipét. 62pCt. 51pCh 
2 Expedition dieſer Zeitung zu übergeben. d d G Gefällige Offerten unter S. S. 23 an die Ex⸗9—10 Uhr. [2454] Wind 1 Wᷣ̃ 2 N 2 
85 N auf Handlg. E gar » Jroß pedition der Bresl. Ztg. 810 E. Fürſtenthal, Tauenzienplatz 9. Wetter heiter bewölkt, Reif bew 
5 . erk n Breslau, am Neumarkt 42. H 
2 * . EEE FIIR 
Eine neu erbaute Dampf⸗Mahlmühle mit Franzöſiſcher Breslauer Börse vom 18. Februar 1868. Amtliche Notirungen. a Ni 
pier Sah den d 8 10 g R. Oderafer- 16 8 3810. Krak G8. Fr TI Freise der Cerealien. 
3 ohnhaus, Stallung und ca. orgen gute . .. 2 . .08.Pr.-A, — 
85 Nang, nah 2 gelegen an einer Shauffee zwiſchen weißer fluͤſſiger Leim, Inländische Fonds 8 reoehere = 5 e Le Feststellungen der poliz. Commisslo® 
ddei Kreis» und 8 11 mie wird kalt angewendet und erſetzt alle andern kisenbahn-Prioritaten, Gold r RT 43 — 8 Frag re 1 5 71 B. Cerro Scheffel in Silbergr.) 
> de Been oled an E * ps Bindemittel für Papier, Holz, Leder u. |. w. 1 do. Stamm.j5 — pr.Stck.100FL.| | 47 B. — ern 
N Erd an gu Boa GE Be Tr SE |: 0 al [Himcäieiel Tun [Mater HE He1eg 
I ; * mor c. ie Flaſche und 4 Sgr., brau⸗ : an 2 eee . — 1 0. gelber -120 115 107- 
Kr. — 2 der N. 1781] ner 2 SE 1811 do. Anleihe .|44| 95% 5 Be — * 111 B. Diverse Aotien. Roggen. 95—96 94 
* Eine feine Reſtauration in der Provinz, S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. „% do. 4 en - Russ. B ank. Bil 1114 g. 8 Bresl. Gas-Act.]5 — Gerste...... 66—68 64 5 m 
E zu deren Nebernahme 500 Thlr. nothwens | > x mas “Hi a ar nz |9t-Schuldsch. 8.84, B. er il. 85% B. 84% G. Miner ra 5331 B. Hafer 44 48 Alk 
2 bin, it m unte di de Ein Deitillations-App arat — 6 Dim — — EB nl}. Schl. Feuervrs.|4 | — Erbsen ..... 80—84 78 74 
2 Franco⸗ i h 1 .St.-Obl. 4 — 
8 niit die Erpeditten der Fe K Zeitung wird zu kaufen geſucht von 796] do. do. 44| 951 B. Eisenbahn-Stamm-Aotien. eng Erg Pr = N — — ls 
egen 792 Samſon Eisner in Beuthen DS. Pos. Pl. (alte) 4 — Freiburger . 4 1191 B o. St.-Prior. 444 — . — der von der Ba 
x m m — 8 5 on | do. do. 3 — . e N Schles. Bank 4 112 B. ammer ernannten Commis, 
8 Ri 0 785 t ene Wide re ng et dag e Arpt 0. (mene)j4 88 B. 85 G. Närschl..Mick (4 — Oest. Credit. . 5 | 844 G. zur Feststellung der Marktpr# 
F Wirkkihaftsgebäuden, beftehen e Salbe Not en im . ve 849, Dh 45 91 B. 01 6. er 1 5 60 5 = „ 
Be pe 2 1 elbweizen⸗Notiz i age der 1 N 5 0. it. B. — . ö 
* — dam 5 Perlen Sehe bei 170 U frei Bahn⸗ Station] do. Rustica. 4 91% B. De 5731 6. 5 * Pro 150 Pfd. Brutto in Suben 
8 ; n erfäh beim Gigent Oblau. Emballage Selbſtkoſtenpreis oder Zu | 4. Pb. Lit. B. 4 — R. Oderufer-B. 5731 G. 0. 1 N RR 194 184 160 
een Venögſer sendung von Säcken. Jo. do. 1 — Wih-Bahn . | 814-5 bz. Hambrg. 0 K. 20 — Winter-Rübsen . 180 170 16 
x en toſchin, Kalifher-Vorftadt, Haus Nr. 1 Probe bei Herrn Suft in Breslau. Ertrag] do. Lit. C/ | 914 5 . . emp — — Sommer-Rübsen 168 158 4 
j 5 Yinelej Nadroszkiewiez. I hinter gedüngten ein, 14 Sn, 17 . Bi 8 Warsch.-Wien a * Donn 166 156 
3 —ů—iũ7 2 242 . . 2 8 8 pi a 
ae f 3 Höte orgen zu Pfund ewicht 1 ] 8. Prov.-Hilfsk.\4 854 B. pr St. 60 RS. 5 593 bz. B. Paris 300 Fres. 2 — Kündigun reise } 
2 Grotefendt 8 Wien 150 fl. . S — für den 19. Februar. st, 


früher Joh. Lor. Jaschke; 
Natibor, [693] 


empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganzergebenft. a do. do. 43 921 G. Poln. Liqu-Sch. 4 514 G. P 
Br Moras haarſtärkendes Mitt | Franz. Backobſt do. do. 4f 914 B. Krakau 08. O4 — Die Börsen-Commission] Börsennotiz von Kartoffelsp 
Moras haar] ärkendes Mittel ener sitiet: 24521 N ; | 
3 1 5 t das dam, emen das Ausfallen Ene C. F. Lor ck e Bei fester Haltung und schwachem Geschäft waren die Course wenig verändert, 

18 egen Grauwerden, à Fl. 10 u. gr. 10 

. S. & Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. Neue Schweidnitzerſtr. 2. 3 Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


